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M 8. den 10. Januat. 1902.

Dir
zur Eröffnung des Landtages, die wir schon gestern
nach telegraphischer Meldung in vollem Wortlaut mit¬

getheilt, enthält eine Neuigkeit in der Ankündigung der

Reform des juristischen Vorbereitungsdienstes: die

juristische Studienzeit soll verlängert, der praktische
Vorbereitungsdienst abgekürzt werden. Ob die dem¬
nächst zu erwartende Vorlage über diesen Gegenstand
allgemeine Zustimmung zu erwarten hat, muß vorerst
abgewartet werden. Die „Nat.-Ztg.“ erinnert in dieser
Hinsicht daran, früher feugegen eine Verlängerung der
Studienzeit mit Recht eingewendet worden, daß sie
eine Maßregel von zweifelhaftem Werth sei, so lange
keine Gewähr für die angemessene Benutzung der

Studienzeit vorhanden ist.
Im übrigen bietet die Thronrede keine Ueber-

raschungen. Der aus die Finanzlage bezügliche Passus
kann befriedigen, insofern es wenigstens möglich war,

daß er unangenehmere Dinge zu vermelden hatte, als
er thatsächlich bringt. Man kann es Herrn v. Miguel
noch in sein Grab hinein danken, daß er in den

fetten Jahren Ueberschüffe angehäuft hat, statt sie
zu verzetteln. Durch diese Politik der Sparsam¬
keit ist es jetzt möglich geworden, den Etat
noch zu balanciren, ohne daß dringende Auf¬
gaben der Landesmelioration allzu sehr zu
leiden hätten. Jedenfalls ist der Anblick der

preußischen Finanzen freundlicher als der der Reichs¬
finanzen, die zwar keinen Fehlbetrag aufweisen, weil
ein solcher durch die Einrichtung der Matrikular-
beiträge formell ausgeschlossen ist, die aber mit ihrem
bösen Minus von rund 60 Millionen Mark doch ein
Defizit enthalten. Ueber die von der Thronrede an¬

gekündigte Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von

Beamten und Arbeitern in Staatsbetrieben ist nichts
weiter zu sagen. Eine billigenswerthe Maßregel
sozialer Fürsorge, die sich beim ersten Versuch be¬
währt hat, soll jetzt fortgesetzt werden, wozu der Land¬
tag gewiß gern die Mittel bereitstellen wird. Was
sodann die Dotation der Provinzialverbände betrifft, so
wird damit nur erfüllt, was feit langem angekündigt
war und was gerade bei uns int Osten der Monarchie,
wo die wirthschaftlichen Potenzen in schreiendem Miß¬
verhältniß stehen zu den wirthschaftlichen und sozialen
Aufgaben, seit Jahren sehnsüchtig erwartet worden ist.

Wie hoch sich die Millionensumme für die neuen

Eisenbahnen belaufen wird, das wird man heute,
nach der Vorlegung des Etats, wissen. Die
Thwnrede stellt den Rückgang der Betriebs¬
leistungen und hiermit der Betriebseinnahmen der
Staatsbahnen fest. Sogar „wesentlich“ werden die

Einnahmen hinter dem Voranschlag zurückbleiben. Diese
leidige Thatsache ruft aufs neue die unangenehme Ab¬

hängigkeit der Staatsfinanzen vom Ressort der Sta ts-

bahnen ins Gedächtniß. Es ist eines der schwierigsten
und lohnendsten Probleme der preußischen Finanz¬
politik, wie dies Abhängigkeitsverhältniß zum mindesten
gemildert werden könnte. So lange Herr von Miguel
im Kastanienwäldchen das Regiment führte, mochte es
schwer genug fallen, die Aufmerksamkeit der Staats¬

regierung für eine Reform zu gewinnen, die
dem Finanzminifter eine gewisse Schmälerung
feines Einfluffes bringen müßte. Vielleicht, daß
jetzt die Lage als günstiger in dieser Beziehung an¬

gesehen werden kann. Einer der beachtenswerthesten
Vorschläge in der angegebenen Richtung ist vor Jahren
von Abg. Hammacher gemacht worden. Er ging da¬
hin, daß die Staatseisenbahnverwaltung gleichsam einen
Staat im Staate bilden solle, und zwar derartig, daß
der Etat dieser Verwaltung ans eigene Füße zu
stellen wäre; der Eisenbahnminister sollte eine

gewisse, nach dem Durchschnitt der letzten Jahre
zu bemeffende Summe für die allgemeine
Staatsverwaltung hergeben, und wenn darüber hinaus
Ueberschüffe erzielt worden wären, so sollten sie für
die Bedürfnisse des Staatsbahnressorts angesammelt
werden, um sie entweder für Neuanlagen zu ver¬
wenden oder um etwaige Mindereinnahmen zu decken.
Es ist nicht ausgeschloffen, daß auch jetzt wieder ent¬

sprechende Anregungen gegeben werden.

Die Thronrede erwähnt weiterhin die Kanalpläne
in zwei kurzen Sätzchen, von denen man nur sagen
kann: ES wäre besser gewesen, wenn man sie fort¬
gelassen hätte. Es wird zwar versichert, daß die Re¬
gierung die Ausgestaltung der wasserwirthschaftlichen
Verhältnisse „fortdauernd als ein dringendes Be¬
dürfniß ansehe, daß sie auch eine neue Vorlage unter¬
breiten werde, aber selbstverständlich nicht heute und
morgen, sondern „seiner Zeit“. Wann ist das? Man
könnte allenfalls zufrieden damit fein, wenn Graf
Bülow es wünschte. Aber nichts ist uns gewisser, als

daß er es ebenso wenig weiß wie wir. Die Voraus¬

setzung für die Einbringung der Kanalvorlage ist für
ihn offenbar das vorherige Zustandekommen des Zoll¬
tarifs int Reichstage. Wird aber diese Vorlage im
nächsten Winter wirklich schon verabschiedet fein? Die
von aller Welt eindringlich empfundene Wahrheit ist
doch wohl, daß der Zolltarif bis dahin nicht er¬

ledigt fein wird, daß er vielmehr den Mittel¬
punkt eines wilden Wahlkampfes bilden wird,
und daß die Lage im Reiche und im Reichstage
im kommenden Winter vielleicht geklärter als heute.

keinenfalls aber günstiger als jetzt für die Gewinnung
der Konservativen für eine Kanalvorlage sein wird.

Von dem sonstigen Inhalt der preußischen Thron¬
rede interessirt naturgemäß am meisten die Versicher¬
ung, daß die begonnene Polenpolitik mit Festigkeit und
Stetigkeit fortgesetzt werden soll. Es werden zwar in
dieser Beziehung keine gesetzlichen Maßnahmen an¬

gekündigt, aber schon die bloße Thatsache, daß
sich die Regierung feierlich in der Thronrede zu
einer energischen und stetigen Polenpolitik bekennt, ist
von hohem Werth. Denn dieses Bekenntniß legt nicht
nur das Ministerium Bülow in bezug aus die Polen¬
politik fest, sondern es hat auch für alle künftigen
Ministerien die Bedeutung eines Menetekel. Welcher
Staatsmann in Zukunft die Wahrung des Teutsch-
thums in den Ostmarken nicht als eine Pflicht der

Selbsterhaltung für den preußischen Staat auffaßt, und
welche Partei einer anderen als der jetzt umschriebenen
Polenpolitik das Wort redet — einem solchen Staats¬
mann und einer solchen Partei wird die Thronrede vom

8. Januar 1902 stets als Spiegel vorgehalten werden.
Die Bedeutung einer That hat die Thronrede auch
gegenüber den polnischen Lärmmachern des Auslandes.
Je höher den preußischen Unterthanen polnischer Zunge
infolge des Geschreis ihrer Stammesgenoffen in Ruß¬
land und Oesterreich der Kamm geschwollen ist, um

so nothwendiger war es, daß die Pflichten des
preußischen Staates gegenüber dem Deutschthum in der
Ostmark vor aller Welt betont wurden. Nach den

geschichtlichen Erfahrungen kann die Wirkung hiervon
nur der Beruhigung überhitzter slawischer Gemüther
zu gute kommen.

* Bromberg, 9. Januar.
Gras Bülow gegen Chamberlain und über

den Dreibund. Es war selbstverständlich bestellte
Arbeit, die der konservative Abgeordnete Graf Stol-
berg gestern in der Etatsdebatte des Reichstags leistete,
als er Chamberlains bekannte Ausfälle und sodann
die auswärtige Lage erörterte, die verschiendentlich
zu der Besorgniß geführt hat, daß die Erneuerung
des Dreibundes in Frage gestellt fei. Was Graf
Bülow nach beiden Richtungen hin zu be¬
merken hatte, wird an den betreffenden Stellen
verdientermaßen Gehör finden. Kräftiger und be¬

stimmter, als mancher es erwartet haben mochte,
klang die Rüge, die der Reichskanzler dem englischen
Minister ertheilte. Ohne allen Umschweif wurde Herrn
Chamberlain gesagt, daß er eine arge Taktlosigkeit be¬
gangen habe. Was weiterhin die Dreibundsfrage be¬
trifft, so sind die Erklärungen des Reichskanzlers in kürze
dahin zu deuten: Es soll uns angenehm sein, wenn

Oesterreich - Ungarn und Italien das Verhältniß
fortsetzen wollen, aber wir könnten es mit ansehen,
wenn sie sich anders entschlössen. Nun wird der Drei¬
bund ja erneuert werden, und da er auch für uns ge¬
wiß von Werth ist, so werden wir Genugthuung dar¬
über empfinden. Aber es schadet nichts, wenn man in
Wien und Rom erfährt, was die Wahrheit ist, nämlich
daß der überwiegende Vortheil dort und nicht bei uns

zu suchen ist.
Der Warschauer Korrespondent der „Nowoje

Wremja“ bestätigt eine Mittheilung des französischen
Publizisten Chöradam, der in seinem Buche „FEurope
et la question d’Autriche“ berichtet, die Vertreter
aller ehemals polnischen Gebiete kämen jährlich in dem
galizischen Kurorte Sakopane zusammen, um das ge¬
meinsame Aktionsprogramm für sämmtliche
Polen zu berathen. Auf diesen Kongressen, sowie über¬
haupt in jeder Beziehung gaben die galizischen Polen
den Ton an. So sei auch in der letzten anti-preußi¬
schen Palenbewegung die Initiative von den österreichi¬
schen Polen ausgegangen, die auch, wie aus gewissen
Anzeichen zu schließen sei, den russischen Polen nahe¬
gelegt hätten, die deutsche Industrie zu boykottiren, da
dieS zugleich im Interesse Oesterreichs liege, das seinen
Jmpott nach Rußland zu vermehren trachte.

Der Bund der Landwirthe wird nach der
„Deutsch. Tageszeitung“ seine Generalversamm¬
lung im ZirruS Busch am Montag, 10. Februar,
abhalten.

Kaiser Wilhelm beabsichtigt, wie der Berliner
Berichterstatter des „Standard“ aus guter Quelle er¬

fahren haben will, sich angeblich im Laufe der nächsten
fünf Monate zweimal zum Besuch nach England
zu begeben. Der erste Besuch werde wahrscheinlich
Ende Januar oder Anfang Februar stattfinden, zur
Theilnahme an der Gedächtnißfeier anläßlich des Jahres¬
tages des TodeS der Königin Viktoria. Der zweite
Besuch soll zur Theilnahme an der Feier der Krönung
König Eduards erfolgen.

Den Eisenbahnunfall bei Altenbeken hat
die Fraktion der Freisinnigen Volkspartei zum Gegen¬
stand einer Inte r ff Citation zu machen be¬
schlossen. \

Das Abgeordnetenhaus und das Herrenhaus
hielten nach der Eröffnungsfeierlichkeit kurze Sitzungen
ab. Das Herrenhaus wählte das Präsidium der vorigen
Session wieder (Fürst zu Wied, Freiherr von Man-
teuffel, Oberbürgermeister Becker). Die Präsidenten¬
wahl im Abgeordnetenhause findet heute statt; heute
wird auch im Abgeordnetenhaus Minister von Rhein¬

baben den Etat einbringen. Auch das Herrenhaus ,

hat eine Sitzung für heute anberaumt mit der Tages¬
ordnung: Kleinere Vorlagen und Interpellation be¬
treffend Bereitstellung von Staatsmitteln behufs
Zurückführung von Arbeitern aus dem Westen nach
dem Osten.

D i e S t a t i st i k der Einkommensteuer-Ver¬
anlagung in P r e n ß e n ist nach der „Voss. Ztg.“
für das Jahr 1901 soeben erschienen. Das veranlagte
Einkommen aller physischen Censiten betrug 8376.1
Millionen Mark gegen 7841,3 im Jahre 1900,
7257,8 im Jahre 1899. 6774,9 int Jahre 1898, 6375,0
int Jahre 1897 und 5724,0 int Jahre 1892. In den
Jahren bis 1896 betrug die Zunahme nie mehr als
160 Millionen Mark jährlich, von 1896 zu 1897 stieg
sie auf 289 Millionen, von 1897 zu 1898 auf 400
Millionen, vom 1898 zu 1899 auf 483 und von 1899

zu 1900 auf 583 Millionen Mark, während die Zu¬
nahme von 1900 zu 1901 535 Millionen Mark be¬

tragen hat. Seit dem Jahre 1892, dem ersten Jahre
unter der Herrschaft der neuen Steuergesetze, ist das

steuerpflichtige Einkommen in Preußen um 2652
Millionen Mark oder um mehr als 46 Prozent
gestiegen.

Im Abgeordnetenhause brachten die N a -

tionalliberalen int Anschluß an die Er¬
klärungen der Thronrede bezüglich einer energischen
Polenpolitik folgende Interpellation
ein: Welche Maßregeln beabsichtigt die königliche
Staatsregierung zu ergreifen, um den Worten der
Thronrede gemäß in den östlichen Provinzen dem
Deutschthum die politische und wirthschastliche Stellung
zu erhalten, worauf es durch seine lange, unter der
weise' . Führung der hohenzollernschen Fürsten geleistete
Kulturarbeit gerechten Anspruch erworben hat, um das
Deutschthum zu pflegen, staatsfeindliche Bestrebungen
abzuwehren und das Zurückdrängen der deutschen
Sprache und Sitte zu- verhüten?

Deutsche Sprache in polnischen Versamm¬
lungen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, daß eine

Bestimmung erlassen worden ist, wonach die Ver¬
handlungen in allen von Polen veranstalteten öffent¬
lichen Versammlungen, bei Vorträgen u. f. w. nur in
deutscher Sprache geführt werden dürfen. — Wir
unsererseits wissen nicht, ob eine solche generelle Ver¬
ordnung erlassen worden ist; in Gelsenkirchen ist kürzlich,
wie gemeldet wurde, eine polnische Versammlung auf¬
gelöst worden, weil die Verhandlungssprache die
polnische war; doch kann die Auflösung er¬

folgt fein auf gründ einer lokal beschränkten
Anordnung. Unseres Erinnern- ist in einem Spezial¬
falle eine solche Verordnung vor einigen Iahten vom

Oberverwaltungsgericht für ungesetzlich er¬

klärt worden unter Hinweis darauf, daß dadurch ver¬

fassungsmäßige Rechte illusorisch gemacht würden.
Seitdem hat sich unseres Wissens die rechtliche Grund¬
lage nicht verändert. Eine Bestätigung der obigen
Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ muß also zunächst
noch abgewartet werden.

In einer am Dienstag in Breslau abgehalte¬
nen Versammlung des Bundes der Landwirthe theilte
Freiher von Seen mit, er wäre vom Kaiser
nach Amerika entsendet, um die dortige Land¬
wirthschaft zu studiren.

Die deutsche Marineverwaltung beabsichtigt nicht,
außer dem Kreuzer „Gazelle“ ein weiteres Schiff
nach Venezuela zu entsenden.

Zu dem Gerüchte über den Ankauf von Berg¬
werken von seiten Preußens ttmb dem „Berliner
Tageblatt“ eine Aeußerung des Handelsministers Möller

mitgetheilt, wonach dieser erklärte, daß er bereit wäre,
Kohlengruben zu kaufen, wenn er solche billig bekommen
könnte.

Die Staatsregierung lehnte nach dem „Berliner
Tageblatt“ den Antrag der Transportgesellschaften
und Interessenten auf Herabsetzung der

Gebühren auf dem Dortmund-Ems-Kanal ab.

Zur Herbeiführung der Uebereinstimmung des

Verfahrens int Bereiche der allgemeinen
Bauverwaltung mit dem in den übrigen
Ressorts angewendeten hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten bestimmt, daß in allen Fällen, in denen Be¬
amte unter Zurücklassung ihres Diensteinkommens oder
eines Theils von diesem beurlaubt werden, der volle

zurückgelassene Betrag der Besoldung (Gehalt und

Wohnungsgeldzuschuß), nicht nur das Mindestgehalt
und der Wohnungsgeldzuschuß zur Deckung der

Kosten der Stellvertretung zu verwenden ist. In
allen anderen Fällen soll nur der Mindestbetrag be8
Gehalts der betreffenden Beamtenklasse und der Woh-
nungsgeldzuschuß der Stelle zur Remunrrirung der
Stellvertreter benutzt werden.

Zur Geschichte des Boxeraufstandes. Die
„Times“ veröffentlicht Schriftstücke, die, wenn sie sich
bewahrheiten sollten, den dokumentarischen Nachweis
liefern würden, daß Rußland die Boxerbewegung
zunächst mit Hülfe des Dalai Lama gegen die Kaiserin-
Mutter von China in Gang gebracht und danach im

Einververftändniß mit Li-hung-tschang, durch das

Medium des Fürsten Uchtomski, sich erboten hat, gegen
Abtretung der Mandschurei und gegen Oeffnung ver

Mongolei, diese Bewegung von der Dynastie abzulenken
und sie gegen die fremden Mächte zu wenden. Die

betreffenden Dokumente sind von dem auS der Mand¬
schurei zurückgekehrten Dr. Ular nach Europa gebracht
worden. Die „Times“ erklärt sie für glaubwürdig
und weist in einem langen Artikel nach, daß alle er¬

wähnten Thatsachen sich in vollem Einklang mit dem
befinden, was von den Ereignissen in China während der
letzten zwei Jahre zuverlässig bekannt geworden ist. Da,
wenn das wahr sein sollte, mehr als die bloß moralische
Schuld an betn Gesandtenmord in Peking und an allen
späteren Schäden und Greueln Rußland träfe, wird,
tote die „Kreuzztg.“ meint, eine eingehende Recht¬
fertigung am besten durch einen Prozeß
gegen den Dr. Ular von feiten der russischen
Regierung nicht zu vermeiden fein. Einst¬
weilen muß allerdings berücksichtigt werden, daß
die „Times“-Mittheilung aus Paris stammt, und daß
der dortige Korrespondent des Londoner Cityblattes
Herr Oppert aus Blowitz ist, d. h. eine nichts weniger
als einwandsfreie Persönlichkeit.

Die „Politische Korrespondenz“ wird von zustän¬
diger französischer Seite ermächtigt, die Aeußerungen,
welche in der Unterredung des Pariser Bericht¬
erstatters deS „Giornale d'Jtalia“ mit DelcassS
dem letzteren bezüglich der Rolle Italiens auf der
Balkanhalbinsel in den Mund gelegt wurden, kate¬
gorisch für unrichtig zu erklären. Delcasse berührte den

Gegenstand in dem Gespräch überhaupt nicht.

Berlin» 8. Januar. Für die Anstellung neuer

B a n k i n s p e k t o r e n, die zur Prüfung der Ver¬
hältnisse der preußischen Hypothekenbanken bestimmt
sind, sollen die Gehälter und sonstigen Ausgaben nicht
vom Fiskus übernommen, sondern den Hypotheken¬
banken selbst auferlegt werden. Infolgedessen hat nach
dem „Kons.“ der Lsndwirthschaftsminister an diese
Institute die Anfrage gerichtet, ob sie geneigt feien,
die sich aus der Anstellung der Aufsichtsbeamten er¬

gebenden Kosten zu tragen. Die Höhe der auf diese
Weise den Hypothekenbanken zugemutheten Besteuerung
richtet sich nach dem Betrag der umlaufenden Pfand¬
briefe, so daß je nach dem Verhältniß dieser Summen
die Beiträge verschieden sind.

W. Berlin» 8. Januar. Heute Mittag tunt
12 Uhr wurde im Weißen Saale des königlichen
Schlosses hier selbst der Landtag der Monarchie e r -

öffnet. Der Saal, dessen farbige Marmorbekleidung
wieder bedeutend weiter fortgeschritten ist, war festlich
erleuchtet. In der großen Loge hatten einige
Diplomaten Platz genommen. Tie Mitglieder des

Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses waren nach
vorangegangenem Gottesdienst in der Dom-Jnterims-
und in der Hedwigskirche ziemlich zahlreich er¬

schienen. Unter Führung des Ministerpräsidenten
Grafen von Bülow traten die Staatsminister
ein, paarweise, um links vom Thronbaldachin
Aufstellung zu nehmen. Der Ministerpräsident
verlas, vor den Stufen des verdeckten
Thrones stehend, die Thronrede und erklärte den Land¬

tag für eröffnet. Bei dem Passus betreffend die Polen¬
politik wurden lebhafte Bravos laut, die sich mehrfach
wiederholten. Der Präsident des Abgeoidnetenhauses
von Kröcher brachte ein Hoch auf den Kaiser aus, in
das die Anwesenden einstimmten. Die Feier währte
20 Minuten. Vom Schlöffe herab wehten die drei
Standarten, die Schloßwache war im Haarbusch auf¬
gezogen.

Berlin, 8. Januar. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht die Verleihung des Schwarzen Adlerordens
an den kommandirenden General des 18. Armeekorps
v o n L i n d e q u i st. — Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
ernannte der Kaiser den Direktor des Reichsjustizamts
G u t b r o d zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat Exzellenz.

yj Berlin» 8. Januar. Nachdem soeben der
Abgeordnete B a s s e r m a n n es für nothwendig
erklärt hat, der Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung näher zu treten, spricht sich in der

„Sozialen Praxis“ Professor Dr. F r a n ck e in dem¬
selben Sinne aus. Francke betont mit Recht, daß
einerseits die öffentlichen Korporationen heute meist
redlich bemüht sind, den Nothstand durch Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit zu lindern, und daß anderer¬

seits sehr viele Unternehmer den Arbeitern über die
schlimmen Tage hinüberhelfen. Aber der ganzen
Aktion fehle der große Zug des Einheitlichen und

Organischen. Wie die Regierungen es für ihre
Pflicht halten, der zeitweiligen Arbeitslosigkeit während
einer Krise mit Nothstandsaktionen zu begegnen,
so müßten sie auch zur Ueberzeugung gelangen, daß
ebenso die dauernde Arbeitslosigkeit, dieses Defizit
unseres Wirthschaftslebens, nicht als ein unabänder¬
liches Geschick hingenommen werden dürft, sondern
durch ein System organischer Reformen zu bekämpfen
fei. Etappen zu diesem Ziele wären: ein Reichs¬
arbeitsamt (bezw. das Kaiserliche Statistische Amt als
Warte des Arbeitsmarktes), die reichsgesetzliche Ord¬
nung des Arbeitsnachweises und die Vorbereitung einer
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit. Eine solche Ver¬

sicherung sei die Hauptaufgabe. Nennenswerthe
praktische Leistungen auf letzterem Gebiet hätten, ab¬

gesehen von einzelnen Erfolgen, in denen Gemeinden
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und Privatvereine zusammenwirkten, nur die
Arbeiterberussvereine aufzuweisen. _

Die Selbsthülfe
jedoch werde immer nur die hochstehende Elite der

Arbeiterschaft gegen die Arbeitslosigkeit schützen können.
Aber ebenso wenig sei das Ziel zu erreichen ohne die

thätige Mithülfe der Arbciterverbände. Freilich nicht
in der Form des Sparzwanges der Arbeiter; die

öffentlichen Zweckoerbände, vom Reich angefangen bis

zur kleinen Gemeinde herab, müßten an der Aufbrin¬
gung der Lasten für die Versicherung gegen Arbeits¬
losigkeit betheiligt werden, auch die Unternehmer -~-

nach Analogie der Unfallversicherung, deren Träger die
Berufsgenossensckaften sind. Bei der Organisation der
Arbeitslosenversicherung müßte dann streng der Grund¬
satz der Jndividualisirung festgehalten werden; denn
nicht nur in jedem Gewerbe, sondern auch
in jeder Region sind die Verhältnisse ver¬

schieden. So böten sich Arbeiterberufsverein,
Berufsgenoffenschaft und Gemeinde in ihrem
Zusammenwirken als Träger der Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit dar, wobei das Reich nach Art der

Invalidenversicherung Zuschüsse zu gewähren härte.
Unerläßlich wäre auch hier, wie überall sonst in
unserer großen Sozialversicherung, der Zwang zur
Versicherung: dabei könnte indessen nach dem Vorgang
des Krankenkassengesetzes eine weitgehende Differenzirung
der Arbeitslosenkassen (freie Kassen, Ortskassen,
Betriebskassen u. s. w.) Platz greifen. Nur unver¬

schuldete Arbeitslosigkeit könne berücksichtigt werden.
„Wir maßen uns nicht an“, sagt Francke am Schluffe
seiner Ausführungen, „mit dieser losen Skizze ein neues

.Projekt vorlegen zu wollen; es sind G danken, die
Brentano, Adler. M. Hirsch, Sonnemann, Eyck. Schanz,
Buschmann, Wolf, Hofmann, Wassilieff, Varlaz und
manche andere ausgesprochen haben, in unsere Aus¬

führungen verwebt. Alle diese Probleme und Pläne
bedürfen noch einer gründlichen Durchbearbeitung, und
das erstrebt ja auch der letzte Antrag Roesicke-Pachnicke,
der Reichstag möge die verbündeten Regierungen veran¬

lassen, eine geeignete Kommission zur Prüfung der
Frage niederzusetzen.“

Bremen, 8. Januar. Der bisherige preußische
Gesandte bei den Hansastädten Graf Wolfs-
Metternich verabschiedete sich heute unter Über¬

reichung seines Abberufungsschreibens beim hiesigen
Senat. Aus diesem Anlaß veranstaltete der letztere
dem scheidenden Gesandten zu Ehren ein Frühstück int
Rathhause, an dem außer dem Grafen Metternich und
dem Senat in corpore der gegenwärtige Vertreter der

preußischen Gesandtschaft in Hamburg Legationsrath
Prinz Schönburg - Waldenburg, sowie der hiesige
preußische Generalkonsul Delius theilnahmen.

Stuttgart, 8. Januar. Der Beirath der Ver¬
kehrsanstalten nahm in seiner heut gen Sitzung ein¬
stimmig einen Antrag an, welcher das Ein¬
heitsmarken - Uebereinkommen dank¬
bar anerkennt als eine Maßregel, die geeignet ist,
im geschäftlichen wie im postalischen Verkehr der
gesammten Bevölkerung beider Postgebiete die lang
entbehrte Vereinfachung und Erleichterung herbeizu¬
führen.

Frankfurt a. M., 8. Januar. Der „Franks.
Zeitung“ wird aus Konstanrinopel gerne bet: Als
Folge der starken Opposition Englands gegen die An¬
wendung des Quaiabgabentarifs in Saloniki hat die
englische Botschaft heute der Pforte eine Note über¬
geben, in welcher sie daran erinnert, daß sie schon
früher die türkische Regierung gewarnt habe, und in
der sie aufs neue gegen die Anwendung des Tarifs,
ehe eine Verständigung mit den interessirten Handels¬
mächten erreicht ist. Widerspruch erhebt. England
glaube umsomehr Recht zum Widerspruch zu haben,
heißt es in der Note weiter, als es allein 68 Prozent
der Zollgebühren zu bezahlen habe.

Wien, 8. Januar. Kaiser Franz Josef ist
heute Nachmittag zu den Hsfjagden nach Mürzsteg ab¬
gereist.

Wien, 8. Januar. Der Gerichtshof verurteilte
den ehemaligen Kavallerieoffizier von Carina
wegen Verbrechens der Ausspähung
zu 4V2 Jahren schweren Kerkers, verschärft durch
einen Fasttag in jedem Vierteljahr und durch Dunkel¬
haft und hartes Lager an jedem 1. Februar, sowie zu
Verlust des Adels und immerwährender Ausweisung
aus Oesterreich. Der Vertheidiger Carinas meldete
die Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung gegen das
Strafausmaß an.

Wien, 8. Januar. (Die Affäre Wolf).
Aus Trautenau wird dem „N. W. T.“ tele»
graphirt: Das „T autenauer Wochenblatt“ ist heute
in der Lage, das Memorandum zu veröffentlichen,
welches von den Lauptbetheiligten der Affäre Seidl-
Wolf an den alldeutschen Reichsrathsklub gerichtet
wurde und welches das Ausscheiden Wolfs aus dem
Klub im Gefolge hatte. Nach diesem Memorandum ist
Wolf im Jahre 1898 zu einem Mädchen in Beziehungen
getreten, deren Anknüpfung ihm erleichtert wurde durch
den Enthusiasmus, den das Mädchen für den Vor¬
kämpfer der deutschen Sache bekundete. Das Mädchen
war die Tochter eines Parteigenoffen, der ihm wieder¬
holt Gastfreundschaft und Förderung erwies. Als
das Mädchen später in Angst über ihre Be¬
ziehungen zu Wolf gerieth, hab?, wie das
Memorandum ausführt, Wolf versucht, den Sinn
des Mädchens in verbotener Weise zu beeinflussen. Er
bot sie ferner, ihn nicht zu verrathen, da er sonst
zu gründe gerichtet wäre. Er bat sie auch, möglichst
bald zu heiraten. Als im Jahre 1901 das Mädchen
heiratete, fungirte Wolf sogar als Trauzeuge und trug
sich als Pathe des ersten Kindes an. Als
dann Wolf Mitte November 1901 davon er¬

fuhr , daß die nunmehrige Frau, von ihrem
Gewiffen getrieben. Dem Gatten und den
Eltern den Sachverhalt verrathen habe, wollte er

sich erschießen, ließ sich aber davon ab¬
bringen. Die Mutter des Mädchens bat er dann
um Verzeihung. Infolge dieser Vorgänge schrieb
der nunmehrige Gatte, der zugleich Duzbruder und
Freund Wolfs gewesen, einen Brief an denselben, in
welchem er dessen Handlungsweise der schärfsten Kritik
unterzog. Der Gatte setzte hinzu, daß Wolf nach
diesen Geschehnissen doch nicht weiter die Rolle eines
Vorkämpfers für die idealen Güter des deut¬
schen Volkes werde spielen wollen. Wolf ließ
nun dem Briefschreiber schriftlich mittheilen,
daß er gegen Zusicherung des Stillschweigens
zu allem bereit sei. Der Gatte wies dieses
Ansinnen zurück, und erst dann erfolgte
Wolfs Forderung wegen angeblicher Beleidi¬
gung. Man wollte auch dann noch Wolf einen Rück¬
zug ohne Aussehen möglich machen, und Abgeordneter
Schönerer griff vermittelnd ein. Wolf brauchte jedoch
einen sensationellen Abgang, und es kam zum Zwei¬
kampf. Das „Trautenauer Wochenblatt“ fügt diesen
Mittheilungen aus dem Memorandum folgende Bemerk¬
ungen hinzu : Wenn Herr Wolf Klaubt, an dem vorstehend
Mitgetheilten auch “nur das Mindeste als unrichtig

nachweisen zu können, möge er sich noch vor der Wahl
einem unparteiisch zusammengesetzten Ehrengericht
unterwerfen und von diesem den Sachverhalt prüfen
lasten. Vor diesem Ehrengerichte werden diejenigen
Zeugen erscheinen, welche unsere Angaben bestätigen
können.

Paris, 8. Januar. Marquis I t 0 wird am
23. d. M. von Neapel mit dem Poftdampfer „Kiautschou“
der Hamburg-Amerika-Linie die Rückreise nach Japan
antreten.

Paris, 8. Januar. Eine offiziöse Note be¬
stätigt, daß der zwischen Delcasse und Prinetti statt¬
gehabte Meinungsaustausch über Tripolis sich auf gegen¬
seitige Versicherungen mehr negativer Natur beschränkt
hat, so daß die Frage einer Aenderung des Status quo
begreiflicherweise nicht einmal in betracht gezogen werden
konnte.

ftHtttUtt.
Madrid, 8. Januar. Auf die zur Zeichnung

aufgelegten 125 Millionen Schatzobligationen sind heute
; 750 000 Pesetas gezeichnet worden.

Kadix, 7. Januar. Der Kreuzer „Jnfanta
Isabel“ ist nach Tanger in See gegangen mit
Instruktionen bezüglich der marokkanischen F age; das
Panzerschiff „Pelays“ hat Befehl erhalten, nach Ceuta
zu gehen.

Aste«.
Peking, 7. Januar. Den Ausländern waren

ganz außergewöhnliche Erleichterungen zugestanden,
damit sie Zeugen des heutigen Einzuges des Hofes
sein könnten. Auch der Umstand, daß die Kaiserin-
Wittwe von der Anwesenheit der Fremden Notiz
nahm, wurde lebhaft besprochen. Der Geschäftsführer
und der Oberinspektor der britischen Eisenbahn wurden
dem Kaiser auf dem Bahnhöfe vorgestellt.

StttfVitA.
Washington, 7. Januar. Der oberste Gerichts¬

hof der Vereinigten Staaten entschied dahin, daß eine
Dampfschiffsgesellschaft, deren Geschäft sich auf die
Vereinigten Staaten erstreckt» Angehörige der Ver¬
einigten Staaten nicht durch auf die Fahrkarten ge¬
druckte Bestimmungen binden kann, soweit diese Be¬
stimmungen den Gesetzen der Vereinigten Staaten
widersprechen. Die Frage kam dadurch vor dem Ge¬
richtshof zur Entscheidung, daß die Inhaber zweier
Fahrkarten für den Dampfer „Keasington“ als Ersatz
für Beschädigung ihres Gepäcks höhere Beträge
forderten, als die den Fahrkarten aufgedruckten Be¬
stimmungen für jeden einzelnen Fall vorsehen.

tSstuft uird itHffctsfdjrtft.
Berlin, 8. Januar. Dem Staatssekretär des

Innern ist von dem Generalkonsul in Sidney die
telegraphische Anzeige zugegangen, daß der für die
deutsche Südpolar-Expedition gecharterte
Dampfer des Norddeutschen Lloyds „Tanglin“ die
Kerguelen am 31. Dezember verlassen hat, nachdem er

alle Ladung gelöscht und die Station in der Ob-
servatwnsbai Royalsund errichtet ist. Alle Stations¬
mitglieder sind gesund. Die Nachricht ist nach
Sidney von einem englischen Dampfer überbracht
worden, welcher den „Tanglin“ am 21. Dezember
unter dem 44 Grad südlicher Breite und 73 Grad
Länge gesprochen hat. An Bord des „Tanglin“ alles
wohl.

München, 8. Januar. Wie die „Allgemeine
Zeitung“ meldet, ist der Dichter und Litteratur hist 0 iker
Wilhelm von Hertz, Professor an der Technischen
Hochschule, gest rn hier gestorben.

Paris, 8. Januar. Mehreren Blättern zufolge
besitzt die von dem verstorbenen Privatmann Thomy
Thiery dem Louvre vermachte Gemäldesamm¬
lung, bie unter anderem zahlreiche Werke von Corot
und Millet enthält, einen Werth von über zehn Mil¬
lionen Francs.

Aus Studt uud Luud.
Bromberg, 9. Januar.

* Bildung einer Kranen-Ortsgruppe des
Allgemeinen Deutschen Schulvereins für Er¬
haltung des Deutscdthums im Auslande. Wie in
vielen anderen Städten Deutschlands, so wird auch
in unserer Stadt, wie aus dem Anzeigentheile ersicht¬
lich ist, am Freitag Abend 6 Uhr in der Aula des
Realgymnasiums eine solche Ortsgruppe gebildet
werden, di es sich zur Aufgabe stellt, gemeinsam mit
den übrigen 32 000 Mitgliedern im deutschen Reiche
und zumtheil auch Hand in Hand mit der Reichs¬
regierung für die Erhaltung des Deutschthums im Aus¬
lande zu sorgen. In anbetracht der Wichtigkeit, welche
dieser Aufgabe für die Weltmachtstellung Deutschlands
beizumeffen ist, muß allen national gesinnten deutschen
Damen der Besuch dieser Versammlung und der Bei¬
tritt dringend empfohlen werden.

* Zur Affäre Endell wird dem „Berl. Tagebl.“
aus Posen geschrieben: Endell hat zwei seiner Geg¬
ner, darunter Herrn von Tiedemann-Seeheim, ge¬
fordert, doch sollen beide Gegner die Forderung ab¬
gelehnt haben.

* Die Verwaltung des Potsdamschen großen
Militär-Waisenhauses bringt zur Sprache, daß
Anmeldungen zur Aufnahme in die Waisenhausanstalten
immer spärlicher eingehen. Die Waisenhaus-Stiftung
gewährt Kindern verstorbener Soldaten und Unter¬
offiziere, die entweder einen Feldzug mitgemacht
haben oder nach Erfüllung der gesetzlichen Dienstpflicht
aktiv gedient haben oder als Invaliden anerkannt sind,
bis zum 15. Lebensjahre Ausnahme in die Erziehungs-
ansta t in Potsdam (evangelische Knaben), Pretzsch
(evangelische Mädchen) und Haus Nazareth zu Höxter
(katholische Knaben und Mädchen). Soweit die Aus¬
nahme nicht stattfinden kann, wird den Kindern ein
Pflegegeld von jährlich 90 Mark (für Doppelwaisen
180 Mark) gewährt.

cT Maskenball. Wie der Vorstand des Bürger¬
lichen Vereins „Erholung“ uns mittheilt, ist die Nach¬
frage nach Eintrittskarten zu dem am kommenden
Sonnabend in den Bartzschen Festsälen stattfindenden
Maskenball äußerst rege.

* Stadttheater. Sudermanns „JohanniS-
f e u e r“, welches morgen Freitag mit Frau Sorma
als' „M a r i k k e“ in Szene geht, ist in seinen übrigen
Hauptrollen mit den Damen Arco, Engel, Harden und
den Herren Zadeck, Birkholz und Bühler besetzt. Für
den Sonnabend hat die Direktion als Vorstellung zu
kleinen Preisen das erfolgreiche fünfaktige Schauspiel
„Alt-Heidelberg“ bestimmt. Es ist das gleichzeitig die
letzte Aufführung des Werkes.

Pakosch, 6. Januar. (DiehiesigeZucker-
s a b r i k „U n t 0 n“) hat während der nunmehr
beendeten Kampagne 1 935 000 Zentner Rüben ver¬
arbeitet und daraus 260 000 Zentner Zucker ge¬
wonnen.

2. Elsenau, 7. Januar. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung (Regierungsbezirk
Bromberg) hielt heute Hierselbst eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsafsessor Dr. von Gottschall.
Als Beisitzer nahmen theil: Rittergutsbesitzer Sehl-
macher-Damaslaw, Gutsbesitzer Hartwig-Bromberg,
Gärtner Pricskorn-Lengowo und Gärtner-Piontkowski-
Neuhausen. Es gelangten 11 Sachen der Posenschen
landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft und eine Ge-
werbeun allsache zur Verhandlung. In 3 Sachen wurde
die Berufung als unbegründet zurückgewiesen, in 2 Sachen
die Unfallrente herabgesetzt, in einer Sache der Antrag
auf Erhöhung der Unfallrente abgelehnt, in einer
Sache der angefochtene Bescheid als unzulässig auf¬
gehoben und in 2 Sachen Beweisaufnahme beschlossen.
In 2 Fällen wurde die Posensche landwirthschastliche
Berufsgenossenschaft zur Zahlung einer höheren Unfall-
rente verurtheilt und in einem Falle ist die Berufung
zurückgezogen worden. Die Posensche landwirthschaft-
licke Berufsgenossenschaft war durch den Landesrath
Bretthaupt in Posen forsteten.

8. Jnowrazlaw, 8. Januar. (Der hiesige
landwirthschastliche Verein) tagte heute
Nachmittag im Hotel Nademacher. Oekonomierath
Mahnte aus Gonsk, der den Vorsitz führte, gedachte
in warmen Worten des verstorbenen Vereinsmitgliedes
Kommerziemaths Levy, welcher lange Zeit Bibliothekar
des Vereins war. Der hiesige Proviantmeister forderte
den Verein in einem Schreiben auf. Roggen und Hafer
bei ihm zu verkaufen. Für die letztere Getreidesorte
will er 144 Mark pro 1000 Kilogramm zahlen. Auch
die Abnahme wird erleichtert. Von Düngerstreu¬
maschinen wurde vor allem die Maschine Westphalia
und auch die Eckertsche aus Berlin empfohlen. Diese
Maschinen kosten 400 und 500 Mark. Die Land¬
wirthschaftskammer hat dem Verein mitgetheilt, daß
die diesjährigen Vorträge für Landwirthe ausfallen
müssen. Der Grund hierfür ist die geringe Zahl der
Anmeldungen. Rittmeister Geisler aus Lojewo hielt
hierauf einen Vor trag über das Thema „Die Be-
moorung von Sandböden“ und über „Ackergeräthe zur
Bestellung von Sand- und Moorböden“ und Herr
Ohme aus Posen sprach über die Aufgaben der Moor¬
versuchsstation. Eine solche soll auf dem Gute Przed-
bojewitz bei Montwy angelegt werden. Herr Geisler
hat nämlich versucht, den Moorboden nicht mehr mit
12 Zentimeter Sand zu beschütten, sondern nur mit
der Hälfte, wodurch eine große Ersparniß an Geld
entsteht. Außerdem hat er Sandboden mit Moor be¬
fahren. Zur Bearbeitung der Moorfelder gebraucht er

eine von ihm erfundene Egge. Diese führte er in der
Sitzung vor. Die Kreise Jnowrazlaw und Strelno
haben 50 600 Morgen Moorboden. Die Landwirth¬
schaftskammer will nun eine Moorversuchsstation er¬

richten. Die Kosten der Einrichtung betragen etwa
ßUOO Mark. Von dieser Summe bewilligte der Ver¬
ein heute 2000 Mark. Auch die betheiligten Be¬
sitzer werden zusammenlegen und die Landwirth¬
schaftskammer wi d den Rest tragen und die
Kosten für die späteren Jahrö übernehmen. Die
Größe des Versuchslandes wird 30 Morgen betragen.
Die W-rthschaft wird zunächst auf 15 Jahre eingerichtet.
Man will genau berechnen, wie hoch die Ersparnisse
sind. Eine Moorkommission wurde zum ersten male
1876 eingesetzt. Sie errichtete die erste Versuchs¬
station in Bremen. Aber auch im Osten entstanden
Kommissionen, die erste in Pommern durch
Herrn von Wangenheim-Spiegel, den Vorsitzenden
des Bundes der Landwirthe. Die Posener Moor¬
kommission ist erst zwei Jahre alt. Moorboden befindet
sich in unserer Provinz tut Obra-, Warthe- und Netze¬
bruch. Für die bewilligten 2000 Mark dankte Herr
Geisler in warmen Worten. Der Verein wählte noch
zum Bibliothekar Herr Vorsteher Kirscht von der land-
wirthschafllichen Winterschule.

a, Mogilno, 8.Januar. (Landespolizei¬
liche Bekanntmachung. Fortbildungs¬
schule. Volksunterhaltungsabend.)
Der Regierungspräsident zu Bromberg macht bekannt,
daß die Landstraße Mogilno - Tre'meffen mit der
Chauffee Mogilno-Wilatowen-Tremessen und die Land¬
straße Tremessen - Powidz mit den Landstraßen
Trewefftn-Witkowo und Witkowo-Powidz zusammen¬
fällt. Die Wege von Mogilno über Chabsko nach der
Chauffee Wilatowen - Tremessen und von der
Chauffee Tremessen - Orchowo über Ostrowitte,
Tremessen, Oftwingen und Jerzykowo nach der
Kreisgrenze sind gewöhnliche, von den anliegenden
Gemeinden und Gutsbezirken zu unterhaltende Ver¬
kehrswege. — Das Ortsftatut betreffend die gewerb¬
liche Fortbildungsschule hat der Magistrat zur Kennt¬
niß der Gewerbeunternehmer gebracht. Die Anmeldung
der Schüler muß bis zum 15. Januar bei dem Leiter
der Schule, Herrn Rektor Beinlich, erfolgt sein. —

Der erste Volksunterhaltungsabend “in unserer Stadt
wird am nächsten Sonntag Nachmittag im Bethkeschen
Saale abgehalten werden. Zu demselben hat jedermann
freien Zutritt. Die Anregung zu den Abenden hat
Kreisschulinspektor Lösche gegeben.

Wronke» 7. Januar. (Kurpfuscherei.) Der
Lokomotivführer Waschke, der in seinen Mußestunden
allerlei technische Arbeiten anfertigte, hatte ein Gewehr
zur Reparatur erhalten. Er versuchte eine Patrone,
die schon längere Zeit im Laufe steckte, hinauszutreiben.
Der Schuß aber ging los, und die Kugel durchschlug
seine Hand. Statt nun auf den Rath des Arztes zu
hören, hörte er auf den von Quacksalbern. Dadurch
verschlimmerte sich sein Zustand derartig, daß er in
das Diakonissenhaus nach Posen gebracht werden
mußte, wo er hoffnungslos da» niederliegt.

Schroda, 7. Januar. (W a h l p^r 0 t e st.) Da
eS sich nachträglich herausgestellt hat, daß der in die
Landwirthschastskammer gewählte Rittergutsbesitzer
von Mankowski-Winnagora (Pole) noch nicht das

wahlfähige Alter erreicht hat, wurden die aus ihn ge¬
fallenen Stimmen vom Wahlkommissar für ungiltig er¬

klärt und Rittergutsbesitzer Kohlsaat-Gr.-Slupia
(Deutscher), der die nächsthöchste Stimmenzahl erhalten
hat, als gewählt proklamirt.

Rawitsch, 7. Januar. (Familiendrama.)
Heute Vormittag schoß der 40 Jahre alte Obst-Allee-
Pächter Knoll in Wilhelmsgrund mit einem Revolver
seiner Frau in die Brust. Der Schuß wurde aus
nächster Nähe auf die Frau, während diese einen Brief

abgegeben. Laut um Hülfe rufend, suchte die Ver¬
wundete in der Wohnung des Hauswirths Zuflucht.
Der Mann verschloß und verriegelte die Thür zu
seiner Wohnung und schnitt sich dann selbst mit einem
scharfen Messer die Kehle durch. Er wurde, nachdem
man durch ein Fenster eingestiegen war, da er noch
lebte, in das städtische Krankenhaus gebracht. Der Arzt
stellte fest, daß die Schußwunde der Frau glücklicher¬
weise nur leicht und nicht lebensgefährlich ist. Die
Ursache der That ist noch unaufgeklärt.

Duchel, 7. Januar. (Attentat.) Am Sonn-
tag wurde bei dem Landbriefträger Hoppe auS Prust
(Kreis Tuchel), welcher kürzlich von Könitz dorthin
versetzt war, durch das Fenster geschossen. Hoppe war
mit seiner Familie int Zimmer, glücklicherweise wurde
aber niemand verletzt. Dem Thäter ist man auf der
Spur.

Danzig, 8. Januar. (Der Ratten,
p l a g e ) soll in Danzig jetzt kräftig entgegengetreten
werden. Um eine Verminderung der Ratten im
Stadtbezirk herbeizuführen, zahlt der Magistiat in
Danzig für jede Ratte, die todt oder lebend abgeliefert
wird, eine Prämie von ß Pf.

Elbing, 7. Januar. (Zum Verschwinden
des Lehrers Taube. Sittlichkeits.
verbrechen.) Zu dem bereits gemeldeten Ver¬
schwinden des Herrn Lehrer Taube von hier sei noch
folgendes mitgetheilt. Da Herr T. in durchaus
geordneten Verhältnissen lebt und auch nicht das Ge¬
ringste gegen ihn in seinem amtlichen wie auch Privat,
leben vorliegt, so ist es vollständig ausgeschlossen, daß

j T. sich heimlich entfernt haben könnte. Obwohl T.
! erst 8/4 Jahre in Elbing wirkte, so erfreute er sich
i doch schon einer großen Beliebtheit. Da für ein
i Verbrechen auch kein Anhalt vorhanden ist, so

scheint ihm ein Unglück zugestoßen zu sein, wenn er
f nicht bei etwa plötzlich aufgetretener geistiger Um¬

nachtung Hand an sich selbst gelegt haben sollte.
Für letztere Möglichkeit dürfte die Thatsache sprechen,
daß man bei T. einen Revolver bemerkt bat. T. steht im

j Anfang der dreißiger Jahre und ist unverheiratet. —

: Die Verhaftung des Hundefängers Schröck wegen Sitt-
: lichkeüsverbrechen. verübt an Schulmädchen, hat zu
i umfangreichen Untersuchungen Veranlassung gegeben.

Diese haben ergeben, daß sich noch ein Handlungs-
| gehülfe, der auch bereits hinter Schloß und Riegel
i sitzt, an den verbrecherischen Handlungen betheiligt hat.

Auch ein Rentier erscheint jetzt schwer verdächtig. Im
ganzen sollen etwa 70 Schulmädchen in die Angelegen¬
heit gezogen sein.

Pr. Holland, 8. Januar. (B r a n d u n g l ü ck.)
In der Nacht zu Dienstag brach in dem Geschäft des

: Kaufmanns Dröse in Pr. Holland Feuer aus, das so»
| gleich großen Umfang annahm, so daß die Einwohner
! nur mit großer Mühe ihr Leben retten konnten,
j Der Maurergeselle Werner, dessen Ehefrau und

em Kind, die in diesem Hause wohnten, wer¬
den vermißt. Es wird leider befürchtet, daß

I die Leute sich nicht mehr aus ihrer zwei Treppen
i hoch gelegenen Wohnung retten konnten und den
I Flammen zum Opfer gefallen sind. Das Feuer ist
! durch Fahrlässigkeit des Faktors des Herrn Dröse ent¬

standen. Derselbe war mit Abfüllen von Petroleum
aus einem Fasse beschäfttgt und ist mit einent
brennenden Streichholz der leicht brennbaren

1 Flüssigkeit zu nahe gekommen. Das Gebäude ist bis
j auf die Umfassungsmauern niedergeb'annt, ebenso zum
; großen Theil die nebenan gelegene Apotheke.

Triefen , 7. Januar. ( L e i ch e n f u n d.
; Eisenbahnunfall.) Am Sonnabend Abend
; wurde auf der Feldmark von Sawada die vollständig

entkleidete Leiche , eines früheren Hotelkutschers namens
Sosnicki aus Filehne aufgefunden.“ S. war ein voll¬
ständig heruntergekommener Mensch,, der sich seit
einiger Zeit in der Arbeiterkolonie Alt - Laatzig auf¬
hielt, von dort entlausen war und sich auf dem Felde
seiner Kleidung entledigt hatte. Hier ist er, an¬

scheinend in einem Krampfanfall, umgekommen. Durch
die Untersuchung wurde festgestellt, daß die Schuld
eines anderen on dem Tode des S. ausgeschlossen ist.
— Gestern früh fuhr der von Kreuz nach Schloppe
fahrende erste Personenzug kurz vor dem Bahnhöfe
Schloppe auf einen Personenwagen dritter Klaffe
auf, der vom Bahnhöfe aus dem Zuge ent¬
gegenrollte. Der Zusammenstoß erfolgte mit
solcher Wucht, daß der Personenwagen aus dem
Geleise flog, sich quer legte und seine Räder.in den
Sand grub, auch wurden Fenster und Wände zer¬
splittert. Die Maschine des Personenzuges ist stark
beschädigt. Von dem Personal und den Paffagieren
erlitten einige Personen Hautabschürfungen, eine Frau
wurde mit dem Kopf gegen die Wand geschleudert, so
daß sie anscheinend eine leichtere Gehirnerschütterung
erlitt und in ärztliche Pflege gegeben wurde. Die
Strecke war längere Zeit gesperrt, der Verkehr wurde
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 30. Dezember bis 6. Januar.
Aufgebote. Zimmerpolier Roman Radke, Fran¬

ziska Bandurska, beide hier. Arbeiter Karl Müller, Marie
Seeling, *etbe hier.

@ eburten. Flößer Julius Golz 1 T. Uhrmacher
Wilhelm Sonntag 1 T. Maurermeister Franz Springer
1 S. Gefangenaufseher Th odor Birkhahn 1 T. Arbeiter
Josef Meszynski 1 S.

St er befalle. Güterboden-Vorarbeiter Johann
Mazurkiewicz 45 I. JohannWoytanowski 4M. Stanis-
awa Mazurkiewicz 5 I.

PORTER
BARCLAY. PERKINS & CO.

LOADOY.
DIE ORIGINALE AECHTE MASKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (48

SMe au» de» Berichten ts. Broschüre) ersichtlich, empfehlen vier
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Set*

Avvc'l'ittosi“eit dornte VN
Blutandrang,

RlflHilsihweizer-Pillan.
ErhäNl.L Schachtel Mk. 1.— in den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
von Tilge 1,5 gr. MoschuSgarbe, Ablynth, Aloe je l gr., Bttterklee,
Gentian je 0,6 gr., dazu «Station- und Bltterkleepuiver in gleichcnTheUe«
itob;im Quantum um daraus 60 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Das altbekannte Rieselffche Neifebureau zu
Berlin, Unter den Linden 57, veröffentlicht soeben sein
bedeutend erweitertes Programm für Gesellschaftsreisen.
Geplant sind außer einigen kleineren billigen Exirafahrten
n. a im Februar eine hochinteressante Tour zum Karneval in
Nizza mit Besuch der Riviera, dann tut Frühjahr größere
Touren nach ©teilten und Nordafrika, Tunis und
Algier, sowie eine Reise nach Spanien mit Ausflug nach
Marooco. Bei beiden Reisen werden die Seereisen aus
ein Minimum beschränkt. Hieran schließen sich dann die
beliebten Reisen nach ganz Italien mit Einschluß der
Riviera und Abstecher nach Corfu. Auch die bekannten
Riesel'scheu Nordlandreisen werden in diesem Jahre
wiederholt werden. Ueber alle näheren Details geben die
neu erschienenen illustrirten Programme nähere Auskunft,
die gratis ausgegeben werden.

y
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Stabtunb Land.

Bromberg, 9. Januar.
» Herr Erster Bürgermeister Knobloch hat

sich om Dienstag nach Berlin begeben, wo er bei der

Eröffnung des Landtages zugegen gewesen ist.
* Personalien. Der Regierungsrath Friedrich

zu Berlin ist der Regierung zu Marienwerder zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
Dem Regierungsaffeffor von Rumohr in Königsberg
ist die kommissarische Verwaltung des LandrathsamtS
im Kreise Tondern, Regierungsbezirk Schleswig, über¬

tragen worden. Der Negierungsassessor Dr. jtir.
Meyer zu Langenschwalbach ist dem Landrath des

Kreises Jnowrazlaw, Regierungsbezirk Bromberg, zur

Hülfeleistung in den landräthlichen Geschäften zu¬
getheilt worden. Der Regierungsaffeffor Aancke zu
Marienwecder ist dem Polizeipräsidium zu Berlin zur

Uebernahme der Funktion eines stellvertretenden Vor¬

sitzenden des Schiedsgerichts der Arbciterversicherung
in Berlin überwiesen worden. Der Kreisschulinspektor
Schulrath Holtz ist von Schrimm nach Gelsenkirchen
versetzt. Versetzt sind die Eisenbahnbau- und Betriebs-
jnsvektoren: Oehlmann, bisher in Goldap, in den Be¬
zirk der königlichen Eisenbahndirektion Erfurt; Marx,
bisher in Friedland i. Ostpr.. und Streckfnß, bisher in

Stallupönen, zur königlichen Eisenbabndirektion in

Königsberg i. Pr.; Reiser, bisher in Friedland i. Ostpr..
zur Betriebsinspektion I in Königsbe g i. Pr.

cT Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenraths wurden die An¬

gebote betreffend die Tachkonstruktion der neuen Pfarr¬
kirche mitgetheilt. Sie bewegen sich, wie an anderer
Stelle mitgetheilt, zwischen 7508 und 11 257,06 Mark.
Den Zuschlag wird der Gemeindekirchenrath ertheilen,
sobald die Angebote vom Architekten und der Bau¬

kommission geprüft sind. Eine Reihe von Vorschlägen
der Kommission für den neuen Kirchhof wurden ge¬
prüft und im wesentlichen genehmigt. Insbesondere
soll für eine bessere Akustik in der Kirchhofskapelle ge¬
sorgt werden. Schließlich theilte der Vorsitzende mit,
daß auf Wunsch des königlichen Konsistoriums eine

Sitzung der vereinigten .Körperschaften stattfinden solle,
an welcher ein Kommissar des Konsistoriums theil-
nehmen werde.

* Das warme Wetter bringt jetzt mitten im
Winter allerlei Wunderlichkeiten hervor. So über¬

sandte uns heute Herr Gutsbesitzer A. Bungeroth in
Groß-Bartelsee einige voll entwickelte blühende Stief¬
mütterchen. die er in seinem Garten gefunden hat.
Wir möchten die Frühlingsdichter aber dock bitten, aus

diesem Vorkommniß keine voreiligen Schlüffe zu ziehen
und ihren Pegasus vorläufig noch im winterlichen
Stall zu belassen. Denn wer weiß, was in der Zeiten
Hintergründe schlummert.

* Die Belegung der kleineren Städte
Posens mit Garnisonen. Im vergangenen Früh¬
jahr wurde offiziös angekündigt, die Regierung be¬
absichtige, zugleich mit dem Bau deutscher Vereins¬
häuser eine Verlegung von Garnisonen in die kleineren
Städte der Provinz Posen vorzunehmen, um das in
ihnen schwer ringende Deutschthnm national, gesell¬
schaftlich und wirthschaftlich za stützen. Ein halbes
Jahr später ging dann die Mittheilung durch
die Blätter, die Regierung habe den Plan,
Garnisonen in die kleineren Städte zu ver¬

legen, aufgegeben, weil die Militärbehörde da¬

gegen schwere Bedenken geäußert habe; man fürchte
nämlich, die Verzettelung der Regimenter in kleine,
isolirte Truppenverbände könne ihrer Ausbildung
schaden. Es scheint nun, daß diese Bedenken zerstreut
worden sind; denn wie uns aus Posen mitgetheilt
Wird, steht im dortigen Regierungsbezirke eine solche
theilweise Garnisonverlegung schon zum 1. Aprel
bevor, und zwar soll das 2. Bataillon des 47. In¬
fanterieregiments von Posen nach W r e s ch e n und das
3. Bataillon des 46. Infanterieregiments von Posen
nach Schrimm in Garnison kommen. In den neuen

Garnisonorten wird mit der Errichtung von Baracken
für die Truppen sofort begonnen werden. Daß die
Wahl u. a. auf Wreschen gefallen ist, erklärt sich aus
den bekannten Vorgängen. Im übrigen scheint es sich
bei diesen beiden Verlegungen nur mehr um einen
Versuch zu handeln. Sollen die Garnisonen dem

Deutschthum wirklich helfen, so müßte eine Dis-

lozirung der Truppentheile in weit größerem Umfange
erfolgen.

!. Viel Publikum nimmt gegenwärtig das Schau¬
fenster der „Friedrichsquelle“ in der Bärenstraße in
Augenschein. Der Wirth hat nämlich zur Zeit das
Fenster mit von seiner Kameruner Ausstellung her¬
rührenden Waffen und Gebrauchsgegenständen dekorirt,
so daß dasselbe ein Museum im Kleinen darstellt.

l Vereinsnachrichteu. Den 11. Januar findet
das diesjährige Winterfest der „Sine cur a“ im
Patzerschen Lokale statt. Das Programm wird dies¬
mal außergewöhnlich reich und abwechselungsreich
werden. Der kaufmännische Verein „C omntetci a“

feiert sein Wintervergnügen am 18. d. M. bei Wichert.
Am 16. Januar veranstaltet der Verein der

Restaurateure, Gast- und Schankwirthe von

Bromberg und Umgegend in den Bartzschen Sälen sein
6. Stiftungsfest. Ebendaselbst findet am 13. Januar
die Monatssitzung des Vereins „Ehemaliger An¬
gehöriger des 17. Feldartillerie-Re-
g i m e n t s statt. In dem Lokale des Herrn Franke,
Fischerstraße, tagte den 6. d.M. der Verein bei’
Bauunternehmer. Trotzdem Anträge wegen
Auflösung des eingetragenen Vereins^ vorgebracht
wurden, kam man doch zu dem Beschluß des Weiter-
bestehenS. Dienstag, den L Februar, wird der Verein
bei Herrn Franke einen Herrenabend geben.

A Crone a. Br.» 8. Januar. (V e r s ch i ede nes.)
Der hiesige Kriegerverein wird am 19. d. M.
seine satzungsmäßige Generalversammlung im Köllschen
Lokale abhalten. — Zur Feier des Kaisersgeburtstages
findet in gewohnter Weise im Delangschen Saale ein

Festessen statt. — Der Vorstand der hiesigen Schuh¬
macherinnung konstituirte sich in seiner letzten Sitzung
folgendermaßen: Schuhmachermeister Peter Kwiatkowski
als stellvertretender Obermeister, Peter Maselkowskt
als Kassenwart, Anton Biernacki, Schriftführer, des
weiteren die Meister Ernst Hoffmann und Wilhelm
Hepke als Beisitzer.

Elbing, 7. Januar. (Selbstmordver-
such.) Im Gefängniß versuchte sich gestern die un-

verehelichte Margarete Geube zu erhängen. Als der
Gefängnißwärter in ihre Zelle trat, fand er die Jn-
haftirte an einem Balken hängend und bereits bewußt¬
los vor. Ein sofort hinzugerufener Arzt stellte Wieder¬
belebungsversuche an, die erfolgreich waren. Die
Lebensmüde befindet sich jetzt im hiesigen Kranken¬
hause. (Danz. Ztg.)

Sitzung der Handelskammer.
cf Bromberg, 9. Januar.

Die Handelskammer für bett Regierungsbezirk
Bromberg hielt, mie bereits bemerkt, gestern Vormittag
ihre 27. Plenarsitzung ab. Sie wurde durch den Vize¬
präsidenten der Kammer, Herrn Kommerzienrath Aron¬

sohn, eröffnet. Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache an die recht zahlreich erschienenen Mitglieder
gedachte der Vorsitzende des vor wenigen Tagen ver¬

storbenen Kommerzienraths Levy in Jnowrazlaw, der
ein sehr thätiges Mitglied der Kammer gewesen sei.
Die Versammlung ehrte das Andenken desselben durch
Erheben von den Sitzen. An Herrn Stadtrath Werck¬
meister, der sein Ausscheiden aus dem Handelskamnier-
kollegium angezeigt hat, hat das Präsidium ein

Dankschreiben für seine bisherigen der Kammer ge¬
leisteten Dienste gerichtet, welches zur Verlesung
kam. Dann theilte der Vorsitzende die Namen der zu
Handelsrichtern gewählten, von der Behörde bestätigten
und in ihr Alnt eingeführten Herren mit.

Nach Erledigung weiterer geschäftlicher Angelegen¬
heiten erstattete dann Herr Syndikus Hirschberg den
bereits gestern mitgetheilten Sekretariatsbericht. So¬
dann erfolgte die Prüfung der vom 2. bis 9. Dezember
1901 stattgehabten Ergänzungtz- und Ersatzwahlen.
Vom IV. Bezirk was ein Protest gegen die dortigen
Wahlen eingegangen. Der Protest wurde zwar an¬

erkannt, ebenso die gerügten Umstände, da dieselben
aber ohne Einfluß auf die Wahl selbst gewesen sind,
so wurde die Wahl anerkannt. In 'das Präsidium
für 1902 wurden die Herren Kommerzienräthe Franke
und Aronsohn wiedergewählt und anstelle des aus¬

geschiedenen Herrn Stadtraths Werckmeister Herr
Stadtrath Zawadzki als Schatzmeister neugewählt. —

Bei den Ersatzwahlen für den Verwaltungsausschuß
wurde anstelle des Herrn Werckmeister Herr Zawadzki'
und für den Verkehrsausschuß die Herrn Marlin
Friedlaender und Franz Bengsch von hier gewählt,
und zwar anstelle des Herrn Zawadzki und des ver¬

storbenen Herrn Levy. Die Gewählten nahmen die

Wahl an.

Nunmehr erstattete Herr Kommerzienrath Franke
Bericht über die Sitzung des Bezirkseisenbahmaths
vom' 26. November v. I. in Königsberg. Der Bericht
betraf vornehmlich Eisenbahn-Tarif- und Fahrangelegen¬
heiten. Es wurde beschlossen, vorstellig zu werden,
daß der am Nachmittage von Berlin nach Posen ab¬

gehende Schnellzug früher gelegt wird, damit derselbe
den Anschluß an den D-Zug, der nach Norden über

Gnesen, Jnowrazlaw und Bromberg geht, in Posen
erreicht; ferner daß der Mittagszug von Schneidemühl
als Schnellzug und nicht als Personenzug nach Thvrn
weiter geführt wird.

Von der Zuckerfabrik Niezichowo war ein Antrag
eingegangen auf Preisnotirung von Trockenschnitzeln in
den Marktberichten. Der Antrag wurde, nachdem
Herr Zawadzki über denselben kurz referirt hatte, als

undurchführbar abgelehnt.
Von dem Magistrat in Posen war eine Eingabe

eingegangen, die dieser an den Verkehrsminister zwecks
Herbeiführung einer Verkehrsverbcfferung aus der
Strecke Neustettin-Schneidemiihl-Posen gerichtet Hot.
Die Versammlung trat dieser Eingabe einstimmig bei.

Damit war die Tagesordnung erledigt. Vor Schluß
der Sitzung nahm noch Herr Martin Friedla nder das
Wort, um sich über die von den hiesigen Rechtsan¬
wälten und Notaren erlassene öffentliche Erklärung zu
äußern, wonach sie an den Sonnabend-Nachmlttagen
ihre Bureaus geschloffen halten. Er ersuchte 'das
Präsidium, geeignete Schritte zu thun, daß die Notare
auch an diesen Nachmittagen zu haben sind. Die Ver¬
sammlung war damit einverstanden. (Die Notare
haben unseres Wissens ihre vom Landgericht fest vor¬

geschriebenen Dienststunden, die sie nicht einseitig ändern
dürfen. D. Red.)

Nach Schluß der Sitzung, um 2 Uhr, vereinigten
sich die Mitglieder der „Handelskammer“ und der
„Kammer für Handelssachen“ in Moritz Hotel zu
einem F e ft essen. Hierbei brachte Herr Kommer¬
zienrath Franke, indem er darauf hinwies, daß die

Handelskammer 1877 und 1894 vergeblich die Errich¬
tung einer Kammer für Handelssachen in Bromberg
beantragt hätte, den ersten Toast auf Herrn Land¬
gerichtspräsidenten Rieck aus, dessen thatkräftiger Unter¬
stützung der jetzige Erfolg hauptsächlich zu verdanken
sei. Herr Präsident Rieck erwiderte, daß das persön¬
liche Interesse sich aus den thatsächlichen Verhältnissen
ergeben hätte. Nachdem eine genaue Prü¬
fung derselben mit dem steigenden Handel
und Verkehr Brombergs das Bedürfniß für die
Kammer für Handelssachen erwiesen habe und die
statischen Ergebnisse bestätigt hätten, daß hier in

Bromberg mindestens ein gleichartiges Bedürfniß tote

für Posen vorliege, so durste man an der Erfüllung
desselben nicht mehr zweifeln. Redner schloß mit
einem Hoch auf die Kammer für Handelssachen. Herr
Kommerzienrath Aronsohn dankte den Handelsrichtern
für die Uebernahme ihres verantwoitungsvollen Amtes,
womit sie sich ein großen Verdienst um den Brom-
berger Handelsstand erworben und von neuem be¬
wiesen hätten, daß der Kaufmann, wenn es gelte,
ideale und allgemeine Interessen, gleichviel auf welchem
Gebiete, zu vertreten, stets hierzu bereit und opfer¬
fähig sein. Herr Landrichter Schultz, Vorsitzender der
Kammer für Handelssachen, sprach seinen Dank und

seine Freude über seine neue Amtsthätigkeit aus,
da er die Ueberzeugung gewonnen habe von
dem bedeutsamen Werthe und dem weitgehen¬
den Erfolge eines gemeinsamen Wirkens der
Rechtswissenschaft und der kaufmännischen Praxis.
Er hoffe daher auch auf eine segensreiche Wirksamkeit
der neuen Institution, für dessen endliches Zustande¬
kommen er ein Hock auf die Handelskammer aus-
brackte. Herr Handelsrickter Zawadzki ließ den Handel
und Verkehr Brombergs leben, Herr Kommerzienrath
Goecke den Herrn Handelskammerpräsidenten Franke,
welcher den Dank auf seine Mitarbeiter im Ehrenamte
und Herrn Syndikus Hirschberg übertrug. Letzterer
griff schließlich auf die dankens- und bemerkenswerthen
Ausführungen des Herrn Landrichters Schultz zurück,
denen gegenüber er hervorhob, daß bei Berathung des
Allgemeinen Deutschen Handelsgesetzbuchs der Deutsche
Juriftentag, der Deutsche Handelstag und der Volkswirth-
schaftliche Kongreß einmüthig die grundsätzliche und all¬
gemeine Einführung der Handelsgerichte forderten.
Auffälligerweise war es dagegen 1874 bei Berathung
des Gerichtsversaffungsgesetzes, welches die Handels¬
gerichte nur als Ausnahmegerichte behandelt, grade die
Justizkommission des Reichstages, die sich überhaupt
gegen Laiengerichte in Zivilprozeffen und auch für
Abschaffung der Handelsgerichte — erfreulicherweise
ohne Erfolg — aussprach. Redner schloß die Reihe
der Toaste mit einem Hoch auf Herrn Landrichter
Schultz.

Vrrirte <£3->t?ettil.
— New-York, 8. Januar. Heute Vormittag

fand in einem Tunnel der New-York Zentraleisenbahn
bei der 56. Straße und der Park-Avenue ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem von Norwalk
kommenden Personenzuge der New-York
Newhaven-Hartford-Eisenbahn und einem Lokalzuge
der New-York—Harlembahn. einer Zweiglinie der

Zentraleisenbahn statt. Letzterer Zug fuhr auf ersteren
auf, die Wagen schoben sich in einander und dte zer¬
trümmerten Wagen geriethen in Brand. Vorläufig
sind 28 Todte gezählt, die fast unerkennbar sind, sowre
zahlreiche Verwundete aufgefunden worden. — Nach
den letzten Berichten sind bei dem heutigen Eisenbahn¬
unfall nur 15 Personen umgekommen.

— Vom letzten K <riserbesuch t n

Oberschlesien wird der „Preuß. Lehrerzeitung“
noch folgendes mitgetheilt: Am 7., 8. und 9. Dezember
war Kaiser Wilhelm II. Gast des Fürsten von Donners-
marck aus Schloß Neudeck, Kreis Tarnowitz. Der

Kaiser hatte sich jeden offiziellen Empfang verbeten.
Aus diesem Grunde sollte auch der Schulunterricht in
Neudeck und den Nachbarorten nicht ausfallen. Der

Lehrer in Neudeck vermochte den Bitten der Kinder
um Ausfall des Unterrichts während der Kaisertaae
nicht zu willfahren. Da griff die kleine Schaar zum
Mittel der Selbsthülfe. Sie beschlossen einstimmig
eine Petition an den ältesten Sohn des Fürsten, dahin
gehend, daß der Kaiser für die Schulen, von Neüdeck
und den Nachbarorten den Unterricht frei gebe. Ge¬

sagt, gethan. Die Petition wurde rechtzeitig ab¬

geschickt, und gern entsprach der 13 jährige Prmz
Guidotto den Bitten seiner jungen Landsleute. Beim
Diner'trug er deren Wünsche dem Kaiser vor und
bat um Erfüllung derselben. Lächelnd entsprach der

Kaiser dieser Bitte.
— H a m b u r g , 8. Januar. Das deutsche

Schiff „Mathilde“ ist auf der Fahrt von Stolpmünde
nack Rönne auf Börnholm mit der ganzen
Besatzung in der Ostsee unter¬

gegangen.
— B e r l i n, 8. Januar. Das Befinden

Virchows ist unverändert. Er verbrachte die Nacht
gut und zeigte heute gutfn Appetit.

— Brüssel, 7. Januar. Die „Gazette“
meldet, die in letzter Zeit über den Gesundheitszustand
der Prinzessin Louisevon Coburg ver¬

breiteten Ge lichte entbehrten jeder Begründung; der

Gesundheitszustand der Prinzessin sei weit entfernt
davon. Beunruhigung einzuflößen und habe sich sehr
gebessert.

Letzte Nrretzvietztei».
Drahtmeldrrukeu.

Berlin» 9. Januar. (Abgeordnetenhaus.) Das
Abgeordnetenhaus hat das bisherige Präsidium durch
Akklamation wiedergewählt.

Berlin» 9. Januar. In einer gestern ab¬
gehaltenen Sitzung der Medizinischen Gesellschaft
wurde auf Vorschlag des Professors von Bergmann
die Absendung eines Telegramms an Professor Vtrchow
besckloffen. Bei der alsdann vorgenommenen Neu¬
wahl des Vorstandes wurde Virchow mit erdrückender
Mehrheit zum ersten Präsidenten der Berliner Medizini¬
schen Gesellschaft wiedergewählt.

Köln, 9. Januar. (Privattelegramm.) Der
Direktor des „Giornale d'Jtalia“ bittet die „Kölnische
Zsitung“ in einem Telegramm, sie möge erklären, daß
die Unterredung des Pariser Vertreters des „Giornale
d'Jtalia“ mit D e l c o f f e wortgetreu und authentisch
sei und auch nicht widerrufen wurde. Die „Kölnische
Zeitung“ hält daran fest, daß die Delcaffs in den
Mund gelegten Aeußerungen, namentlich die naive Art
und Weise,, wie er über Albanien verfügt, zu dem

vorsichtigen, klugen französischen Minister durchaus
nicht paffen.

Altenburg, 9. Januar. (Lolalanz.) Der all¬
gemeine Kongreß der Freimaurer von ganz Deutsch¬
land wird Ostern 1902 Hier zusammentreten.

Görlitz, 9. Januar. (Lokalanz.) Der 17jährige
Baugewerksschüler Heinrich beging Selbstmord, indem
er sich vom Zuge überfahren ließ. Als Beweggrund
wird Schwermuth angenommen.

Kiel, 9. Januar. (Tagedl.) Der Kreuzer „Ga¬
zelle“ machte gestern die erste und einzige Probefahrt
in See, die er vorzüglich bestand.

Hamburg, 9. Januar. Die hiesige Bürgerschaft
nahm in einer gestern abgehaltenen Abendsitzung den
Senatsantrag betreffend Bewilligung von 2Va Millionen
Mark zum Ankauf von Ländereien in Winterhude zur
Errichtung eines Stadtparkes an.

Wien, 9. Januar. Der Budgetausschuß nahm
mehrere Kapitel des Finanzministeriums, darunter die
betreffs der Finanzschuld, an.

Petersburg, 9. Januar. Der heute einge roffene
Kapitän zur See von Usedom, Flügeladjutant Kaiser
Wilhelms ist bereits heute Vormittag von Kaiser
Nikolaus in längerer Audienz empfangen worden,

s Kapitän von Usedom überbringt ein Handschreiben
sowie Weihnachtsgeschenke des deutschen Kaisers für
den Zaren.

Kopenhagen, 9. Januar. (Lokalanzeiger.) An
der jütländischen Westküste bei Harbovere wurden am

Strande 2 Leichen gefunden, anscheinend Seeleute, die
bei einem Schiffsunfall verunglückt sind. Später wurde
unweit des Fundortes, wo die Leichen der Seeleute
angeschwemmt waren, ein Schisfsboot ans Land
getrieben.

Paris, 9. Januar. Das Gerücht, wonach ein

Angestellter eines Arsenals die Pläne eines im Bau
befindlichen Panzerschiffes gestohlen habe, wird von dem
Marineminister als falsch bezeichnet.

St. Etienne, 9. Januar. (Privat.) Nach einer
heftigen Eifersuchtsszene hat der hiesige Konditor
Tantole seine Frau durch einen Revolverschuß gelobtet
und die Leiche im Backofen verbrannt. Danach beging
er Selbstmord.

Barcelona, 9. Januar. Der Ausstand der
Metallarbeiter ist beendet.

Paris, 9. Januar. Die Vertreter der Allama-
niftlschen Partei sind aus dem sozialistischen Zentral¬
komitee ausgetreten, weil dasselbe den Antrag, den

Handelsminister Millerand aus der sozialistischen Partei
auszuschließen, abgelehnt hatte.

Lissabon, 9. Januar. Der Oberst Albuquerque,
früher königlicher Kommissar von Mozambique, hat sich
heute erschossen.

Lissabon, 9. Januar. Ueber den Selbstmord
des früheren Kommissars für Mozambique, Oberst
Albuquerque. wird weiter gemeldet: Der Oberst,
der mit dem Amt eines Erziehers deS

Kronprinzen betraut war, verließ gestern
Nachmittag 5 Uhr den Turfklub, um eine

Spazierfahrt zu unternehmen. Im Wagen schoß er

sich ins rechte Ohr, worauf ihn der Kutscher
nach dem Mililärhospital transportirte, wo der

Tod festgestellt wurde. Die Nachricht, welche
telephonisch nach dem Palais und den Behörden
übermittelt wurde, hat große Bewegung hervor¬
gerufen. Tie Veranlassung zum Selbstmorde steht
man darin, daß der Kommissar, der früher in hohen
Kreisen angesehen war, vor kurzem dort in Ungnade
gefallen war.

Tientsin, 9. Januar. (Reuter.) Wie verlautet»
werden die außerhalb gelegenen Bezirke von Tientsin
im Februar d. I. an China zurückgegeben; die Stadt

selbst wird aber im Besitz deh provisorischen Regierung
bleiben. M

Theodofia (Krim), 9. Januar. Heute Nacht
wurde hier ein starker Erdstoß verspürt. Mehrere
Wohnhäuser wurden stark beschädigt.

London, 9. Januar. Das Auswärtige Amt giebt
bekannt: Die Mitglieder des Schiedsgerichts in dem

Grenzstreit zwischen Chile und Argentinien haben dem

Minister des Aeußertl nahe gelegt, daß die Ent¬
scheidung des Gerichtshofes beschleunigt würde, wenn

eine Untersuchungskommission sich an Ort und Stelle
begebe und das umstrittene Gebiet in Augenschein
nähme. Die britische RegieAmg stimmt dem Vor¬

schlage zu.
Peking, 9. Januar. (Reutermeldung.) Mehrere

Beamte hatten gestern im Palais der Kaiserin eine

Audienz. Die Kaiserin-Wittwe führte die Unterredung
und ließ den theilnahmlos dasitzenden Kaiser völlig un¬

berücksichtigt. Die fremden Truppenabtheilungen
waren beim Empfange anwesend. Die Kaiserin
schien von der Nothwendigkeit einer versöhn¬
lichen Politik überzeugt zu sein. Sie befahl
in einem Edikt die Hinrichtung TungfuhsiangS
und eines Tatarengenerals in Kansu. Liu Kungi und

Tschang Tschitung empfahlen in gemeinsamer Denk¬

schrift an die Kaiserin-Wittwe die Hinrichtung Tung-
fuhsiangs, den sie für die Ermordung des belgischen
Missionars verantwortlich machen. Die Hal¬
tung der Russen in Niutschwang ist auf
ein Mißverständniß ihrerseits zurückzuführen. Sie

hatten die britischen und amerikanischen Ka¬
nonenboote in Verdacht, daß sie sich dort in nicht
redlicher Absicht aufhielten, während die Konsuln die

Kanonenboote herbeigerufen hatten zum Schutze der

dortigen europäischen Einwohner.
Peking, 9. Januar. (Reutermeldung.) An den

Schlägereien zwischen Matrosen des amerikanischen
Kreuzers „Vicksburg“ und russischen Soldaten in

Niutschwang haben Mannschaften der britischen Scha¬
luppe „Algetine“ auf feiten der Amerikaner theil-
genommen.

New-York, 9. Januar. Nach letzten Meldungen
beträgt die Zahl der bei dem letzten Eisenbahnunfall
Getödteten 17, die der Verwundeten 40. (Siehe-B. Chr).

Wasserstiinde»

eget
zn

W a s s e r st ü u d e.

Tag Meter Tag - Meter

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Meter

8.! 1 .

5,36
2,14

7.11.
5.1.
7.11.
9,3.

9 |1.

8.11 .

0,01

0,04

Weichsel.
1 Warschau. . . . 6.1. 1,88
2 Zokroczym . . . 4.11. 1,28
8 Thorn*) . . . . 6 1. 2,38
4 Brahemünde . . 8.jl. 4,47

Brahe.

Bronlberg^- e$j$ egc{

Goplos ec.

Kruschwitz . . . 7.11. 2,16
Netze,

^ >1- 3,60 j 3.|1-
Pakoschschl.^ -Pegel g i, 2,06- 9 1.

8 Bartschin.... 8.1. 1,70 9.1,

9 12. Grom. Schleuse 8(1. 1,16 9.1.
10 Weißenhöhe-j-) . . 8.11. 0,85 9.1.
11 Usch 8.1. 1,26 | 9.1
12 Czarnikan . . . 8.1. 1,44; 9.1.
131 Filehne .... 811. 11,421 9.|1.

*) Tborn über Null,
t) Weißmhöhe über Null.
Die Beobachtunsi der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

1,75
1,19
2,34
4,48

5 34
2,18

2,16

3,72
2,08
1,70
0 86
0,76
1,27
1.42
1.42

0,13
0,09
0,04

0,02

0,12 —

0,02 —

0,01

0,30
0,09

0,02

Uhr

(Nachdruck verboten.)

Berlin, 9. Januar, angekommen 3 Uhr
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 0 Reichs-Anl
3%% do.
3 1 /2 % do cons.
3% Pr. Cons.
372% do.
31/2 %bo. cons.
40 oPos.Pfdbrf.
372% do.
3' ,% do C.
Westpr. Psdbrf.
3%% alte I

b

Westpr.'Psdbrf.'
3Va°/oaltcH

„ neue II
3% alte 1

ft rt n
„ neue II

216,15
90,3t

101.40
101.40

90.30
101 , 0
101.40
102,75

98.30
98,00

97,50
97.40

97.40

216,20
90.40

101.50
101.50

90.40
101.40
101.40
102,75

98.40
98,30

97,50
97.40

97.40
96 90 96,9t
87.901 88,10
88/ 0 8760
87.901 87 90

Kurs vom
80s%Brornbg.

Stadtanleihe
4%$omm. Hyp.

Pfandbrf.
-nowr.Salzbg.

Min.
8. 9.

96.25 96,25

81,60 81,00
118.10.118.25

isk.-Commdt. 183,20 184,50
40,60

202,6;
21,00

190.90
163.90

77,75

Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 16000

Tendenz: schwach

206.0 206,00
143,50

203.00
20,00

190,10
162.70

78,20
101.00

2%

-vk

Berlin, 9. Jan. (Produktenmarkt), enget. 3 Uhr — Min.
M 9.

122,25Weizen Mai
tt Juli
„ August

Roggen Mai
„ Juli
„ August

Hafer Mai
„ Juli

8. 1 9.
172,75173,2: Mais Mai

8.
122.50

17V,75 173,75 „ Juli 122.00

14600 145,75 Rüböl Mai 54,00
146.50 —

„ Oktober 52,80
— —>“ Spiritus 70er

155,50 155 75 loco 32,00
1155,25

54.00
52,80

32.00

Danzig, 9. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

Bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

8.

145

178

109

Magdeburg, 9. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8 .

7,40—7,65
5,50-5,80

28,20
27,95

7,40 -7,65
5,50-5,80

28.20
27,95

27.45—27.95 27 45-27.95



Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Gnrewkowice belegenen, im
Grundbuche von Gniewkowice auf
den Namen der Anton und
Rosalie Zielins ki'schen
Eheleute eingetragenen

Grundstücks
Gniewkowice Blatt Nr. 2 wird
aufgehoben, da Antragstellerin
den Antrag zurückgenommen hat.

Der auf den 14. Januar 1902
bestimmte Termin fällt weg. (86
Jnowrazlarv,d. 3.Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

DaS zur I. FankowskVfd&en Konkursmaffe gehörige Lager

Gsemallren pp. verschiedener Art,
im Taxwerthe von 8643,55 Mark soll im Ganzen verkauft
werden. (66

Schriftlichen oder mündlichen Geboten ist eine Bietungs-
ficherheit von 1000 Mark beizufügen.

Der Zuschlag erfolgt durch den Gläubiger.Ausschuß, jedoch
ohne jede Verbindlichkeit.

Bei vorheriger Anmeldung kann das Lager besichtigt werden.

Jnowrazlaw, den 8. Januar 1902.

Der Konkursverwalter.
Sally Kayser.

Die Firma F. Peters, Jno-
tvrazlaw, H.-R. A 92, ist von
dem bisherigen Inhaber Friedrich
Peters auf den Ofenfabrikanten
Josephat Kornaszewski hier-
selbst übergegangen. Sie lautet
jetzt: „P. Peters Nachf. J. Kor¬
naszewski.“ Dies ist im Han.
delsreglster Abth. A eingetragen
und ferner daselbst die Firma
Joiefät Kornaszewski, Ofen¬
fabrik und Lager Fabryka i
sklad piecöw — Jnowrazlaw.
Nr. 206 gelöscht worden. (86
Jnowrazlaw, d.4.Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von kiefernen
Telegraphenstangen und zwar:
4280 Stück in Längen von 6, 7,
8, 8.5, 9 und 10 Meter.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt u.mit entsprechend.Aufschrift
versehen bis zum 24. Januar
1903, vormittags llVrUhr an

das Rechnungs - Bureau in
Berlin^., Schöneberger-Ufer 1-4,
Zimmer 109 einzureichen. (78

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centralbureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
beftellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlagsfrist bis 8. Febr. 1902.
Berlin, den 3. Januar 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

GeschästsauslSsimg.
Wegen Todesfall des Juwelier Ad. Boehnel,

Friedrichstraße 1, wird das (118

raWltize Leger in Celli- nnl> Merimren
zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

Hervorragende Gelegenheit zur Erwerbung von Pracht-
stücken, geeignet zu Jubiläums- uiib Hochzeitsgeschenken.

Trauringe, Reparaturen werden angefertigt.
4 vorzügliche Pianinos zu jedem annehmbaren Preise.

Gute gesunde Küche

zum Würzen
der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u.s w., ebensoinitMaggi'S
Bouillon-Kapseln. Bestens em¬

pfohlen von Ed. O«»!,Colonial
Waaren u. Delikat., Elifabethstr.39.

Geldlstterie
Hauptgewinne:

60 000, 50 000, 40 000,
30 000,30 000*10 000 M.

im ganzen 8840 Gewinne mit
355 000 M.

Baargeld ohne Abzug.
Ziehung schon 7.-8. Februar.

Originallos e ä 3 M.
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 M.

empfiehlt und ver¬

sendet auch gegen Nachnahme

L.Iarchow,®il8t(m8.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Stroh- m

fei, Höcksel, Kleie i. alle
Futtermittel'linÄ8

Hofer. Rogzen nnb Erbsen
E |irot re.

Landwirthschaftlicher
Ein- und Verkaufs - Verein

Bromberg, Töpferstr. 3.

Celegenheits-Pssten
Cotillon-Orden

hat billig abzugeben

C. longa, Bohnhoßr. 75.

Wichtig für Hausbesitzer!

Linoleum
Delmenhorster, Coepenicker a. Rixdorfer,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten

DW“ stets anerkannt als beste Marken
führe in grossen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt)1

. (192
W Preise weil Waggon - EinKäufe sehr billig. “^WW

Vflll Minne» Schieimtzstr. 15
W Wm 8 ■ IW1 888 |Ug ö am Elisabeth . Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versand-Haus. Ruf 224.

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land*
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

Landwirthschartliclien Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
GefL Aufträge erbittet

die Expeditione Daneig
Ketterbagergasse 4

Hamburg-Amerika Linie.
Die Hamburg-Amerika Linie verfügt ein- Vergnügungsreisen 1802 : n. Westindien

schliesslich der Im Bau befindlichen Schiffe (ab Newyork 4.

Ober eine Flotte von 134 grossen Ocean-
dempfern mit einem Gesammtraumlnhalt vor

£68 000 Brutto-Feglster-Tonnen. Ihre Schiffs¬
verbindungen umspannen den ganzen Erdball

Vergnügungsfahrt
„,=h d.m Orient, d«, Krim

(ab Newyork 4, Jan., 8, Febr.), nach dem
Orient (ab Genua 9. Febr.), nach Norwegen
(ab Hamburg 28. Mal, 23. Juni, 3. Juli,
17. Juli, 6, August), nach den Nordischen
Hauptstädten (ab Hamburg 22, August.)

PlÜtz-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
alsd. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Borzügl.
^.Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
@tr.64,W.Heydemann, Danziger-
Str.7; in Schubin: A. Schmidt.

Dit Veste * *

für Blumen u. Pflauzen
int Zimmer und im Freien ist;

„Kunzes glimtenbiingrr“.
Packele für 10 «. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Ross»
Kunst- und Handelsgärtner.

der IXN III und dem KÄU 1(38118,
mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge¬

staden des „Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgcn'de Häfen an¬

gelaufen : Villafranca (Nizza, Monte
Carlo), Palermo (Monreale), Constantia
nopel,Trapezunt,Batum(7iRis,K&\ib&sus),
Sebastopol (Balaclava), Yalta (Livadia,
Orianda), Odessa, Athen, Neapel(Sorreato,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South-

ampton, (London), Hamburg.
Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu Original¬
preisen zu haben, oder können bestellt
werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Vertreter inBromberg:

W. IIerstert, Cichorienstr. 8,

Das schönste

Eheglück
|4JhBY zerstört der Hausputz,

wenn der Mann ihn zu
sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlang© es überall!

Keinen Bruch
mehr!

3000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuzvon Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bnrean
Valkenberg Holland Nr.345.

Da Ausland — Doppelporto,
tir Deutschland: Ernst Muff?
aeegerte, Osnabrück Nr. 345.

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Stupfitfem
4-5. Gmmftraße 4-5.

Schönheit des Antlitzes
Wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner
’8

Fettpuder
Leichner

’
8 Hermelinpnder n. Aspaslapnier.

Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein

;es, jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass

gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik, Berlin,
Schützenstrasse 31 und in allen Parfümerien,

ä Pfd.
1,35 Mk.Adler-Butter

LWWTMblltttti^W,-
empfiehlt (119

Ed. Cent, Ettsabethstr. 39.

#

Erste Wiener Käilierei,
WallstraN- 19.

Fer nsp rech er 492.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. a 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
frone n.6.: Paul 8eyfPert,Schnei-e-
miiljl: P.I)rcier,W.Rosengarten.

. Ijeiehner, Berlin, Lief. d. königl. Theater

fieepräsident der Preisrichter au! der Pariser Weltausstellung 1901

1“. gm
(21 H

■I
LeiGhner’s Fettpuder etc.

zu haben bei

Hedwig Massier,
»anzlgerstrasse 22.

„Thuringia
Berficherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

krmhkapital: 8 fiflioneu Merk. — Gerenticmittrl: 55 liBienen Merk,
kezehlte BntiiheMeunptit seit Stftelen her GesestsEest: 148 $ii!lioncn Merk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschuß -

Verbindlichkeit für die Versicherten: (326

Lshensvcrstcherung efltt Art, Itisfatt»,
Eiirhraetzsdievstahl- imb Glasverstchernng.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die Genernl-Agentnr in Brslnbern, Wilhelinßrche Nr. 6.

Geehrte Hausfrau!
Bitte versuchen Sie mein vor¬

zügliches MT Landbrot.
Zu beziehen durch meine TrauS-
port-Wagen, sowie auf Bestellnng
frei Haus. (145
Anton Rückwald, Landbrot-

Bäckerei, Schwedenhöhe.

Drröetkers

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbitdendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel,
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau,

Wetterfester Daehkautschnk,
las Beste uni UientMrlicbste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver

wüstHch, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau, (5°

Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss», Carbolin.» «.Pechsiederei.

i»aris APtW : ttrand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCÖMOB1 LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare köhrenkessel, Cenirijugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Verfretei 11

'

flR*^ **

Strengste Reellität. |
Gothische Möbel.

MöM-Ansstattags-Magazin. | Garantie 5 Jahre.

Ad. Tilzer.

Empfehlenswerte erst Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtungen u. Möbelergänzungen.
Stets große Auswahl in Buffets, Polftermöbeln

in den neusten Fa<?ons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.

> f.-rr -Mn U., 1 1 NUrtrnM. g.btuti««.

Holländische u. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Vordrucke
z“

Sleuerrtkiütiingeii
und

Vermiigensanseigen
zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
Brnenanersclte BicMmterel

Otto eranwali

= ynten,schmerzhaften fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich daS SeU’t4e Uulversal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze. BlutreinlgnngSlhee (Preis eomvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während ein. DaS Unlverfal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist jKcht
Pur allein zu beziehen durch die Sell’fctie Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Pack-«. Streustroh
sowie (115

prima Häcksel,
Heu und Hafer

auch alle anderenFourageartikel
offertren billigst,

an f Wunsch frei Haus

Spagat & Co.
(früher August Scholz).

Telephon Nr. 52.

J. L BES
Berlin W. 8,

Leipziger Strasse 22.

Rex sche Souchongs,
hochfein, Va Kilo,
extra fein, Va Kilo
sehr fein, kräftig, VgKilo M. 3—
recht fein, Va Kilo .. . M. 2.40

Rex'sohe

Pecco-Melangen
hochfein, Va Kilo .... M. 6.—
extrafein, l/a Kilo .... M. 4.—
sehr fein, Va Kilo . ... LI. 3.—

Rex’sche

Indisehe u. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig,
Va Kilo M.6.-

extrafein, voll und kräftig,
Va Kilo M. 1-

sehr fein, voller Geschmack,
Va Kilo M.3.-

Theegrus
Va Kilo M.3.-, M. 2.40, M.2.—

in den meisten, besseren Colonialtcaaren- und Drogen-

Handlungen zu haben .

SSr

HMMMM 149
3 Z. it. Küche, 1 Tr. l., v. 1. Apr.
umzugsh. billig zu ve>m. (118

Am Elisphetlimarkt
Wohnungen v. 3 u. 4 Zimmern.
Balkon und sämmtl. Zubehör sof.
billig zu vermiethen. H. Fritz.

TheaterM Nr. 3
ist

ein Kadett zu vermiethen
und können vor Ausbau desselben ev. Wünsche berücksichtigt

werden. (519

Max Lipowski, Theaterplatz 3.

Mtkesiküße 7
von sofort oder spater Kellev-
wohnung, 2 Stuben, Küche, Zu¬
behör, für Vorkostgeschäft, sMm
Verlag oder Werkstatt zu verm.

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Bolnmig IZmmcru.Zpli.
sowie Gaskocher rc. p. 1. April
1902 zu vermiethen. (120

Näh. Biktoriaftr. 10, hpt.
1 Wohnung von 3 (BtuB. weg¬

zugshalber zum i April 1902 zu
vermiethen Mkttelstr. 68, 1 Tr.

Dhornerstr. 45 p. sof. zu vrm.

1Plrrterreivoh«.,uM“chl
1 oficreSBol«.,!«
Gr. Bergstr.11/13 sof. z. verm.:

Kellerrame,
hoch u. hell mit Zementfußboden,

1 Sptichrretage.
8. Zimmer,

5918) Thornerstraße Nr. 43/44.

Pseri>est«Il«. Aagenremse
zu vernnethen Kornmarkt 10.

Möblirtes Zimmer
mit Kabinet, separat u. ungenirt,
zum 15. gesucht. Off. mit Preis
u. G. W. 174 a. d. Geschst. erbet.

MoM. Simm« nebst Mittel
zu verm. Jphannisstr. 13, Part, l.

Möbl. Zimm. mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelsiraße 15.

1—3 mbl. Bordzim. v. sgl. zu
verm. Johannisst. 17, 2 Tr. links.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 z.vm.

Hierz« eine Beilage.
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Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 8. Januar. 2 Uhr.

Das Haus ist sehr gut besetzt.
Am Ministertisch : Möller, Freiherr von Rhein¬

baben, von Podbielski.
Pi äsident von Kröcher: Ich eröffne die Sitzung,

indem ich Sie bitte, den Gefühlen, welche Sie für
unser erhabenes Königshaus hegen, dadurch Ausdruck
zu geben, daß Sie mit mir einstimmen in den Ruf:
Seine Majestät, unser allergnädigster König und Herr,
er lebe hoch! (Die Mitglieder stimmen dreimal in
den Ruf ein.)

Im verflossenen Sommer hat unser Königshaus
und das ganze Land ein schwerer Verlust betroffen;
Ihre Majestät, die Kaiserin und Königin Friedrich,
die erlauchte Mutter unseres Kaisers, ist am 5. August
nach schwerem Leiden heimgegangen. Ich habe mich
für berechtigt oder vielmehr für verpflichtet gehalten,
Sr. Majestät dem Kaiser in Ihrem Namen die
innigste Theilnahme des Abgeordnetenhauses aus¬

zusprechen. (Bravo.) Se. Majestät der Kaiser hat
mir folgendes Telegramm als Antwort zugeben lassen:

„Ich spreche Ihnen für die Mir anläßlich des

Hinscheidens Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich.
Meiner vielgeliebten Frau Mutter, zum Ausdruck

gebrachte Theilnahme des Hauses der Abgeordneten
Meinen herzlichsten Dank aus.“

Ich habe die Ehre gehabt, in Ihrer Vertretung an der
Leichenfeier zu Potsdam theilzunehmen und auch
namens des Abgeordnetenhauses einen Kranz auf den

Sarg der hohen Verstorbenen niederzulegen. Auf Be¬
fehl Seiner Majestät ist mir dafür von seiten des
Oberhofmarschallamts Tank ausgesprochen worden.
Eine weitere Lücke in unser Königshaus hat der Tod
gerissen. Am 10. Mai 1901 ist Ihre Königliche
Hoheit, die Frau Prinzessin Luise von Preußen, ge¬
storben. Ich habe auch dafür namens des Hauses
Sr. Majestät dem Kaiser und dem Prinzen Friedrich
Leopold Theilnahme ausgesprochen. Von Sr. Ma¬

jestät ist mir folgendes Allerhöchstes Handschreiben zu¬
gegangen :

„Das Mir von Ihnen namens des Hauses der
Abgeordneten aus Anlaß des Heimganges Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise aus¬

gesprochene Beileid hat Mich wohlthuend berührt.
Empfangen Sie für diese wohlthuende Kundgebung
Meinen herzlichsten Dank, welchen Sie auch dem

Hause der Abgeordneten übermitteln wollen.“
Seine königliche Hoheit der Prinz Friedrich Leo¬

pold hat mir folgendes depeschirt:
„Ew. Hochwohlgeboren und den Herren des

Abgeordnetenhauses spreche ich meinen aufrichtigsten
Dank für Ihre freundliche Theilnahme aus.“

Zu Schriftführern beruft der Präsident die Ab¬
geordneten Im Walle. Weyerbusch, Jürgensen und
Kittler und beraumt die nächste Sitzung auf Donners¬
tag tl Uhr an. (Wahl der Präsidenten und der
Schriftführer. Entgegennahme von Vorlagen der Re¬
gierung.)

Schluß 2Vs Uhr.

Herrenhaus.
1. Sitzung vom 8. Januar.

3 Uhr. Am Ministertisch: Möller, von Pok-
bielski, Freiherr von Rheinbaben, Freiherr v. Hammer-
stein, Schönstedt.

Vizepräsident Freiherr vonManteusfel er¬

öffnet in Vertretung des wegen Krankheit am Er¬
scheinen verhinderten Fürsten zu Wied die Sitzung mit
folgender Mittheilung:

Meine Herren! Seit unserem letzten Zusammen¬
sein hat ein tief schmerzliches Ereigniß tiefe Trauer
über Se. Majestät, über das ganze königliche Haus und
über das in treuer Liebe unserem erlauchten Herrscher¬
hause zugethane Vaterland gebracht. Das lange, schwere
Leiden Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich endete am

5. August ein sanfter Tod. Zum Abschluß kam damit ein
Leben, welches jederzeit allem Edlen zugänglich war,
welches unermüdlich war in der Anregung und För¬
derung von Werken christlicher Liebe, wie namentlich
auch auf dem Gebiete der Kunst und Wlssenschaft.
Aber nicht nur dieser hohen Vorzüge wegen wird das
Andenken dieser erlauchten Herrscherin im Volke fort¬
leben, unvergänglich wird auch sein das Andenken der
in Freud' und Leid' treuen Lebensgefährtin des Kaisers
Friedrich, das Andenken der liebevollen Mutter
unseres geliebten Kaisers. Unser Präsident, welcher
persönlich sich an der Beisetzung betheiligt hat, hat
Sr. Majestät dem Kaiser und König von den Gefühlen
der Trauer und Theilnahme namens des Herrenhauses
Ausdruck gegeben. Darauf ist folgende Erwiderung
eingegangen:

„Ew. Durchlaucht danke Ich herzlich für den
warmen Ausdruck der Theilnahme, welchen Sie Mir
im Namen des Herrenhauses anläßlich Meines un¬

ersetzlichen Verlustes kundgegeben haben. Ich bitte
Sie, auch den Mitgliedern des Herrenhauses Meinen
Dank zu übermitteln. Wilhelm I. B.“

Aber nicht nur in den Tagen der Trauer fühlen
wir unS eins mit unserem König. Wir schauen auch
auf ihn als Vorbild treuester Pflichterfüllung und un¬

ermüdlicher Arbeitsbethätigung, wenn wir unsere
Arbeiten beginnen, und deshalb beginnen wir unsere
Arbeiten mit dem Ruf: Seine Majestät der Kaiser,
unser geliebter König und Herr, er lebe hoch! (Die
Mitglieder stimmen dreimal in das Hoch ein.)

Zu provisorischen Schriftführern beruft der
Präsident die Herren von Klitzing. Graf Hutten-
Czapski, Freiherr zu Salm-Horstmar und Graf Seydlitz-
Sandretzki.

Nach Verlesung der neu berufenen Mitglieder er¬

folgt der Namensaufruf. Es sind 143 Mitglieder an¬

wesend, das Haus ist also beschlußfähig.
Es wird zur Wahl des Präsidiums geschritten.

Auf Vorschlag deS Herzogs von Natibor werden die

bisherigen Präsidenten und Vizepräsidenten Fürst zu
Wied, Freiherr von Manteuffel und Oberbürgermeister
Becker-Köln durch Zuruf wiedergewählt. Die beiden
letztgenannten nahmen die Wahl an; Fürst zu Wied
soll von dem Ergebniß in Kenntniß gesetzt und ihm
gleichzeitig Genesung und baldige vollkommene Wieder¬
herstellung gewünscht werden.

Zu Schriftführern werden auf Vorschlag des
Herzogs von Ratibor durch Zuruf gewählt die Herren
von Seydlitz-Sandretzki, Graf Hutten-Czapski. von

Arnim-Klitzing, Graf von Reichenbach und Freiherr
zu Salm-Horstmar.

Vizepräsident Freiherr von Manteuffel theilt
mit, daß er betn Kaiser zum Jahreswechsel die Glück¬
wünsche des Hauses dargebracht habe. Dieser habe
ihm dafür Dank ausgesprochen und ihn beauftragt,
auch dem Hause seine Glückwünsche zu übermitteln.

Nächste Sitzung: Donnerstag 1V4 Uhr. (Ge¬
schäftliche Mittheilungen, Vereidigung der neu ein¬
getretenen Mitglieder, Wahl von vier Mitgliedern für
die Matrikelkommission, Gesetzentwürfe betreffend die
Schonzeit für das schottische Moorhuhn, betreffend die
Umlegung von Grundstücken in Frankfurt a. M., be¬
treffend eine Jagdordnung für die hohenzollernschen
Lande und Interpellation Graf von Schlieben be¬
treffend die Förderung der Rückkehr von im Osten ein¬
heimischen, seinerzeit aus dem Osten nach dem Westen
ausgewanderten Familien.)

Schluß 4 Uhr.

Z Bromberg, 8. Januar. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung gelangte noch eine Strafsache
wegen Diebstahls gegen die Drechslerlehrlinge Willy
Becker, Willy Janitschke und <Reorg Wollenberg von

hier zur Verhandlung. Am 20. September v. I.,
abends nach 9 Uhr, bemerkte der Schuhmacher Siegfried
Lazarus aus dem Neuen Markte, wo damals Jahrmarkt
abgehalten wurde, zwei Butschen, die sich in verdächtiger
Weise an einer Jahrmarktsbude zu schaffen machten,
nnd einen dritten Jungen, der in der Kreuzftraße
stand. Als er sich ihnen näherte, liefen die
Jungen davon; er verfolgte sie und holte einen von

ihnen, den Willy Becker, ein. Er hielt ihn fest und
eine Visitation ergab, daß Becker Kleider- und Schuh¬
bürsten bei sich hatte, die er in Gemeinschaft mit dem
Janitschke, der entkommen war, aus der Bude des
Bürstenmachers Domke entwendet hatte, nachdem beide
ein Loch durch die Leinwand, mit der die Bude ge¬
schlossen war, gemacht hatten. Der dritte Junge,
Wvllenberg, hatte von Becker zwei von jenen Bürsten er¬

halten, die anderen befanden sich int Besitz des Janitschke.
Der Becker wurde auf die Polizei gebracht, wo er die
beiden anderen Angeklagten als seine Mitschuldigen
angab. Im ganzen waren es zwölf Bürsten, die sich
die Angeklagten angeeignet hatten. Es wurde schwerer
Diebstahl angenommen und der Gerichtshof erkannte
gegen die Angeklagten auf je 6 Wochen Ge¬
fängniß. — Der .Knecht Stefan Tarnecki aus

Buschkau stahl im August einem Dienstjungen ver¬

schiedene Kleidungsstücke und später zwei Kaninchen.
Letztere brachte er zu dem Einwohner Knjawa in

Buschkau. Tarnecki gestand beide Diebstähle ein, be¬

hauptete aber, daß er die Kleidungsstücke dem Dienst-
jungen nur genommen habe, um ihm einen
Schabernack zu spielen; er habe sie ihm auch von

selbst wieder abgegeben, aber — wie der Vorsitzende
feststellte — erst nach mehreren Wochen. Die Kaninchen
habe er zu dem Knjawa gebracht, dem er gesagt habe,
daß sie fein Eigenthum wären. Tarnecki erhielt zwei
Wochen Gefängniß, Knjawa wurde frergesprochen. —

Eine Sache wurde vertagt, weil die Angeklagten nicht
erschienen waren.

cf In der letzten Sitzung des Kriegs¬
gerichts, am 4. d. M., wurde, wie mitgetheilt, der
Grenadier zu Pferde Paul Scheel wegen Gehorsams¬
verweigerung und wegen Achtungsverletzung zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt. Ergänzend zu dem
Bericht möge noch bemerkt werden, daß der Ver¬
treter der Anklagebehörde bei Stellung seines Straf¬
antrages als strafmildernd für den Angeklagten
hervorhob, daß derselbe durch den Unteroffizier etwas

gereizt worden sei, als sttafschärfend ober wiederum,
daß der Angeklagte erst kurz vorher wegen gleicher
Disziplinarvergehen bestraft tootben war. Gegen
den Unteroffizier schwebt übrigens wegen der dem
Scheel zugefügten Körperverletzung und Beleidigung
ebenfalls ein Strafverfahren.

11. Thorn, 8. Januar. Merkwürdige
Erlebnisse erzählte der Musketier F anz Riese-
berg von der 10. Kompagnie 21. Infanterie-Regiments
(Handlungsgehilfe aus Magdeburg), welcher sich heute
vor dem Kriegsgericht wegen Fahnenflucht und Preis¬
gabe von Dienstgegenständen zu verantworten hatte.
Im Sommer v. I. wollte er zur Feier der silbernen
Hochzeit seiner Eltern nach Magdeburg fahren und
hatte auch bereits dazu das Reisegeld erhalten,
doch wurde ihm der Urlaub abgeschlagen. Als
er nun am 2. August mit dem Musketier

Felgetreu vom Scheibenstand zurückkehrte, lud er

diesen zu einem Glase Bier ein. Dabei stimmten
beide Klagen über das Soldatenleben an. Schließlich
machte Felgetreu den Vorschlag, nach Rußland zu
gehen. Bald war ihr Entschluß gefaßt. Sie kehrten
nun nicht mehr zur Kaserne zurück, sondern wanderten
nach Ottlmschin. Auf den Rath eines Polen ent¬

ledigten sie sich im Walde ihrer Uniform rocke, der
Seitengewehre und der Mützen. In der Nähe der

Grenze fanden sie bei einer Wittwe Unterkommen für
die Nacht und verschafften sich andere Röcke und

Mützen. Bei Tagesanbruch überschritten sie das

Flüßchen Tonczynne, wurden aber sogleich vom

russischen Grenzsoldaten bemerkt und 50 Schritte
jenseits der Grenze festgenommen. Nachdem
sie in Alexandrowo vom „Nadzi.elny“ vernommen
und ihr deutsches Geld in russisches umgewechselt
worden, wurden sie nach Warschau transportirt. Hier
mußten sie sich, um der Ausweisung zu entgehen, ver¬

pflichten, mindestens 5 Jahre in dem ihnen an¬

gewiesenen Bezirk zu Samara an der Wolga zu ver¬

bleiben. Dann erfolgte der Weitertransport über
Smolensk und Moskau nach Samara. Bis
dahin wurden sie als Gefangene behandelt,
dann aber auf freien Fuß gesetzt. Felgetreu
fand bei einem Schiffer, Rieseberg bei
einem Fleischermeister Beschäftigung. Rieseberg bekam
aber schon nach kurzer Zeit Heimweh. Er meldete sich
beim Gouverneur und bat um seinen Rücktransport zum
Truppentheil. Nachdem er seinen Antrag auch schriftlich
gestellt, wurde demselben entsprochen. In der Zeit
vom 12. Oktober bis zum 19. Dezember wurde er von
einem Gefängniß zum anderen abgeschoben und zuletzt
bei Leibitsch an den Gendarmen ausgeliefert. Felgetreu
befindet sich noch in Samara. Der Gerichtshof ver-

urtheilte Rieseberg wegen Fahnenflucht im Komplott
und wegen Preisgabe von Dienstgegenständen unter

Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahre 6 Mo¬
naten und 3 Tagen Gefängniß und Versetzung in die
2. Klaffe des Soldatenstandes. 18 Tage gelten durch
die Untersuchungshaft für verbüßt.

Zum Gumbinner Mordprozetz. Als neue

Absonderlichkeit im Gumbinner Mordprozeßverfahren
erfährt die „Nat.-Ztg.“, daß die Staatsanwaltschaft
selbst als Hauptgrund für die Revision des den Ser¬
geanten Hickel freisprechenden Urtheils — neben zwei
unbedeutenden Ausstellungen gegen das Verfahren —

die Ungesetzlichkeit der Besetzung des Gerichts geltend
gemacht! Dies ist im September geschehen; im

August aber hatte dieselbe Staatsanwaltschaft von

diesem ungesetzlich besetzten Gerichte die Verurtheilung
der beiden Angeklagten verlangt und die des einen auch
erreicht! — Im Mordprozeß von Krosigk wird am

nächsten Sonnabend vor dem Reichsmilitärgericht zu
Berlin Herr Rechtsanwalt Dr. Bieber-Berlin für den

Mitangeklagten Sergeanten Hickel plädiren. Der bis¬
herige Vertheidiger Hickels, Herr Rechtsanwalt Horn-
Insterburg, wird sich ebenfalls nach Berlin begeben
und den Verhandlungen beiwohnen.

3fu* ftstit mtb £ai«&
Bromberg. 9. Januar.

§ Submission. Vorgestern hat eine Submission
für die Ausführung der Arbeiten für die Dach¬
konstruktion der neuen evangelischen Pfarrkirche statt¬
gefunden. Die Betheiligung an dieser Submission
ist eine recht große gewesen, denn außer 4 Bromberger
haben nicht weniger als 15 auswärtige Firmen Offerten
abgegeben. Die Forderungen betrugen: von Wifcher-
Stargardt 12 285 Mark, von Schuber - Chemnitz
11 257 Mark, von Rady und Schacht - Bromberg
11103 Mark, von Marienhütte-Sachsen 10 886 Mark,
von Beuchelt und Komp. 10 473 Mark, von der

Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft-Bromberg 9947Mark,
von Greitzer-Eisenach 9811 Mark, von Stark undHoff-
mann in Gleiwitz 9478 Mark, von Hirsch - Berlin
9760 Mark, von Altzeit - Königsberg 9342 Mark,
von Eberhardt hier 9048 Mark, von Schilling-Apolda
8918 Mark, von Gollnow-Stettin 8820 Mark, von der
Kammerischen Werkstätte-Berlin 8621 Mark, von

Schige-Leipzig 8529 Mtzrk, von Brest u. Co.-Berlin
8252 Mark, von Drewitz-Thorn 7653 Mark, von der
Eisenindustrie-Danzig 7859 Mark und von Hermann
Böttcher hier 7308 Mark. Die Differenz zwischen der

höchsten und der niedrigsten Offerte beträgt also an¬

nähernd 5000 Mark!
P. Polnische Entstellungen. Aus Won-

g r o w i tz wird uns berichtet: Gegen die Dachdecker¬
frau Przybyl in Wongrowitz hatte im Mai v. I. eine

Schulversäumnißstrafe von 80 Pf. festgesetzt werden

müssen, weil sie ihre älteste Tochter 4 Tage unent¬

schuldigt vom Schulbesuch zurückgehalten hatte. Dies

hatte Frau Przybyl veranlaßt, an den Klassenlehrer
einen Brief voll schwerer Beleidigungen zu richten.
Aus den dieserhalb gestellten Strafantrag wurde

Frau P. Ende Juni v. I. vom Schöffengericht in

Wongrowitz wegen Beleidigung des Klassenlehrers, also
eines Beamten im Dienste, zu 60 Mark Geld¬
strafe verurtheilt. Die von der Beklagten eingelegte
Berufung wurde im September v. I. von der Straf¬
kammer in Gnesen verworfen. Später berichtete der

„Dziennik Kujawski“ über diesen Vorfall; der Bericht
war aber voller Unwahrheiten und Uebertreibungen
und suchte das Mitleid der Leser für die Verunheilte
wachzurufen. U. a. wurde darin behauptet, daß
Frau P. zu 60 Mark Schul st rase verurtheilt wor¬

den sei. Der Erfolg war, daß Frau P. inzwischen
65 Mark zugeflossen sein sollen.

* Postpackete nach Japan. Von jetzt ab
werden Postpackete nach allen Pvstorten Japans zur
Posibefötderung zugelassen; bisher ist der Postpacket-
dienst auf die 52 wichtigsten Orte beschränkt gewesen.

c? Ein nächtlicher Raubzug. In der Nacht
zum 7. Januar d. Js. ist nicht nur, wie gestern mit¬
getheilt, bei dem Schneidermeister Peschel in Schleu-
fenau eingebrochen und gestohlen worden, sondern es

ist in jener Nacht ein förmlicher Naubzug unter¬
nommen worden; denn es haben, wie uns mitgetheilt
wird, Einbrüche in verschiedenen Restaurationslokalen,
bei Kleinert, Viohl und Schülke, stattgefunden. Die
Diebe haben nicht nur Getränke und Zigarren, sondern
auch Geld aus den Ladenkassen mitgenommen. Ferner
sind auch die Keller und Böden von diesen Strolchen
heimgesucht worden.

§ Rakel. 8. Januar. (Verschiedenes.
Am 6. d. M. bestand der Stationsassistent Lehmann
von hier die Prüfung als Güterexvedient. —- In
unserem Hafen sind noch 13 Kähne zugekommen, wovon

8 mit Zucker und 4 mit Melasse für Hamburg beladen

sind. Ein Kahn war leer. Diese 13 haben bei der
6. Schleuse gelegen, sind aber des günstigen Wetters

wegen noch durchgeschleust worden. — Die Maurer¬
frau Jda Lenz von hier ist verhaftet und in das Ge-

richtsgefängniß nach Schneidemühl transportirt worden.

Ihr wird Anstiftung zum Meineid in 3 Fällen zur
Last gelegt. ,

„

,

O. Weistenhöhe, 8. Januar. (Gesang¬
verein.) Am 7. b. M. wurde Hierselbst ein ge¬
mischter Chor ins Leben gerufen. Außer den sämmt¬
lichen Mitgliedern des hiesigen Männergesang-vereins
traten 25-30 Damen dem Vereine bet. Der Vorstand
des Männergesanqvereins ist gleichzeittg Vorstand des

gemischten Chors, doch gehören zu letzterem 3 weibliche
Beisitzer. Wie verlautet, wird geplant, Schillers „Lied
von der Glocke“ im Frühjahrs zum öffentlichen Vor¬
trage zu bringen.

C. Budsin, 8. Januar. (Attentat?) Als
der Sohn des Schuhmachers Mieczykowski gestern
gegen Abend von einem Botengänge aus Sieben¬
schlößchen per Rad zurückkehrte, wurde aus der könig¬
lichen Forst (Schonung) plötzlich ein Schuß auf ihn
abgegeben. Jnfol e des Anpralls und vor Schreck
stürzte er vom Rade, mehrere Schrotkörner hatten
beide Radreifen durchlöchert, er selbst wurde glück¬
licherweise nicht getroffen und ist bei dem Fall mit
einer Verstauchung davongekommen. Die amtlichen
Ermittelungen nach dem unbekannten Schützen sind im

Gange.
□ Posen. 8. Januar. (Deutsches Ver¬

ein s h a u s.) Heute fand eine Konferenz unter
dem Vorsitz des Oberpräsidenten statt, in der über den
Bau eines deutschen Vereinshauses in Posen ver¬

handelt wurde. Nach Besichtigung verschiedener Plätze
entschied man sich dafür, das Vereinshaus dort zu et-

richten, wo sich jetzt die Kasernements des Forts
Tietzen befinden, da dieselben schon am 1. April d. I.
betfügbai werden. Zu diesem Zeitpunkt wird nämlich
das 2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 47

Wreschen, das 3. Bataillon des Infanterieregiments
Nr. 46 Schrimm als Garnison erhalten. Die Bau¬

kosten für das Vereinshaus erfahren infolge dieser
Lösung der Platzfrage eine erhebliche Verminderung.

Schotten. 6. Januar. (Landwehrverein.)
In der gestrigen Hauptversammlung des Landwehr¬
vereins wurde Kreisassistenzarzt Dr. Fridrich zum Vor¬
sitzenden gewählt.

Marienwerder, 7. Januar. (Städtisches.)
In der Stadtverordnetensitzung wurden die Herren
Buchhändler Böhnke zum Vorsteher, Justizrath Dr.
Schröck zum Stellvertreter, Apotheker Weiß zum
Schriftführer und Regierungshauptkassenbuchhalter
Scharst zum Stellvertreter gewählt. . Herr Rentier
Rachau, welcher wegen hohen Alters sein Amt als
Stadtverordneter, das er länger als 30 Jahre inne¬
gehabt hat, niedergelegt hat, wurde einstimmig zum
Ehrenbürger ernannt.

Dirschau, 7. Januar. (Verpachtung der
alten Weichselbrücke.) Die alte Dirschauer 1

Weichselbrücke wird am 22. d. M. bei der hiesigen
Wafferbauinspektion neu verpachtet. Der bisherige
Pächter zahlte fast 23 Mark Pacht täglich und will die
Pachtung ausgeben.

Zoppot, 7. Januar. (Vergiftet. Neue
Badekapelle.) Hier hat sich heute der erst vor

kurzem aus Danzig zugezogene Schuhmacher Georg
Keller vergiftet. Verzweiflung über sein elendes Leben
scheint ihn in den Tod getrieben zu haben. Mit seiner
Ehefrau stand er in Scheidung. — Wie seinerzeit ge¬
meldet, hatte die Badedirektion am Schluffe der letzten
Badesaison den Vertrag mit dem bisherigen lang¬
jährigen 'Leiter der Kurgartenkonzerte, Herrn Musik¬
direktor Kiehaupt vom Stadttheater zu Danzig, nicht
wieder erneuert, um eine eigene Musikkapelle für
Zoppot zu gewinnen. Am Sonntag hat die neue Kur¬
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Modeß
aus Gera ihr erstes Konzert gegeben und vielen Beifall
geerntet.

d. Königsberg, 8. Januar. (Das ver¬
schwundene Fräulein Helene Weger)
befindet sich, wie die Berliner Polizei nunmehr er¬

mittelt hat, bei Verwandten in Berlin und erfreut sich
des besten Wohlseins. Woran es gelegen hat, daß die
Berliner Verwandten den hiesigen Angehörigen der
Dame nicht Kenntniß von dem Aufenhalt des Fräu¬
lein W. gegeben haben, ist bis jetzt nicht bekannt ge¬
worden.

Liebemühl, 7. Januar. (Einsturz.) Am
Montag Nachmittag stürzte eine Mauerseite der Ober-
ländischen Kanalbrücke ein, die über den Liebefluß zur
Stadt führt. Dadurch ist das angrenzende Wohnhaus
des Herrn Besitzers Wiesnewski sehr gefährdet. Der
Giebel des Wohnhauses und die Veranda zeigen breite
Spalten und eine so bedeutende Senkung, daß W. die
Zimmer räumen mußte. Der königliche Strommeister
veranlaßte die sofortige Absperrung der Brücke.

Nachricht-»'.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

10. Januar, abends 4 Uhr. — Sonnabend, den
11. Januar. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hauptgottesdienst, 10 Uhr, Mmcha 3 Uhr. Sabbath,
ausgang 4 Uhr 43 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Hai»d-lri»achricht-i».
Kassel, 8. Januar. Heule Morgen fand im hiesigen

Gerichtsgebäude eine Gläubigerversammlnng in Sachen
des Konkurses der Aktiengesellschaft für Treber«
trocknung statt. In derielben theilte der Konkurs«
verwalt r, Justizrath Frieß, mit, daß an Baaren Geldern
bis jetzt 1245 000 Mark eingegangen seien. Mit den
769 457 Mark betragenden sicheren Ausständen beläuft
sich die Aktivmasse auf fast 2 Millionen Mark. Von dieser
Summe fordert der Konkursverwalter ein Honorar von
75000 Mark für seine Thätigkeit vom 4. Juli bis 31. De«
zember 1901. Die hier wohnhaften Herren des Gläubiger-
ausschusses machen aus gleichem Grunde eine Honorar-
forderung von 50 000 Mark geltend.

Waarenmarkt.
Bromberg, 9 Januar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau¬

spitzige Dualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 150 — 155 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126—131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Witternngsbericht zu Bromberg.
B ob<ni,!,ii,g8siatiou: STmiiiirtvftftviVte.

Tageskalender für Freitag, 10, Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 9 Minuten. Sonuettuutergang
3 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 34 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22 ' 3Nach
Neumond. Mondaufgang nach 8 Uhr morgens.
Untergang vor V46 Uhr abends.

ttebersichtsta belle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Ltunde

Luftdruck aus
o Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-I?;euch-
raturn.itigkcit.
Celsius {rel.

Wind¬
rich¬

tung.

Imittags 1 Uhr
abends 9 Uhi

1. I 8
1 . 8

......

1. I 9 | früh 9 Uhr

763.2

763.3
763,9

7.2
6 ;<

5,6

70
60
62

NW
NW
NW

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 -

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck'.

Be¬
wirk.

_
kung

3
3
3

leicht

Temperaturmaximum gestern 6,0 Grad Reaumnr
= 7,5 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
2,9 Grad Dieaumuc - 3,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Veränderlich, zeitweise Niederschläge, Tem¬
peraturabnahme.

Die beste Krankennahrung,
wenn jede andere Speise verweigert wird, ist

TROPON
zumal es leicht verdaulich u. billig ist,

Gebrauchs-Anweisung im Packet.

Preis Mk. 0.60,1.40, 2.70 per Packet.



(Nachdruck verboten.)

Deirtsebsr Aeiehrtns-
113. Sitzung vom 8. Januar.

2 Uhr. Tos Haus ist schlecht besetzt.
Am Bundesrathstische: Freiherr von Thielmann,

Von Koller, Kraetke, Graf Posadowsky ». a.

Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung
mit den Worten: Tie geehrten He.rrm Kollegen er¬

laube ich mir, zum Beginn des neuen Jahres auf das

herzlichste zu begrüßen und den Wunsch auszusprechen,
daß dieses neue Jahr ein glückliches und gesegnetes sei
sowohl für unsere gemeinsamen Brbeten zum Wohle
des Vaterlandes, als für jeden einzelnen von uns.
Das ist mein aufrichtiger Wunsch. (Beifall.)

Aus der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Etat«.

Schatzsekretär Freiherr von Th»elmann
(fast unverständlich): 21 lS ich im vorigen Jahre die

Befürchtung ausfprach, daß unsere Reichsfinanzen sich
ungünstiger gestalten würden, wurde ich vielfach der

Schwarzmalerei beschuldigt. Tie eingetretene wirth-
schastliche Depression und die Bankerotte g-oßer Banken
haben jedoch Verhältnisse gezeitigt, die noch schlechter
waren, als ich sie voraussagte. Selbstve stündlich ist
dies nicht ohne Einfluß aus die Reichsfinanzen ge¬
blieben , eine große Anzahl von Einzeletats hat
Mindereinnahmen ergeben. Zumrheil aber beruhen
diese Mindereinnahmen jedoch auf vorübergehenden
E>scheinungen, z. B. bei der.Post und Telegraphen¬
verwaltung. Die Lage der Reichsfinanzen, die Er¬

höhung der Matriknlarbeittäge. hat auch auf die

Einzelstaaten eine ungünstige Wirkung ausgeübt, so
hat man in Sachsen sogar einen erheblichen Anschlag
zur Einkommensteuer erheben müssen, noch schlechter
stehen die kleinen Staaten da. die nicht einmal eigene
Eisenbahnen haben. Eine g' ößere Anspannung der

Matrikularbeiträge ist also auch nicht mehr möglich.
Während wir in den letzten Jahren höhere Ein¬
nahmen erzielten, als wir sie geschätzt hatten,
haben im wir verflossenen Jahre die Schätzungen
nicht erreicht. Für das Jahr 1902 er-

warten wir einen Einnahmeausfall auch bei der Zucker-
steuer. Redner geht hierauf die einzelnen Positionen
des Etats durch, bleibt aber ganz unverständlich. Die
Abgeordneten, die anfangs die Rednertribüne um¬

drängten, scheinen auch nichts zu hören, denn sie ver-

laffen in bei Mehrzahl den Saal. Wenn es mit dem

finanziellen Rückgang weiter geht, müsse in erster Linie
Bier und Tabak herangezogen werden.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode
(kons.): Die jetzige Krisis gleicht der Krisis im An¬

fang der siebziger Jahre. Fürst Bismarck hatte die
Ansicht, durch den Freihandel sei die Krisis entstanden,
die durch die Milliarden damals nur eine Zeit lang
aufgehalten worden sei. Die jetzige Krisis ist
entstanden durch Ueberproduktion, die zu einem

Rückschlag führen mußte. Verschärft wurde
die Krisis durch den Zusammenbruch großer
Bankinstitute, denen eine solide Geschäftsgebarung
gefehlt hat. Man mußte daher das Boisen-
und Aktiengesetz so ausbauen, daß dadurch das

Publikum gegen dolose Ausbeutung mehr geschützt wird.
Um den Etat zu batanciren, wäre das beste Mittel
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge. Aber dem stehen
wieder gewichtige Bedenken entgegen, da dadurch Miß¬
stimmung in den Einzelstaaten erregt werden würde. Der
Reichstag selbst kann gar keine Sparsamkeit üben, er

kann gar nicht die Verhältnisse übersehen. Das können
nur die einzelnen Ressortchefs. Wir werden daher
wohl oder übel den Etat so annehmen müssen, wie er

uns vorgelegt ist. Neue Einnahmequellen werden sicher
eröffnet weiden müssen, wenn der Etat in Zukunft
balanziren soll. Wenn der Zolltarif nicht zustande
kommen sollte, werden wir andere Reichssteuern schaffen
müssen. So ungünstig unsere Finanzen auch sind, so
erfreulich ist die allgemeine politische Lage und unser
Verhältniß zu den anderen Staaten. Die Drei¬
bund - Politik hat sich bewährt, entsprach sie doch den

Wünschen ,
und Interessen der betheiligten Staaten. Mit

China haben wir einen ehrenvollen Frieden geschloffen,
den wir in erster Linie unserer geschickten diplomati¬
schen Leitung verdanken. Unsere Truppen haben ge¬
zeigt, daß sie heute noch auf derselben Höhe
stehen wie 1870/71, desto bedauerlicher waren

die Hunnenbriese. Noch bedauerlicher aber ist

ÄT Zhmctmtvie.
Roman von Mary Misch - K a ft n e r.

Sechs Monate später.
Herr Kommerzienrath Wolsgang Max Engelmann,

der Besitzer eines internationalen Exportgeschäfts in
München, keuchte athemlos die Stufen hinaus, die auS
den Geschäftsräuman in die Privatwohnung führten.
Er stürmte in das elegante Boudoir, in dem seine
Frau und seine verheiratete Tochter noch behaglich
beim zweiten Frühstück saßen, und forderte sie auf,
eine bestimmte Stelle in einem Buche zu lesen, das er

mit heraufgebracht.
Das Buch ist dem Leser nicht unbekannt. Es ist

das blaue Heft, in welches der arme Kranke aus
Doktor Höberles Sanatorium seine etwas schlimmen
Gedanken und noch seltsameren Thaten mit jo großem
Vergnügen eingeschrieben hatte. Als er bei der wilden
Fahrt ums Leben gekommen, hatte man in der Anstalt
alle seine Bücher und Papiere sorgfältig verpackt und
sie dem Kommerzienrath Engelmann, dem Oheim und

einzigen Verwandten des Unglücklichen, zugeschickt.
Dieser Herr aber hatte sich seit einem Jahre nicht
entschließen können, an die Durchsicht der Papiere zu
gehen, da er zwecklose Aufregung nicht liebte. Schon
beim Anblick der Sendung hatte er ein unbehagliches
Kribbeln verspürt; und als er heute endlich daran

ging, fand er auch richtig die Bescheerung.
Arme und unglückliche Verwandte sind eine nicht

seltene Last für gut situirte, behaglich lebende Leute,
Frau Lili Engelmann, die dies stets mit großer
Energie zu behaupten pflegte, hatte vollkommen recht.
Unterstützt man sie einmal, so kommen sie gleich wieder.
Giebt man ihnen nichts, so schreien sie über Grausam¬
keit und Hartherzigkeit, als ob nicht jeder, auch der
Reichste, sein Geld selber brauchte. Sind sie stolz und
wollen sich allein durchbringen, dann muß man schließ¬
lich die fatalsten Dinge mit ihnen erleben: sie ver¬

kommen, werden krank, gehen zu gründe, und der reiche
Verwandte hat den Aerger und den Skandal.

Skandal, ja! Aerger, ja! Der Kommerzienrath
wußte, als er mit seinem Fund die teppichbelegten
Stufen hinauskeuchte, daß ihm jetzt von letzterem ein
reichliches Theil zugemessen wurde.

Die Damen sollten lesen, bat er also. Frau Lili
warf gehorsam einen Blick auf das Geschriebene,
schleuderte das Heft aber sofort wieder mit einer Ge¬
berde des Erschreckens von sich, indem sie heftig sagte:
„Das ist ja von Fritz! Du weißt doch, daß mich
alles, was ich davon höre, furchtbar ausregt. Laß
mich doch ums Himmels willen endlich damit zu¬
frieden!-

eS, wenn der Minister eines fremden Staates,
mit dem wir in Frieden leben, es unternimmt, unsere
braven Truppen zu schmähen. Dies hat im ganzen
Reick die lebhafteste Entrüstung hervorgerufen. Kein
Wunder, denn wir sind ein Volk in Waffen, und wer

das deutsche Heer beleidigt, der beleidigt auch das
ganze Volk, c Beisall rechts.)

Reichskanzler Graf Biilow: Meine Herren!
Der Herr Vorredner hat in seinen Ausführungen eine
Aeußerung berührt, welche vor einiger Zeit ein eng¬
lischer Minister über das Verhalten unseres Heeres
im deutsch - französischen Kriegs gemacht hat. Ich
glaube, wir werden alle darüber einig sein, und ich
meine, es werden auch alle verständigen Leute in

England mit uns darüber einig sein, daß. wenn ein
Minister sich gezwungen sieht, seine Politik zu recht¬
fertigen — das kann ja vorkommen: ein Minister sieht
sich in der Nothwendigkeit, seine Politik zu rechtfertigen—
daß er dann wohl daran thut, das Ausland aus
dem Spiele zu lassen. (Sehr richtig!) Miller
aber doch fremdländische Beispiele heranziehen,
so enipfiehlt es sich, das mit großer Vorsicht
zu thun. (Sehr richtig!) Sonst läuft man

Gefahr, nicht nur mißverstanden zu werden, sondern
auch, ohne wollen — wie ich annehmen will und
wie ich annehmen muß, nach dem, was mir von an¬

derer Seite versichert wird — fremde Gefühle zu ver¬

letzen. Das ist aber umso bedauerlicher, wenn es einem
Minister passirt, gegenüber einem Lande, das mit dem
feinigen, wie der Herr Abgeordnete Gras Stolberg jsoeben mit Recht hervorgehoben hat, stets gute und j
freundschaftliche Beziehungen unterhalten hat, deren ]
ungetrübte Fortdauer gleichmäßig dem Interesse beider \
Theile entspricht. (Sehr wahr !) Es war durchaus be- :

greislich und es war vollkommen in der Ordnung, wenn -

in einem Volke, das mit seinem ruhmreichen Heere so !

innig verwaisen ist, wie das deutsche Volk — auch dies
hat mit großem Recht der Herr Voiredner betont —

wenn da' das allgemeine Gefühl sich auflehnte auch
gegen den Versuch und selbst gegen den Schein, -den
heroischen Charakter und die sittliche Grundlage unserer
nationalen Einheitskämpfe zu entstellen. (Lebhafter
BeisaU.) Das deutsche Heer steht aber viel zu hoch
und sein Wappenschild ist viel zu blank, als daß es
durch schiefe oder ungerechte Urtheile berührt werden
könnte. (Beifall.) Es gilt davon, was Friedrich der
Große einmal sagte, als man ihm von einem Manne
sprach, der ihn und die preußische Armee angegriffen
hatte: „Lasset den Mann gewähren“, sagte b^r große
König, „und icgt Euch nicht aus; er beißt aus Granit.“
(Beifall.) Nun hat aber der Vorredner auch vom

Dreibund gesprochen, er hat mit Recht hervor¬
gehoben, daß es immer gewisse Leute gegeben hat,
die erfüllt waren von dem Wunsche, den Drei¬
bund zu begraben. Es hat auch seit langem Leute ge¬
geben, die von Zeit zu Zeit sich gedrungen fühlten,
den Dreibund todtzusagen. Er erfreut sich aber noch
immer des besten Wohlseins, und ich denke und hoffe,
es wird ihm so gehen wie den Personen, die fälschlich
todtgesagt sind und die nun erst recht lange leben.
Ueber die Natur und die Art und das Wesen des
Dreibundes bestehen ja vielfach unzutreffende Vor¬
stellungen. Der Dreibund ist nicht eine Erwerbs¬
genossenschaft, sondern er ist eine Versicherungs¬
gesellschaft; er ist nicht offensiv, sondern de¬

fensiv ; er ist nicht aggressiv, sondern er ist. in

hohem Grade friedlich. Der Herr Abgeordnete
Gras Stolberg hat eben gesagt, der Dreibund
beruhe nicht aus künstlichen Kombinationen. Das
ist vollkommen richtig. Historisch gesprochen
stellt der Dreibund die Versöhnung dar zwischen den
nationalen Errungenschaften, die aus den Kämpfen der

sechziger und siebziger Jahre hervorgegangen sind, und
er stellt die Stabilität her,

^

die nach Beendigung der
napoleonischen, kricgsstürmischen Zeiten während eines
halben Jahrhunderts den Frieden gesichert hatte. Der
Dreibund verbündet die Vergangenheit mit der Gegen¬
wart und sickert die Zukunft. Der Dreibund schließt
auck gute Beziehungen seiner Theile zu anderen
Mächten nicht aus, und ich halte es nicht für richtig,
wenn in den letzten Tagen ein kleiner, übrigens nur

sehr kleiner Theil der deutschen Presse anläßlich der
französisch - italienischen Abmachungen eine große
Unruhe an den Tag gelegt hat. In einer glück¬
lichen Ehe muß der Gatte nicht gleich einen rothen
Kopf bekommen, wenn seine Gattin auch mal mit einem

„Aber Liebste, es ist wichtig“, stöhnte Herr
Engelmann und fuhr sich aufgeregt über die Glatze.
„Du mußt es lesen; es handelt sich um keine Kleinig¬
keit. Fritz hat . . . er hat. . . einen Menschen bei¬
nahe erschlagen . . .!“

„Was?“
„Nun, und?“ fragte die andere Dame.
„Und, und? Man muß sich erkundigen, ob etwa

ein Unschuldiger für das Verbrechen leidet.“
„Du wirst doch nicht eingesehen wollen, daß eS

Fritz gethan?“
„Es wird nicht anders gehen, Lilichen!“
„Gott!“ ächzte Frau Engelmann und streckte die

weißen, mit Ringen bedeckten Händchen zum.Himmel.
„Welch eine Last sind die Verwandten!“

„Jawohl!“ bestätigte der Gatte und seufzte so tief,
daß der faßrunde Theil, ans dem die dicke goldene
Kette prangte, wie ein Segel in die Hohe schwellte.

„Wann wird dies je aufhören?“ fragte die Dame
und erhob sich so ungewöhnlich schnell, daß die Schleppe
ihres rothseidenen 'Schlafrocks den Stuhl umwarf.
„Wann wird man je Ruhe von diesen Leuten haben?
Das Leben konnte einem verleiden. Geh, Herzchen,
geh Jdunchen, läute und gieb Befehl, daß die Friseuse
in einer Stunde wiederkommen soll, ich bin jetzt zu
echauffirt. Und Du Mölschen, schenk mir ein Glas
Sherry ein, mir ist ganz schlecht. Nein, diese Ver¬
wandten, diese Verwandten! Sag mir um Himmels
willen, Mölschen, wie kommt so was in Eure Familie ?
Bei uns ist nie so was vorgekommen. Und Du bist
doch auch nicht so — so —“

„So ideal,“ half Jdunchen aus, eine wohlgenährte
Dame, Ende der Dreißig, die mit ihrem runden Ge¬
sicht, dem phlegmatischen Ausdruck und den forschen¬
den schwarzen Augen das getreue Ebenbild ihrer
Mutter war.

„Nicht ideal, überspannt wollte ich sagen“, wider¬
sprach diese. „Du, Mölschen, hast doch nie an solche
Dummheiten gedacht, wie Zeitungsschreiber oder Roman¬
macher zu werden, nicht?“

„Nein, nie!“ betheuerte Herr Engelmann und
blies ernsthaft und selbstbewuB die fetten Backen mit
den grauen Kotelettes auf.

„Es kommt auch in anderen Familien so etwa-
vor“, tröstete Iduna. „Der einzige Sohn vom Kom¬
merzienrath Wolfram wird Maler. Seine Schwester
hat es mir erzählt. Sie meinte dabei!“

„Gott, die Wolframs Habens, die können sich so
etwas leisten“, meinte Herr Engelmann gutmüthig.
Frau' Lili schaute ihn entrüstet an und nickte vielsagend
mit dem Kops.

„Du bist wieder ganz Du!“ rief sie. „So

anderen eine unschuldige Extratour tanzt. (Heiterkeit.)
Die Hauptsache ist, daß sie ihm nicht durchgeht, und
das thut sie nicht, wenn sie es bei ihm am besten hat.
Der Dreibund legt seinen Mitgliedern feinet lei lästige
Verpflichtungen auf. Insbesondere wird durch den
Dreibund — in diesem Augenblick lese ich, daß das
schon früher einmal in der „Norddeutschen Allg. Ztg.“
hervorgehoben ist — keiner der Theilnehmer verpflichtet,
feine Land- oder Seekräfte auf einer bestimmten Hohe
zu halten. Es steht jedem Theilnehmer am Dreibund
frei, seine militärischen und maritimen Streitkräfte zu
reduziren, wann und wie er will. Ich mochte sogar
annehmen, daß ohne den Dreibund dieser oder jener
Theilnehmer des Dreibundes in der Jsolirung zu
stärkeren militärischen Aufwendungen genöthigt sein
würde (Sehr wahr!), als jetzt, wo er Mitglied einer

starken Gruppe ist. (Sehr richtig!) Die französisch-
italienischen Abmachungen über gewisse Mittelmeer-
fragen gehen gar nicht gegen den Dreibund; sie liegen
überhaupt gar nicht aus dem Dreibundsgebiet. Im
übrigen können wir die weitere Entwickelung der Dinge
mit umso größerer Ruhe betrachten, als die Lage heute
doch eine wesentlich andere ist als 1879, als damals,
wo Fürst Bismarck mit Gras Andrassy mit dem deutsch-
österreichischen Vertrage die Grundlage des Dreibund¬
vertrages legte. Damals trieben wir doch nur euro¬

päische Politik; unsere Kombinationen gingen nicht über
das Mittelmeer hinaus. Heute umspannt die Politik aller
Großmächte den ganzen Erdball: Ich glaube, daß es
wohl nie eine Zeit gegeben hat, wo gleichzeitig so
viele mächtiger Reiche nebeneinander existirten. Daraus
entwickelte sich, wenn ich mich so ausdrücken darf, ein

System der Gleichgewichte, welches naturgemäß auch
ohne besondere Verabredung hinzielt auf die Er¬
haltung des Weltfriedens. Denn ev giebt keine Macht,
die, wenn sie in Europa einen Krieg führen wollte
nach der einen Seite, sich nicht sagen müsste: Was
geschieht aber inzwischen hinter meinem Rücken? Man
kann die Augen doch nicht überall haben. 1879 waren

unser großer Staatsmann Fürst Bismarck und unser
großer Feldherr Gras Moltke darüber einig, daß Deutsch¬
land sich einrichten müsse aus die Gefahr, aus die
vielleicht damals nahe Gefahr eines großen europäischen
Krieges. Heute ist die Situation eine weniger ge¬
spannte. Das hat verschiedene Ursachen. Zunächst hat
es entschieden beruhigend gewirkt, daß Deutschland seit
30 Jahren eine stetige Friedenspolitik getrieben hat.
Vor 30 Jahren war noch die Ansicht ziemlich ver¬

breitet, daß das deutsche Reich eine kriegerische Politik
treiben würde, ähnlich wie die napoleonischen Kaiser¬
reiche sie zwei mal getrieben hatten. In diesem Ver¬
dacht, in diesem Mißtrauen lag insofern eine gewisse
Kriegsgefahr, als sich unsere Gegner des Arguments
bedienen konnten und wohl auch ab und zu be¬
dient haben, zu sagen: Wenn wir nicht einen uns

genehmen Augenblick benutzen, um das deutsche Reich
anzugreifen, dann setzen wir uns der Gefahr aus,
daß das deutsche Reich in einem ihm genehmen Augen¬
blick über uns herfällt. Dies Argument läßt sich heute
nicht mehr anwenden, denn an Gelegenheit, in einem
uns genehmen Moment Kriege zu führen, und noch da¬
zu in guter Gesellschaft, hat es uns seit 30 Jahren
nicht gefehlt. Wenn heute irgendwer von der Kriegs¬
lust des deutschen Reiches oder des deutschen Kaisers
spräche, so würde eine solche Verleumdung platt zu
Boden fallen. (Sehr richtig!) Denn jeder, der sich mit
Politik beschäftigt, weiß, daß wir absolut friedlich sind.
Ferner erstreckt sich die heutige Politik, die Weltpolitik, aus
Gegenden und Objekte, die sehr weit entfernt liegen;
ich nenne nur Ro^dafrika, Persien, Ostasien! Wenn
somit der Dreibund für uns nicht mehr eine absolute
Nothwendigkeit ist. so bleibt er doch im höchsten Grade
werthvoll als verstärkte Garantie für den Frieden und
den Status quo, auch abgesehen davon, daß er ein sehr
nützliches Bindemittel zwischen Staaten ist, die durch
ihre geographische Lage und historischen Traditionen
darauf angewiesen sind, gute Nachbarschaft zu halten.
Was uns angeht — damit will ich schließen —, so
wollen wir Deutschland auch weiter so stärken, daß,
wie jetzt unsere Freundschaft für jeden werthvoll» unsere
Feindschaft für niemanden gleichgiltig ist. (Beifall.)

Abg. S ü d e k u m (Sozialdemokrat): Die Heeres¬
ausgaben verschlingen in diesem Etat die Einnahmen
fast vollständig. Will man sparen, dann muß man es

hier thun. Und Sparen ist nothwendig, denn eine
stärkere Belastung der Einzelstaaten würde große Miß-

wird es auch Dein Vater gemacht haben, als Dein
Bruder Dichter werden wollte, anstatt ein ordent¬
licher Kaufmann. Wir Habens ja, wird er gesagt
haben. Als aber der junge Herr nie und nie etwas
verdiente, immer um Geld bettelte, sein großes Werk
jahrelang nie zusammenbrachte, was hat Dein Vater
dann gesagt?“

„Er gab ihm nichts mehr!“ erwiderte der Kom¬
merzienrath.

„Jawohl, und da hat er sehr recht gehabt. Ich
habe immer gehört, das Dichten ginge in einer Dach¬
stube bei Schwarzbrot und Wasser am besten. Aber
bei Deinem Bruder hat auch das nicht geholfen. Ich
weiß es noch wie heut, wenn er uns immer Reden
hielt: der Schriftsteller müsse Zeit zu seinen Arbeiten
haben, müsse seine Ideen ausreifen lassen. Und wenn

ihm Dein Vater Vorwürfe machte, daß er so wenig
verdiene, erklärte er immer, es käme später auf einmal
und er könne nicht arbeiten wie ein Schuhputzer von

morgens bis abends. Der geistige Arbeiter müsse sich
erholen, das Gehirn versage sonst, und solchen Unsinn
mehr. Ich habe ihm nie geglaubt. Ich weiß von mir
selbst, daß es nicht wahr ist. Ich kann fünfzig
Romane, die dicksten Bücher hintereinander weg lesen
und brauche deshalb mein Hirn durchaus nicht ausruhen
zu lassen.“

„Und auch mein Mann,“ fügte Iduna hinzu, deren
Gatte Kompagnon ihres Vaters war und den zweiten
Stock des Hauses bewohnte, „auch mein Mann braucht
nicht so viel geistige Erholung. Er arbeitet von

morgens bis abends und kommt häufig genug erst
lange nach Mitternacht aus dem Geschäft herauf.“

„Hm! ja! hm!“ machten Herr und Frau Engel¬
mann, indem sie einen vielsagenden Blick wechselten.
Dann fuhr Frau Lili fort: „Aber davon ist ja jetzt
nicht die Rede; wenn der unglückselige Mensch nicht
auch noch die Narrheit begangen hätte, ein armes

Mädchen zu heiraten, hätte man ihm das Dichten
verzeihen können. Aber so! War es Euerm Vater
zu verdenken, daß er seine Hand von ihm abzog?
Man wirft sein Geld nicht gern in ein Faß, das ein
Loch hat.“

„Aber, wie Du vorhin, sehr richtig sagtest, davon
ist jetzt nicht die Rede, sondern von Fritz!“

„Und dann, großer Gott“, fuhr Frau Engelmann
fort, ohne die Unterbrechung zu beachten, „dann auch
noch seinen Jungen auch wieder einen Skribifax werden

zu lassen, wahrlich, das ging zu weit. Und dann . . .“

„Und dann noch zu sterben, nicht wahr?“ sagte
der Kommerzienrath bitter. „So 'ne Gemeinheit!“

„Wie?“

stimmung erzeugen, die bedenklich sein würde. Aber
wenn der sächsische Finanzminister das Reich für einen
lästigen Kostgänger der Einzelstaaten erklärt, dann
sollte er doch dafür sorgen, daß nicht die Agrarier so
lästige Kostgänger seines Etats sind. Schließlich werden
doch wieder die Mehrerträge aus dem neuen Zolltarif
zu denselben Zwecken verwandt werden wie jetzt die Zolle,
denn an eine Wittwen- und Waisenversorgung mit Hülfe
dieser Mehrerträge glauben Sie (nach rechts) doch
selbst nicht. Als die Flottenvorlage kam, behauptete der
Schatzsekretär, keine neuen Steuern zu brauchen. Jetzt
aber stellt er solche in Aussicht! Das Volk soll als»
jetzt wieder mehr zahlen, das unter der jetzigen Krisis
schwer leidet, und von dem wirthschaftlichen Auf¬
schwung, der vorherging und nur dem Kapitalismus
zu gute kam, nichts gehabt hat. Die großen Bank¬
krachs haben auch zahllose kleine Existenzen geschädigt,
denn die kleinen reaktionären Gesetze, wie das Börsen¬
gesetz und das Hypothekenbankgesetz, haben das Publi¬
kum in eine falsche Sicherheit gewiegt. Mit
reaktionären Gesetzen kann man eine wirthschaftliche
Entwickelung nicht aufhalten. Die großen Syndikate
haben das ihrige dazu beigetragen, die Krisis
zu verschärfen. Dieselben Leute, die die deutschen
Arbeiter mit Zuchthausgesetzen knebeln möchten, nützen
der ausländischen Konkurrenz durch billige Lieferungen
und die deutsche Reg erung unterstützt sie noch darin.
Wie es inbezug auf die Börsengeschäfte steht, zeigt
deutlich das Beispiel der Dresdener Börsenredakteure,
daseine unglaubliche Korruption enthüllt hat. Noch nie¬
mals hat man uns so gehaßt, als damals, wo wir
die frommen Fälscher und Betrüger an den Pranger
stellten. Und dabei wird noch meistens ein sozial¬
demokratischer Redakteur, der solche Machinationen ent¬
hüllt, schwer bestraft. Viele Leute halten es jetzt für
ihre Pflicht, nur Aufsichtsrath zu sein; daß die Aufsichts¬
räthe oft ihre Pflicht nicht thun, haben die Ereig¬
nisse der letzten Zeit deutlich bewiesen. In Dresden
giebt es einen vierundzwanzigsachen Aufsichtsrath, eine
solche Fülle von Remtern würde doch die Kraft von

sechs Menschen erfordern. Oft sind auch die Aufsichts¬
räthe Direktoren anderer Gesellschaften, meist sind sie
auch mit der Justiz verschwägert. Mit Recht sagte
daher ein Kollege in Zwickau: „Lieber zweimal den
lieben Gott und dreimal den Kaiser beleidigen, als
einmal einen Bergwerksdirektor.“ Unter der Krisis
leidet die Arbeiterschaft am meisten, da wäre
es an der Zeit für die Regierung, eine Sozial¬
politik großen Stiles einzuleiten. Aber davon hört
man nichts- Von einer Regierung, die den Grasen
Posadowsky behalten und den Minister Möller neu

aufgenommen hat, ist freilich nichts zu erwarten. Der
Etat wenigstens wirft nur wenig für sozialpolitische
Zwecke aus. Die letzte Hülse der Arbeiter, das
Koalitionsrecht, steht bei uns nur aus dem Papier.
Terrorismus und schwarze Listen sind an der Tages¬
ordnung, man denke nur an den Dresdner Glas¬
arbeiterstreik. In den „Musterbetrieben“ des
Staates, zum Beispiel aus der Kieler Werst,
werden Arbeiter unter den nichtigsten Ur¬
sachen entlassen. Statt Sozialpolitik also nur Ab¬
solutismus und Militarismus. Der militaristi¬
sche Geist untergräbt unsere ganze Rechts¬
ordnung. Trotz aller Reichstagsresolutionen nehmen
die Duelle kein Ende, die Soldatenmißhandlungen
hören nicht auf. Der Hauptmann von Feilitzsch ist in
die preußische Armee aufgenommen, trotzdem er in
Baiein wegen Soldatenmißhandlung nicht wieder an¬

gestellt worden ist. Ex fundamento muß gegen die
Ausschreitungen vorgegangen werden, gelegentliche
Kaiserreden, wie die in Potsdam, nützen nichts. In
Potsdam soll der Kaiser gesagt haben

Präsident Gras Ballestrem ersucht den Redner,
nicht Kaiserreden, die nicht im „Reichsanzeiger“ ge¬
standen haben, zu besprechen.

Abg. Dr. S ü d e k u m (fortfahrend): In den
letzten Tagen hat wieder ein Duell stattgefunden, der
militärische Geist mußte ja nach Jena führen.
Duellanten werden bei uns nur milde bestraft, politi¬
sche Vergehen werden jedoch, wie der Fall Bredenbeck
zeigt, wie die ersten Verbrechen behandelt. Die China-
expedüion hat uns nicht nur ein erhebliches Defizit ge¬
bracht, sondern auch unser Ansehen im Auslande ge¬
schwächt. (Widerspruch rechts.). Wir haben uns ja nie viel
von der Expedition versprochen, aber eine solche Blamage
hätten wir doch nicht erwartet. Wie ging es denn auf

„Und die Frau mittellos zurückzulassen, so 'ne
Gemeinheit, sag' ich! Und dann die Gemeinheit von
dem Jungen, wie ein Narr für seine Mutter zu
arbeiten und in seinem überspannten Hochmuth das
Geld zurückzuweisen, das ihm sein Großvater anbietet,
und auch meine Hülse. Zu arbeiten mit fünfzehn
Jahren wie ein erwachsener Mensch!“

„Aber Molschen . .

„Und als die Mutter stirbt, arbeitet er wieder
weiter und arbeitet sich durch mit nichts und will nichts
von uns, weil wir seinen Vater so schlecht behandelt
hätten, und bringt sich vorwärts, ganz allein. WaS
Du und Deine Familie da immer von lästigen Ver¬
wandten zu reden habt, verstehe ich nicht. Mein
Bruder hat nicht halb so viel bekommen als ich.“

„Du bist der ältere,“ rief Frau Lili. „In allen
feinen Kaufmannssamilien bekommt der ältere das Ge¬
schäft.“

„Ja, ja! Und Ihr habt ja auch lange genug ge¬
hetzt, bis ich das Meiste bekommen habe.“

„Erlaube, meine Familie . . .“
„Laß mich um Himmels willen mit Deiner Fa¬

milie zufrieden!“ sagte Herr Engelmann wüthend.
„Dir gefällt meine Familie nicht und mir nicht die
Deine. Verknöcherte Geldsäcke sind es, Platzen vor

Hochmuth, haben kein Herz für die Armuth. Ich
esse auch gern gut und will auch verdienen; aber wenn

ich denke, daß mein leiblicher Neffe jetzt . . .“

„Ein Mörder geworden ist,“ warf Frau Iduna
entrüstet ein.

„Und Du bist 'ne Gans, verstehst Du mich?“
brüllte ihr Vater. „Eine Gans bist Du! Mörder?!
Mö der?! Den Verstand hat er verloren, der arme

Kerl. Aber freilich, er mußte sich das Gehirn krank
arbeiten um daS tägliche Brot, wie sein Vater, mein
armer Bruder. Und ich war auch so ein Schub¬
jack und habe ihm nicht mit Gewalt geholfen, wie
es meine verdammte Pflicht gewesen wäre. Weil wir
kein Verständniß mehr haben für höhere geistige
Interessen.“

„Erlaube.“ sagte Frau Lili, „ich interessire mich
außerordentlich für das Theater.“

„Ach Quatsch!“ machte Herr Engelmann, dem bte
Reue mit eisigkalter Hand daS Herz umkrallte. „Ein
armer Schriftsteller! Eirr Dichter, der Brotarbeit
verrichten muß, dem das Hirn schmilzt, aus dem er

keinen Gedanken mehr holen kann, und der doch
sitzt und denkt und grübelt . . . Und ich habe
dem armen Kerl nicht geholfen, bis er wahnsinnig
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(Fortsetzung folgt.)



der Reise deS Sühneprinzen zu? Der Prinz selbst hat
sich sehr gut aus der Affäre gezogen, Deutschland da¬
gegen hat wiederholt seine Bedingungen ändern
müssen. Der taktlosen Enthüllungen eines französischen
Generals hätte es nicht bedurft, man wußte ja so wie
so schon, wie es in China zuging. Die astronomischen
Instrumente hat man freilich der chinesischen Re¬

gierung später wiedergeben wollen, aber ich muß doch
gegen das Verfahren, wissenschaftliche Instrumente
wegzuführen, energisch protestiren. Das war Hunnen¬
arbeit; die mußte unser Prestige schädigen. Unser
Verhältniß zu Oesterreich ist so gut wie bisher, sagt
Graf Bülow. Dabei hat er wohl ganz den Zolltarif und

die Affäre in Wreschen vergeffen. Chamberlainsche Un¬

verschämtheiten werden in Deutschland übereinstimmend
verurtheilt. Aber der Reichskanzler hat mit keinem

Worte getadelt, wie sehr England im Burenkrieg gegen
die Haager Konvention verstoßen hat. Cs ist ein

Bruch der Neutralität, wenn deutsche Fabrikanten noch
immer den Engländern den Draht liefern dürfen, den

sie zu den Konzentrationslagern brauchen. Ich sehe
unsere auswärtige Lage nicht so günstig an, wie Graf
Stolberg; für das verlorene Prestige kann die Freund¬
schaft des Sultans und des Fürsten von Monaco keinen

Ersatz bieten. (Beifall bei den Sozialdemokraten'.
Bairischer Generalmajor von Endres: Ich

muß die Vorwürfe des Vorredners gegen die Armee

aufs energischste zurückweisen. Er ist noch viel zu

jung dazu. (Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Ich
bin zwar auch noch ein junger 'Parlamentarier, aber

ich weiß doch, daß das Gelächter nicht immer ein Aus¬
druck der Herzensfreudigkeit, sondern vielmehr der

Verlegenheit ist. Zweifellos ist es int Falle Feilitzsch
zu einer Differenz gekommen. Aber Preußen und

Vaiern verbindet eine so treue Kameradschaft auf Leben
und Sterben, daß eine Meinungsverschiedenheit in

einem einzelnen Fall gar keine Rolle spielt.
Staatssekretär von T i r p i tz bestrettet es, daß

deutsche Panzerplattenfabrikanten dem Auslande billigere
Panzerplatten geliefert hätten als Deutschland.

In einer persönlichen Bemerkung erhebt
Abg. Dr. Südekum gegen den Hauptmann von

Feilitzsch den Vorwurf der Feigheit, weil dieser sich
geweigert habe, einen Angriff auszuführen, da er ge¬

fürchtet hätte, daß die erste Kugel für ihn bestimmt
gewesen sei.

Baierischer Generalmajor von Enbres und

preußischer Generalleutnant v o n H e e r i n g e n er¬

heben gegen diese Behauptung energisch Widerspruch.
Gegen die Verbreiter der Nachricht sei bereits Straf¬
antrag eingeleitet.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 6i 2 Uhr.

Stsitie Cfwetiif.
— Ueber neue Po st werthzeichen im

Jahre 1902 schreibt die „Deutsche Verkehrs-Zeitung“:
Für die Briefmarkensammler hat das abgelaufene Jahr
allerhand Neues gebracht, anschein nd wird das kommende

Jahr für sie nicht weniger fruchtbar sein. Frankreich
hat vor nicht langer Zeit seine Briefmarken geändert.
Bulgarien hat kürzlich in Petersburg neue Freimarken
herstellen lassen, die anstelle des Löwensymbols das Bild
des Fürsten Ferdinand tragen; bte Postverwaltung der

Vereinigten Staaten hat seit dem 1. Dezember Marken
mit dem Bildniß des früheren Präsidenten Me Kinley
in den Verkehr gebracht; in Großbritannien ge¬

langen in diesen Tagen Postwerthzeichen mit dem Kops-
bilde des Königs Eduard VII, zur Ausgabe; die

russische Verwaltung wird im Laufe des Jahres zur
Zweihundertjahrfeier der Stadt Petersburg besondere
Jubiläumsmarken ausgeben; Spanien beabsichtigt, die

Krönung des jugendlichen Königs Alfons XIII. unter

anderem durch Herstellung von Erinnerungspostwerth-
zeichen zu feiern; die schweizerische Postverwaltung
endlich trägt sich mit dem Plane, das symbolische Bild

auf ihren Marken aufzugeben und statt dessen hervor¬
ragende Denkmäler aus der Geschichte ihres Landes,
sowie Ansichten aus der Alpenwelt vorzuführen. In
Deutschland tritt bekanntlich am 1. April eine all¬

gemeine Aenderung der Postwerthzeichen ein.
— Der Barbier im Gerichtssaal.

Aus Wien vom 4. d. M. berichtet die dortige „Reichs¬
wehr- : Der alte Akiba ist wieder einmal Lügen ge¬

straft worden. Was sich da gestern int Landesgericht
ereignete, ist wohl noch nie bei einem Gericht geschehen :

Der Gerichtshof ließ eine Pause eintreten, damit der

Angeklagte — rasirt werde. Der Arme, der über ge¬
richtlichen Auftrag seines prächtigen Vollbartes beraubt
wurde, ist Bauernfänger und Falschspieler von Beruf.
Aber als er diesem edlen Handwerk fröhnte, war er

glatt rasirt, und als die Betrogenen mit ihm
ein Wiedersehen im GerichtSsaal feierten, da er¬

kannten sie thu nicht, denn vor ihnen stand
ein Mann mit üppigem Bartwuchs. Doch
der Gerichtshof wußte sich raschen Rath. Wenn der
Angeklagte früher einen Vollbart getragen hätte und
nun plötzlich rasirt erschienen wäre, hätten die Herren
vom Gericht allerdings nicht so leichtes Spiel gehabt.
Ein Vollbart wächst, wie man weiß, nicht in wenigen
Minuten. So aber galt es nur, rasch einen Raseur
zur Stelle zu schaffen. Das war bald geschehen, und
nun feierten Betrogene und Betrüger ein für den letz¬
teren allerdings nicht sehr erfreuliches Wiedersehen. —

Sachlich ist zu erwähnen, daß der Held dieser Barbier-
stuben-Szene, ein gewisser Rouß, wegen Bauern¬
fängerei zu drei Monaten strengen Arrestes verurtheilt
wurde.

— Kühne Schwi rn'nt e r innen. Neulich
haben zwei Damen, die Gemalin des Oberleutnants
Seubert, früher bei den 9. Husaren in Straßburg,
und die Tochter des englischen Admirals Wood den
Bosporus bei Konstantinopel an einer 200 Meter
breiten Stelle durchschwommen und dadurch einen
„Rekord“ geschaffen. Bisher stand Lord Byron in
dieser Hinsicht an erster Stelle, die beiden Damen
haben ihn aber um mehr als 1000 Meter geschlagen.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ veröffentlicht nach¬
stehende Einzelheiten über die Krastleistung. Man
hatte, es nicht etwa mit der Ausführung eines

Planes zu thun, der sorgfältig erwogen und durchberathen
wurde, sondern b:e Schwimm tour ber beiden Damen
war sozusagen die Eingebung eines Augenblicks und
wurde ohne alle Vorbereitungen durchgeführt. Frau
Seubert badete mit ihrer Freundin Fräulein Wood im

Bosporus; die beiden waren, gefolgt von zwei Ka'iks
(türkischen Barken) eine Strecke vom Lande fort¬
geschwommen, und da das Wasser sehr angenehm war

und vollständige Windstille herrschte, sagte eine der
Damen plötzlich: „Wie wäre cs, luenn wir an

das andere User hinüberschwimmen würden?“
Gedacht, gethan: die Damen waren nämlich der
Meinung, daß hierzu kaum mehr als 20 Minuten er¬

forderlich sein würden. Als sie aber ungefähr in
der Mitte des Bosporus angelangt waren, stellte
sich große Müdigkeit ein, und sie hätten vielleicht von

ihrer Absicht abgelassen, voenn ihnen nicht die nach¬
folgenden Kaiks ein Gefühl der Sicherheit eingeflößt
hätten. Sehr interessant ist die Mittheilung der
Damen, daß sie auf ihrer Tour ntehrere Strömungen
zu passiven hatten. Ja, an einer bestimmten Stelle,
erzählt Frau Seubert, hätte sie mit dem einen Arm
kälteres, mit dem anderen wärmeres Wasser durch¬
schnitten. Als die kühnen Schwimmerinnen nach
anderthalbstündiger Arbeit am anderen Ufer an¬

gelangt waren, traten die türkischen Soldaten,
die dort Wache halten, unter das Gewehr. Die
beiden Schwimmerinnen begaben sich sogleich in
die Kaiks und traten bie“ Rückfahrt an. Der
Bosporus scheint übrigens der Frau Seubert den
Triumph nicht gegönnt zu haben, denn als sie auf
der Rückreise mit ihrem Gemal und ihrem sechsjährigen
Söhnchen eine Barke bestieg, stürzte eine große Welle
das Fahrzeug um. Frau Seubert rief ihrem Manne
zu, er möge sich selbst in Sicherheit bringen, sie werde

schon den Knaben retten. „So geschah es auch“, er¬

zählte Frau Seubert weiter, „wir kamen glücklich ins
Trockene, und für meine Rettungsthat“, fügte sie
dann lachend hinzu, „erhielt mein Mann die Rettungs¬
medaille, da man in der Türkei Frauen nicht zu
dekoriren pflegt.“

Breslau, 8. Januar. (Sam ende richt von

Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.s
Das Samengeschäft ist noch nicht wieder recht in Fluß
g kommen und die Umsätze bewegen sich in engen Grenzen.
Andererseits bleiben die Angebote ziemlich unbedentend,
so daß uenneilswertbe Preisänderungen nicht zu ver¬

zeichnen sind. — In Rothklee so muten jetzt mehr feine,
schönfarbige Saaten an den Markt, die aber entsprechend
höhere Preise bedinge». — Weiß kl . e ist ruhig un^ tut*

verändert. Gelbklee, gleichfalls weniger offerirt, ist fest,
ebenso Wundklee in feinsten reinen Dualitäten und be¬
sonders seidefreier Schwedenklee. Sehr gesucht und gut
bezahlt ist auch Thymothee in Heller, glatter Saat. —

Seradella fest.
Ich uotire und liefere seidefrei: Orig. Proveucer

Luzerne 53 -58 M., Rothklee 48—53 M., Weißklee 50 bis
76 M., Scbwedischklee 60-76 M., Gelbklee 19—23 M.,
Wundklee 52—65 M., Inkarnatklee 20—23 M., Engl.
Raygras importirt 18—23 M., Italienisches Ray-
gras importirt 19—24 M., Thymothee 28 — 38 M.,
Seradella 11-13 M., Senf 17—21 M, Buchweizen,
silbergrauer —M., importirt —M., Saudwicken

—, — Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 11—13, weiße 10—11, blaue 11—12, Peluschken
— M., Wicken -M., Biktoria.Erbsen21—24 M., Pferde¬
bohnen 14—16 M. per 100 Kilogramm netto.

W a a r e » m a r k t.

Danzig, 8. Januar. Weizen unverändert.^Gehandelt
ist inländischer — M.. russischer zum Transit rothe 724
Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 744 Gr. 145 M-, russischer zum
Transit — M. Alles perß 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 125

M., hell 674 Gr. 126 M.. 674 und 6)0 Gr. 127 M.,
fein weiß 680 Gr. 129 M.. russische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer feinster schwächer, mittlere und ordi¬
näre Qualitäten niedriger. Bezahlt ist inländischer je nach
Qualität von 136—151 M. per Tonne. — Wetter: Schön.
Temperatur: 4- 7 Grad Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 8. Januar. Weizen unverändert, hoch-
bunter759 Gr. 173,50, 756 Gr. 174,50 M., bunter — M.,
rother 770 Gr. 172 M. — Roggen unverändert, inländ.
geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regnliren, 139,
139.50, ab Kleinbahn Volksgat ten 139, vom Boden — M.,
rnss. gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1

9 M. per Tonne zu reguUven, — M. per Tonne. —

Mais russischer 97 M. — Gsrste große vom Boden 126
M. — Hafer unverändert, inländischer 140, 144, 145,
147, 148, 149, 150, weiß 151, 152 M> — Erbsen weiße
in Auktion verzollt ab Boden 165 M. — W izenkleie dünne
besetzt 74 M. - Wetter: Trübe. — Wind: SW. -

Thermometer: + 6 Grad Reaumur.
Magdeburg, 8. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,40-7,67*/2 . Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,60—5,85. Ruhig. Kristallzucker I. m. Faß
28,20. Brotrassinade I. o. F. 27,95. Gemahl. Nassinad:
m t Sack 27,45 Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,95.

1

ob surfir l. Produkt Transits f. ab B- Hamburg per
Januar 6,50 Gd.. 6,55 Br., per Februar 6,65 bez,
6,62* i Gd., p r Mai 6,87 *A> bez., 6,90 Br., rer August
7,10 Gd., 7,1272 Br., per Oktober-Dezember 7,277s Gd.,
7,327s Br. — Schwach.

Hamburg, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, hoift. loco 168-175. Laplata 137-142. Roggen
stetig, führuff. matt, cif. Hamburg 107—112, bo. loco
109-114, mecklenburgischer 142—148. Mais stetig, 135.

Laplata 105. — Hafer fest. — Gerste fest.
— NüdSI stetig, loco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Januar-Februar 14,25 Br., 135/9 Gd., per Februar-
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kasse- ruhig, Umsatz
•— Sack. — Petroi-um ruhig, Standard wlnte loco
6,70. — W-tter: Bedeckt.

Köln, 8. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Hantel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 57,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 8. Januar. (Produktenarkt.l Weizen loco
behauptet, per April 9,08 Gd., 9,09 Br., per Oktober
8 38 Gd., 8,39 Br. — Roggen per April 7,49 Gd.,
7,51 Br. — Hafer per April 7,49 Gd., 7,50 Br. —

Mais per Mar 5,42 Gd., 5,43 Br. — Kohlraps per
August 12,20 Gd., 12,30 Br. — Wetter: Windig.

Paris, 8. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 22,05, per Februar 22,40,
per Mürz-Juni 22,95, per Mai - August 23,10. —

Roggen ruhig, per Januar 15,75, per Mai-August
16.50. — Mehi behauptet, per Januar 27,75, per Februar
28,10, per März-Juni 28,95, per Mai-August 29,15. —

Rüböl fest, rer Januar 61,00, per Februar 61,25,
per ärz-April 61,25, per Mai - August 61,75. —

Spiritus schwach, per Januar 27,25, per Februar 27,75,
per März-April 28,00, per Mai - August 29,00. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
Mt, per März 128. - Rüböl loco 307s, per Mai 30*/<,
per September-Dezember 28.

London, 8. Januar. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Feucht kalt.

London, 8. Januar. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge. Schw mmende Gerste flau und leichter.

New Port, 7. Januar. (Waarcubertcht.) Baum¬
wollenpreis tu New - York 83/t6 , bo. für Lieferung per
März 7,85, Lieferung per Mai 7,93. — Banw-
wollepreis nt N:w - Orleans 7 3/4 .

— Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, do. bo. in Phil¬
adelphia 7,15, bo. Rest,red (in CaseSs 8.30, Credit Bal.
aaces stfOil ($A)ü 10,15. Schmalz Western Steam 10,15,
bo. Rohe u. Brothers 1,25 — Mais Tendenz —, —,

per Januar 703/4 , per Mai 71*/4 , per Juli 707s,
per August —.

— Weizen —. Rother Winterwrizen
loco 9072, Weizen per Januar —, do. per März
883 /4 , do. ihr Mai 881 /8, oo per Juli 877,. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 678, do. Rio Nr. 7 per Februar 6,40, do.

per April 6,55. — Mehl Spring,Wheat dem 2,95.
Zucker 37g. — 3tun 22,50. — Kupfer 12,12*/«. —

Speck loco Chago short clear 8,87*/a, Pork per
Januar 16,80.

New-York, 8. Januar.
Weizen ver Januar . . . .

— D. — C.
per Mai — D. 8S3U C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Januar. Die Börse hatte heute anfäng¬

lich einen weniger festen Charakter als an den vergan¬

genen Tagen, wozu in erster Linie wohl der matte Ber.
lauf der gestrigen New-Yorker Börse den Anlaß bot
Nach Verlauf der ersten halben Stunde trat die feste
Grundtendenz auf den meisten spekulativen Gebieten aber
wieder mehr in Erscheinung. Die kleine TageSfPekulation,
die anfänglich mit Abgaben vorgegangen war, schritt zu
Deckungskäufen. und viele Kurse zogen wieder an. Erst
gegen Schluß des offiziellen Verkehrs nahm die Haltung
einen schwächeren, theilweise matten Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 202 und 203, Franzosen haben
ca. 0,50, Lombarden schließlich ca. 0,75 Prozent gegen
gestern verloren.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 «t* 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditsktien 202, 0—3 bez. Franzosen
141,20—10 bez. Lombarden 20,25—10 bez. Anatolier 86,50
bez. Warschau-Wiener — bez. Jtal. Rente 101,00 bez.
Spanier 77,60 bez. 4*/zproz. Chinesen 87,90 bez.
Türkenloose 107,00 bez. Buenos - Aires 367s bez.
Diskonto-Kommandit 183,90—4,10 bez. Darmstädter Bank
129—8,80 bez. Nationalbank f. D. 103,75 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 142,60 bez. Deutsche Ban! 205,60
bis 75 bez. Dresdner Bank 130,90—1 bez. Dortmund.
Gronau-Eschede 157—6,75 bez. Lübeck-Büchener Eisen¬
bahn —bez. Marienburg - Mlawka 65,00 bez.
Ostpreuß. Südbabn 77,75 bez. Gotthard 165,10 bez.
Schweizer Nordost 101,70 Br. Schweizer Union 98,25 bez.
Jura - Simplon —bez. Transvaal 164,75 bez.
Canada-Pacific 113,10-13-13,10 bez. North. Pacific prf.
— bez. Prince Henri 92,10—1,80 bez. Gr. Berliner
Straßenbahn 194—5 bez. Hamburg - Amerika Packet-
fahrt 109,60 bez. Norddeutscher Lloyd 107,60— 1% bez.
Dynamit - Trust 164,40 bez. Meridional 129,25 bez.
Mittelmeerbahn 91,40 bez. 3proz. Reichsanleihe 90,30 bez.
— Tendenz: Ungleichmäßig.

Frankfurt a. im., 8, Januar. (Effekte,t-Soztetät.)
O-Necr. Kreditakiien 203,00, Franzosen —, Lombarden
20,30, Deutsche Bank 205,25, Diskonto - Kommandit
184,40, Dresdner Bank 131,20, Berliner Handelsgesell¬
schaft 142,80, Boclnimer Guß stahl —,—, Gelsenkirchen
177,00, Harpener 163,70, Schweizer Nordostbahn 101,75,
Schuckert 110,25 Helios 36,80, Spanier 77,40. — Fest.

Wie», 8. Januar. Ungarische Krediiakiien 663,00,
Oesterreichische Kreditaktieil 644, 00, Franzo en 657, 75,
Lombarden 79, 00, Elbethalbahn 449, 00, Oesterreichische
V.'pierrente 99, 55, 4proz. ungari,che Goldrenle —, —.

Oest rreichische Krouenanleihe —* —> Ungarische Streuen*
Anleihe 95, 00, Marknoten 117, 26, B mkverein 447, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 422, 50, Türkische Loose
105, 25, A pine Montan 408, 00, Hirtenberger 560, 00,
Veitscher 485. 00, Prager Eisen 1432. — Schwach.

Paris, 8. Januar. 3proz. Rente 100,45, Italiener
100, 40, Spalter (innere Anleihe 77, 10, 3proz. Portu¬
giesen -, —, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27. 55, do.
Gr. D. 25,35, Türkenloose 110,75, Ottomanbank 538 00.
Rio Tinto 1003, Suezkanai-Akti-n —. — Unregelmäßig.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio»
Berlin, 8. Januar.

Wild p. */» kg.
Rehböcke la. . .

do. Ha . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. männl. . ,

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
«tschi'icht Gelliitztl
Hühner, altep. St. 0,80-

juugep.St. 0,35-

0,60
0,35-
0.30-

0,20-

0, 20-

0,35-
2,70-

-0,90
-0,6C
-0,33

-0,35
-0,40
-0,60

3,00

-1,60
-0,80

Tauben p. St.
Läuse I, p. 7a Kg.

do. „ II „

Enten ....

Eier p. Schock.
Landeier ...

Butter.
Preise src. Berlin

incl. Provision.
ta p. 60 kg . -

Lla do. . . .

Abfallende. .

0.25—0,60
0,40-0,55
0,50-0,52
i,25-2,25

100-103
95—100
90-95

Berlin, 8. Januar. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: 388 Rinder, Kälber 1415
Schafe 1901, Schweine 6436. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew.inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte . ...... 47—52
F ä r s en u. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt — S

8. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährke Färsen und Kühe . . . 46—49
4. gering genährte Färsen und Kühe ... 42—45

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 78-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—72
3. geringe Saugkälber
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ck a f e: 1. Mastlämmern.jüng.Masthammel.
L. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen

. « ( tt. derenKreuzung. i.Alter bis zu l*/4 Jahr.
L« \220—280 Pfund schwer 64

) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2E )o) fleischige ... ..... .62-63
5* S / d) gering entwickelte ...... 69—61

tfeS lö) Sauen . ...... 59—60
Verlauf und Tendenz des Marktes.

Vom Rinderaustrieb blieben 40 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
fand etwa 1500 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

glatt und wurde schon vor Schluß geräumt.

48-56
40-47
58-61
50-56
37—45

Berliner Börse vom §. Januar. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Er.: 85 Pf, | 1 fl. holl.: 1,70 f 1 If«
1 BbL: 2,16, 1 Qd.-B.bl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prir. Z\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt Rchs-Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomtn. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Ant.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Sss. ßt.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtndener St.-A..
gtett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. dy.

KUP- U. Smm
-io. do.

Ostprenssiech.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posen gehe,
do.

Siebsische
do,

3jj
81
3(
4

?
f
?
4

I
4

n
4

Vk

102.206
101.40b
101.40b

90.30bG
10!.40b
JO 1.5ObG

9 0.3 ObG
99.20bG
09.4ObG
88.806
99.50b
87.75bG

96.60ÖG

97.00bG
87.59b

103.70b

97.750
104.09bB

87.40b
98.4 50

103.408
97.000
99.80bQ
99.80bG

103.400
98.500
96.35B

103.60b
103.750

90.750

£ Sächsische. 3 87.90b
Schles» altld. 3^ 98.606

do. do. Stz
do. do. 4 103.006

=9 Schl.-Hlst.LC. 4 103.90b
Wests, lndsch. 4 103.00B

do. do. 3U 97.60b
W estp.rittsch. 3>; 97.50b

Ä do. rttersch. 3“ 87.906
^Hannoversche 4

do. 3Ü
Hess.-Nassan. 4

do. 3Js
Kur- n. Neum. 4 103.506

do. eo. 3^
«2 Pommersche .

do.
4

3^
103.406G

99.50bG
Posensche. . 4 103.506

do. 3^ 99.506
Preussische . 4 103.506

1 do. 3^ 99.50b
Rhein Wests. 4 103.506

do. do. Stz
Sächsische 4 103.506
Schlesische . 4 103.506

do.
Schles. Holst. 4 103.506

do. 3^
Bad. Präm.-A. 67 4 141.35 b

Bayer. Präm.-Anl. 4
Braansck. 20Th.L. 132.40b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 131.40b
Hamb. 50-TM.-L. 3 132.40b
Lübecker do. 3^ 139.756
Mein. 7 Gnld. - L. 28.00b
Oldenb. 40 Th.-L.| 3 130.00b

do. Staatsrente 4

do. Bod.-Cr. conv. 3,8 93.60b
Schwed. St.-A. 86 3/2 98.7050
Serb. amort. A. 95 4 6 7.OObG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 99.75bB

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 107.00B

Ungar.'. Goldrente 4 100.80b
do. Kronenrente 4 96.09b
do. Staatsr. 1897 3j. 86.30b

Bncarest. Anl. 84 89.7 5bG
Buen.AiresStJLG. 4^

do. do. Papier 6 36.75b
Lissaboner St.-A. 4 71.25bG
Stockh. St.-A. 84 1 4

do. do. 87 3% —

97.900
98.0006

97.ÖObB
118.100
109.750
103.750

97.75b
88.30b

103.750
98.3«: >bB

87.70b
99.30b

103.00B
97.75b
99.30b
87.99b

103.750
98.300

103.000
98,35b

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl. 5

4^tz do. innere
4 ztz do. äussere
Chile Gold - Anl.

*
4%

Chinesische Anl.
do. von 1895 6

do. von 1896 5

do, von 1898 4%
Griech. Anl. §1-84 1 ®/s

do. cons. Goldr. 1Ä
do. Monopol

Dttlienische Rente
*i
4

M exikaniscb e Anl, 5
Oesterr. Goldrente 4

do. Rapierrente
do. Silberrente

4i
iVg

do. 1860 Loose 4
Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898 4

Rnss. cons. 1880 4

do. Goldrwte Ul

68.30bQ
70.000
84.90bG

103.50bB
103.40b

OS.OObG
8S.OOB
38.90bG
30.30bti
43.3056

101.900
97.80b

99.701)0
145.30b

39.40bG
OS.OObG
81.00b«

100.75b

Eisenbahn-Stamm-Actien.
133.000Aachen-Mastr. abg

Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn , .

Jura-Simplon. .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

2
5

P
3
6|
I

1

15*
ßj
4

k
4
5

131.500
83.00bG

157.75bG
53.750

105.350
137.5<>bB

65.35b
77.75b

l41.50bB
30.90b
25.1 ObG

1 OS.OObG
164.750

99.000

90.89b

lOl.eObG
98.300

164.10b
39.35b

Deuts che Hy poth.-Pfdbr.

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
98.000Galiz. Cart-Lndw.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Sndßgterr. (Lomb.)
do. Ob). Gold

Koslow-Wflron. .

Aivrt.hlisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netz ,

Gotthardbahn . .? 3^
Bail. Eisb.-O.st. g.l 2,4
Centr.-Pac. (1049)1 -1

do. do. (1929); 3%
North.-Pac. P.Lien i 4

South. Pac. 1905 6

Waladik.unk,190vj 4

93.50bG
107.800

«8.39b
103.86b

98,|Ob
lOO.SOtiB

9S.40bsi

«Ll.SObG

Anb. Dess. Pfbr.
Br- Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. n.
do. VHI.
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII,
do. do. VIH

Erks. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.6omrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
4o. do. iI.Em.1903
Khein.S.-Pi.83-65

do, Serie 66-82
do. Comnv^O.

Rhein.-W. B. I.M.
do.Il.^t.,ünk.l904
Sachs. Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.

104,35b

98,35bG

101.00(1
93.50(1
9 8.9 ObG

1 lO.OObB
109.100

93.70bG
100.356

112.006
98.7 5bG
OS.OObG
99.90G
98.50bQ
9 9.0 ObG
92.5 ObG
94.006
93.006

100.006
93.506
68-7 5bG
62.50bG
9 3.5 ObG
99-OObG

90.50bG

OOÜfiG
96.00bG
82.60bG

113.506
115.250

99.50bG
93.006
93.60bG

r 00.«ObG
96.30bG

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

„Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grondsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wecbs.u.C.B.

aa nnhP Mein - HyPbth. 80|

ilÄ »SÄ
Nationalbkf.Dtsch
N iederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.30tz
do. Hypoth.Act-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfätischeBank

Stert. Nat. - Hyp. 4>
do. do. i 4

Westd. Bodencr. li 4

du. de. IHl W

75.356
97.006
91.80bG
92.60bG

91.756
99.0«bG

lOO.OOÖ
93.006
93.606
98.5«bG
91.5ObG
96.006
98.406
91.4ÖbG

99.406
91.70bG

6
8
6|

T
4
6
6

11
5
0
9
8
7

68
7
6

%
7

6

68
8
0

7
9
0

10,6
9
6

?
n
6
6

126.10bG
117.00bG
146.35bG

8 6.0 ObG
142.60b
112 508
1 OS.OObG
laO.öObB

76.O0bG
98.806

128.90b
206.00bB
10L606

183.80bG
131.40ÖB

89.256
13 6.5 ObG
122.756
111.006

81.506
123.7 5bG

88.50bG
108.00B
104.256G
101.00b

16.00B
134.00bG
162,00bG

9.25B
15 3.6ObG

114.756
114.00bG
140.006
161356
1 13.306
107.30K6

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch. 24

Industrie-Papiere.
125.iOGÄccnmnlatorenfL'

Adlerbrad'. Dtissld.
Alle. Electr. - Ges.
BeümerElect.Wk.
Bert- ilaschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bocb. Vict.-Brou.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertroekn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabs.

12 183.0060
7 177,75bG

10 l84.35bG
ItS.OObG
138.506
147.75b
►lIS.OObG
179.256

0.80bG
346.00bG

X. I 68.0ObG
13% 209.006

uu. ,ihwiAur.j — ! 160.C-06
Dyn»mit Trust .jlO |l64.00bB

292.7 5bti Harpener Bergbau

Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

11
8

10
10

7

m
IS
12

288.006
342.75b
326.00bG
298.7 5bG
103.256

73.006
320.00b
280.756
278.506
254.0ObG
133.006

90.60b
108.00bB
116.506

87.50bG
123.25b
143.60b
140.5 ObG
141 .OObG
188.90b
172.256

72.7 5bG
82.006

132.OObG
156.00bG

73.25bG
ISt.lObG
121.75bG

92.006
14 4.OObG
144.00bG

132.706
168.»ObG

84.50bG

46^90b

Hasper Eisenwk,
Hibernia . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkjLscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bisniarckhfttte
Bochumer Guasst.
BraunschW.Kohln.
Concordia . .

Consolldation . .

DannenbaumJBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirph. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St -Pr.
HarkortBrgb.Pr.A

6
0
6

50
12

*:*
29
30
fre,
16

0

13
4

90.50b
98-OObC
90.50b

179.75bG
laf.506
2 7 9.2 5bG
291.OObG

34.75b
ISS.OObG

46.90b
128.00V6
177,OObG
103 OObG
124.»ObG
lOS.OObG

RombacherHütten 10
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
ßtolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

163.90b
146.»ObG
161.75bB

7.256
101.80b
150.25b

97-OObG
113.10bG
137.00bG
186.90bG
309.OObG
lOO.OObB
l67.00bG
232.006

92.758
96.25bG
52.25bG
93.75b

HO.OOb
88.50bG

106.60b
105.75b
135.00bG
141.25bG
215.<>0bB
144.00bG
173.00ÖB
31O.O0bG
295.00B
115.75ÖG

47.60bG
„ 124.25b

12 159.75b

12
0

15
0

10
10

4

W
14
14

33J
16
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

14*

ÖÄ Wettkr-Alisßchtcll S»
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte,
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. Januar: Gelinde, wolkig, theils

heiter. Nachts kalt. Stark windig.
11. Januar: Kälter, wolkig, theils

Sonnenschein. Windig.

Wechselkurse.
1 Amsterd.Rtd. 8T. 3

[ Brüss. u. Ant. 81. 3

; Kopenhagen. 81. 5 —»—
1 London . . 81. 3

do. 3M. 3 —t—
1 New York . 2M. —

Paris . . . 81. 3 —’

do. . .
2M. 3

Wien . . . 81. 4 85.309
} do. 2M. 4 —»—

Italien-Plätze 101. 6 —.—

j Petersburg • 81. 5 215.708

Telegraphi scher Wetterbericht
deutsch. See warte i. Hamburg, ».Januar.

Stationen. 1111S-r-L Wind. Wetter H
Cbristiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

760
765
755
739

NW
WNW
SW
W

wolkig
h. bed.
h. bed.
h. bed.

1:

3
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

774
772
768
763
7f>9

WSW
SSW
W
NW
NW

bedeckt
bedeckt
bedeckt
be deckt
h. bed.

|
Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

775
778
779
776
772
775
771

S
SW
SW
SSW
W

still
W

bedeckt
bedeckt
h. beb.
bedeckt
bedeckt
bedeckt

lbedeckt

9
* 6

!
Go ld, Silber u. Banknoten.
2ß-Francs-Stücke . .

—~
20.3756
16.185b

,4.175b
Belgische Noten . . 81.05b
En gl. Bäüknoten, ILst. 20.41»b
Franz. Banknote 100fr. 81.258
Holland, Banknoten . 168.60b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.30p
Rnss. Noten 100 Rubel 316.15b
Zoll-Coupons, kleine. 323,80b

Stationen \
für ktste Hilsrleistnntz

bei Uagliicksfiillen:
Stftdt. ibenerwaclre,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerftraße.
Leue^ Brauerei, Bahnhofstr.,
Röplte’s Hotel, Tbörnerstr^
Patzens Etabliss., Berlinerst^
Hartz’ Restaurant» Fischerftr.

Kranlienpürgkliilfssteltk:
Frau Neaierungsr. Schülern ana,

Elisabethstraße 38.
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Die glückliche Geburt
eines strammen Mädels
zeigen hocherfreut an (121

Albert Knopf
und Frau

Julie geborene Cohnfeld.

i

m

Nach langem Leiden entschlief
gestern Nachmittag 2 Uhr im

Diakonissenhause mein Buch¬
halter, der frühere Sergeant-
Major in der niederländisch-
indischen Armee

Wilhelm Forsch
im 37. Lebensjahre.

Bromberg, 8. Januar 1902.
F. W. Toense.

Die Beerdigung findet am

Freitag Vormittag 11 Uhr
von der Leichenhalle des alten
evangel. Kirchhofes ans statt.

Kircheilgesangvereiil.
Freitag, abends 8 Uhr

Probe.
Mozarts grosse C-moII - Messe.

Es hat Gott dem Herrn ge¬
fallen, unser einzig geliebtes
Döchterchdn (193

Hildegard
im Alter von 3 Monaten gestern
früh zu sich zu rufen, was

schmerzerfüllt anzeigen
Die trauernden Eltern

Max Schwartz nebst Frau.
Beerdigung: Sonntag,nach-

tnitt. 3Va Uhr von der Leichen¬
halle des neuen ev. Friedhofes.

Freitag, den 10. Januar er.,
abends 6 Uhr,

in der Aula des Realgymnasiums:

gilhag a»

einer Franenortsgrnppe
des Allgemeinen Deutschen Schuluereins
f. Erhaltung d.Dentschihmus i. Auslande
Hierzu ladet alle national-gesinnten

deutschen Frauen ergebenst ein
Per NorSand der Ortsgruppe Sromberg.

i.V.: Kolbe, 1. Vorsitzender.

Von der Rei'e zurück beginne
ich den Unterricht im Waten sowie
italienischer Sprache. Anmeld. 11—1.

Marg. 8. de Bontemard,
Gammstraße 20/21, 2 Treppen r.

Tanzlehr - Institut
von

Balletmeifter L. Wütig.
Beginnd.Wochentags-Wiuter-
Tanzzirkels am 15. Januar,
des Sonntags-Tanzzirkels am

12. Januar 1902. Anmeld, zu
beiden Tanzzirkeln nehme entgegen.

Balletmeister Lt,Wütig,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunst.
112) Schleinitzstr. 1.

ßlaBierantenidit
! Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

'

MOBEL-FABRIK

Otto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Heute Donnerstag Abend
FrischeBlut-,Leber.

' uud Grützwurst
'nebst guter Wurstsupp

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Zur Einrichtung, Ordnung
. Führung von Büchern für
Kaufleute, Landwirthe, Genossen-Kaüfleute, Landwirthe, Genossen

schäften und Handwerker empfiehlt
sich ein sehr erfahr, ält. Kaufm.
Bestell, u. N. 0.185 an die Gschst

portieren.
y /

Pens. Beamter sucht Stellg.
als Kassenbote, Aufseher, Ver¬
walter 2 c. Gcfl. Adressen unter
C. M. 9 au die Geschäftsst. erbet

Erfahr. Bu«Llter'L7'Ä?
Führung, Revision u. Abschluß v.

Handlungsbüchern, sachgem. und
discret. Adr. z.erfr.u G.M.Geschst.

Hasen! Rehe! Fasanen!
Mastput.! Poulard.! Capaunen!

Fr.Ichelifischc.Tasetfandrr,
Silberlachs! Seezungen!

hochfeine Matjes-Heringe,
Sprotten,Bücklinge, Spick a ale,
ff Räucherlachs. Fisch-Marinad.
empfiehlt Emil Mazur.

Verlobt: Frl. Margarete Schil¬
ler mit Hrn. Schuldirektor Karl
Meinhold Erobern - Dcuben—-
Dresden. — Frl. Frieda Weiß¬
flog mit Herrn prakt. Arzt
vr.meä.Gerh. Schnurr, Leipzig.
— Frl. Else Werner mit Hrn.
Apotheker Ferdinand Hermann,,
Breslau. — Frl. Jenny Baron j
mit Hrn. Maler und Zeichen¬
lehrer Herrn. Nährig, Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Erdm. Langner. Sprottan.
— Hrn. Assessor Dr. Höffer,
Leipzig. — Hrn. Lehrer Wische-
ropp, Groß-Salze. — Hrn.
Nechtsanw. Bering, Bnrgdorf in
Hannover. — EineTochter:
Hrn. Max Weißer, Magdeburg.
— Hrn. Ingen. Victor Panek,
Karlsbad.

Gestorben: Herr Fabrikbesitzer
Karl Breitkopf (Halle). — Hr.
Rechtsanwalt Max Flnizer,
Chemnitz. — Hr. Manrermstr.
Albert Beier. Breslau. — Hr.
Kanfmann Oscar Speck, Län¬
deshut, Schles.— Hr. Partikulier
Wilhelm Gottschlich, Neumarkt.
— Hr. Rechnnngsrat Franz
Hirschwälder. Hirschberg.

ooooooooooooooo
Ä d Als nunmehriger Inhaber der bisherigen Filiale des Herrn David

CKATft Kiri HAf.Iitfirdiilenr. theile ich hierdurch ergebenst mit, }Grove, Kgl. Hof-Ingenieur,
dass ich ausser

theile ich hierdurch ergebenst mit,'

Neuanlagen
auf den Gebieten des

Gas-, Wasserleitangs- p. p. u. Heizungsfaches
auch alle in diese Gebiete schlagenden

Reparatur- und lastandsetznngs-Arbeiten
zu billigsten Preisen übernehme und zur prompten und sachgemassen
Ausführung dieser Arbeiten die tüchtigsten Monteure der bisherigen
Filiale des Herrn David Grove zur Verfügung halten werde.

Bei dieser Gelegenheit mache ich noch auf mein reichhaltiges,
stets durch Neuheiten ergänztes (121

Muster-Lager
in Apparaten des

Gas-, Wasserleitungs- p. p. u. Heizungsfaches
bestehend, sowie ganz besonders auf die zu den bisherigen billigsten
Preisen von mir vertriebenen

KonkuiMrsahrtil.
Ueber dgs Vermögen des Schnei¬

dermeisters (80

Stanislaus Staszewski
von hier

ist heute am 7. Januar||1902,
nachm. 6 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Verwalter: Kanfmann Her¬
mann London, hier.

Offener Arr.st mit Anzeigefrist
bis 24. Januar 1902.

Konursforderungen sind
bis znm 24. Januar 1902
anzumelden.

ErsteGläubigerversammlung mit

24 Januar 1902,
vormittags 103/ 4 Uhr.

Prüfungstermin
am 7. Februar 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, d. 7. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

gg: Um AuMitgeit «sr-

|ubE«!icn,^eI,LYt.SÄ
lerntet Pianofortebamru.Stimmer |
in Bromberg außer mir nicht existirt.

:

Max Gebhardt, Danzigerstr. 30.

Die

O
o
o
o
O
0
01

o
o
IO

ooooooooooooooo

Der Vertrieb
eines patentirten Drahtwaaren»
Artikels für Privatbedarf soll
gegen bohe P ovision für Brom-
b rg und größere Umgebung an

Geschäftsreisende resp. bessere
Hausirer vergeben werden. Noth¬
wendig ist, daß der Reflectant
mit.einer Ledertasche 80X 50 cm

Größe, ca. 7 kg schwer, in j dem
Dorf und jeder Sta t jedes bessere
Privat- und Geschäftshaus be¬
sucht. Waaren zum Verkauf
führt derselbe nicht mit, sondern
mir ein Mnsterstück. Derselbe
muß gewandt im Reden sein i.mb
darf einen anderen Artikel neben¬
bei nicht führen. Gefl. Adr. mit
Ang. der bisherigen Thätigkeit,
sowie ob verheiratet od. ledig bitte
unter B. K. 56 an die Geschst,
dieser Zeitung einzusenden.

Schumann’s itfauraitt
Neue Pfarrstraße 7/8.

Donnerstag, den 9. d. Mts.

Großes Wurstesten
und Bockbiersest, wozu ergebenst
einlabet - F. Kramm.

Schreiber
mit guter Handschrift, jüng., p. sof.
gesucht. Selbitgeschr. Off. m. Geh.-
Ford. u. B. Z. a d. Geschst. erbet.

Bautischler
ans Fenster für dauernde Be¬
schäftigung gesucht. (58

Norddeutsche Holzindustrie.

1
ergebenst aufmerksam, welche sich aufs Beste bei jedem Schornstein pp,

mit schlechtem Zug bewährt haben.

Bruno Luit vorm. David Grove.

1 Zeitungssetzer,
1 Aceidenzsetzer

finden sofort od. später dauernde
Stellung. Wochenlohn 20,50 Mk.
re p. Berechnen. (22

Neumärkische Zeitung
Landsberg a. W.

Cnlmhacher Bierhalle

ßb'°','.d:N^Flaki.
121) A. fwardowski.

Fr. Bratschollen
Psund 80 Pfg,

frische Schellfische
empfiehlt (432

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Feinste
Tafelbutter

j. m 1,20 Mk.
empfiehlt

Paul I<o tz.

Bietfairer findet EMitttg
Brauerei Wilhelm Russak.

Bekanntmachung.
Freitag, 10. Januar 1902,

born. 10 Uhr, werde ich in
Friedingen (202

IFahrrad, 90 Rehgehörnex
12 ausgeftopfteRaubvögel,
1 Eier/chrank mit Inhalt,
1 Drilling, 2 Centralge-
webre und 2 Flinten

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromoerg, d. 9. Januar 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Stile40ODO Mk. Angelder
Offerten unter N. N. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

14-15 000 Mk. ans neuer¬

bautes Grundstück z. 1, Stelle gef.
Off.u.X.100 a. d.Geschäftsst. d.Ztg.

2000 Mark
auf 1—2 Jahre geg. Sicherheit u.

prompte Zinsen gesucht. Off. u.
H, jL. 37 postl. Bromberg.

Wer leiht e. verheir., tüchtigen,
strebsamen Mann, d. ein im best.
Betriebe befind!. Photogr. Gesch.
in Bromberg käufl. erwero. möchte,

2000 Mark gpÄS!*!
30 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. abzg.

12-18 000 Mk. T. St. gef.
Off. li. 48 a. b. Geschst. d. Ztg.

5000 und 8000 Mark
sofort zu vergeben. Wo, sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7000 Mk. a. geth. od. Land zu
berg.J.Barkusky, bahnhofst.13,ll
5000-10 000 Mk.z.verg.Adr.

erb. lt. 8. 8 a. d.Geschäftsst. d. Ztg.

Gewinnlisten MBerlitz Sclool
bet I

.
| ol Lanpages

Tltergarten-Lltttme ^
*

liegen zur Einsicht ans und sind i DattZlgerStraSSe Z.
auch käuflich zu haben bei

Englischklaredov, Wlhelinfi.ro
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mehrere Knaben (auch zurück¬
gebliebene) finden (23
lieben. Aufnahme
it. sorgs., individuell. Unterricht
in evangel. Pfarrh. in der Nähe
Brombergs. Gute Erfolgen Em¬
pfehlungen vorh. Adr. u. F. L. 7
an die Geschäftsstelle d. Z itung.

Maskenkostüme u. Hüte
werden geschmackv. angefertigt bei
Fr. A. Biester, Elisabethmarkt 4.

Eleganter Damen-Masken-
anzug zu leihen g sucht. Off.u.
T. E. 11 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mnskettanznge für Herren,
SaieithniiitoS

billig zu verleihen.
R. Frost, Friedrichstr. 34, II.

Französisch
Russisch.

Eine

Prob© - Stunde
in der

englischen Sprache
wird am

Freitag Abend 8 Uhr
und Sonnabend 6 Uhr

gratis
für Anfänger ertheilt.

Höh. Handelsschule J»u-r.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für bett kaufmänni,

schen Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
fchaftlichcr Kursus für junge Kaufleute. (Handels-Akademie).
Schulanfang 8. A ril. — Prospecte durch Direktor G. Müller.

Technikum Sternberg i. »ecu.
Maschinen!). - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

2tleg. Amenaiadken
bill. z. verleih Elisabethstr.l5,1.

Mehr. eleg.Maskeukoftüme
sowie Dominos u. Kutten b. z.
verl. Schleusenan, Ehausseestr.7.
Gleichzeitig mein, werthen Kunden
zur Kenntniß, daß mein Geschäft
Mittwoch,d.15. u.Donnerstag,d.16
e.FamilienfestlichkW.geschloss.bleibt

Roggenfiroh niid Pnckfiroh
pro Zentner 2,75 Mk., solange

Borrätbe reichen, empfiehlt

Spagat Co.
Fernsprecher N r. 52.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöohentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preieverzeichniss franco.

B- Treber
hat abzugeben

Bürgerliches Brnnhnnß.
1 weißer Spitz (Hündin) entl.

Abzngeb. geg. Bel. Bahnhofstr.82.

für Toilette u. Hauslialt
Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D

Wohnung mit 4 Zimmern
and Zubehör

znm 1. März evtl. 1. April gef.
Nähe des Bahnhofs bevorzugt.
Kleiner Garten erwünscht. Off. u.

0. 0.17 a. d. Geschäftsst. d. 3tg
Eine Wohnung,3 - 4 Zimmer

in der Neustadt v. ruhig. Miether
gesucht (per 1. April 1902). Off.
unter A. E. mit Preisangabe an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

r z»»„ ff-Ä’-K
1. Februar zu miethen gesucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter
8. B. 100 a. d. Geschst. d. Z erb.

Große Stube und Küche
per sofort gesucht Offerten unter
C. B. 34 an die Geschäftsst. erb.

Bersetzungshlllder^HL
u. Znbeh. v. 1. April d. Js. ab
zuverm Danzigerstr. 50, II r.

Bnhnhosfiraße 33
Versetzungshalber 4 Zimmer mit
allem Zubehör an ruh. Miether.

Pnnzenfiraße 28
von sofort oder später Keller¬
wohnung, 2 Stuben; 1 Laden
uud Küche für Vorkostqeschäft.
Bierverlag od. Werkstatt zu verm.
C. Kaminski, Viktoriastr. 15.

AeBelrtagkDnnrigrrfir.U
bewohnt von Herrn Dr. Lampe
ist per 1. April zu vermiethen.

2 möbl. freundl. Zimmer,
bes. Eingang, sogleich zu vermieth.

Bahnhofstraße 87, 2 Tr. rechts.

Geldschrank
für Comtor wird zu kaufen gesucht.
Off. u. B. M. 3 a. d. Gft. d. Z. erb.

Ein- uttb Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w.

HermannLewin, NeuePfarrst.19.

Zn verkaufen:
Nachfolgende zur Dr. Bills'schen
Nachlaß-Konkursmasse gehörige

Grundstücke:
Hoffmannstraße la und lb (Ecke

Weltzienplatz) Villa
Feldstraßr 18 Wohnhaus

15
Prinzen str. 8e “,
Bauplatz Fröhnerstraße 3 (Ecke

Hempelstraße) 7 a 08 qm
„ Feldstr. 1 ha 3 a 62 qm
„ Jagdschutz Nr.103 25 a 60 qm
„ „ „ 10512 a 85 qm
„ „ „ 106 13 a 45 qrn
„ „ „ 107 6 ha 32 a

80 qm (119
Ziegeleigrundstück und Landwirth¬

schaft Prinzenthal Nr 1

Hausgrundstück Prinzenthal Nr. 38
n n 11 53

Angebote nimmt entgegen

Der Konkitrsverwaltkr.
Carl Beck,

Töpfer st raße 1.

Größ.Erkgrund stück m.gangb.
Geschäft gute Lage d. Neust, z. verk.
Off. u. R. 7 a. b. Geschst. d. Ztg.erb.

Fast «elte Bettstelle rn.Mlttr.
2 Fettster, 2 meiste Lefett

zu verk. Wo? sagt die Geschftsst.
Ein großer, eiserner

Salonosen
sehr billig zu verkaufen bei (121
Adam, Danzigerstraße Nr. 141.

Steinbrecher
fchrbar, Maulweite 4»)0 mm nebst
Sortirtrommel» stundl. Lstg. 4-5
cbm, e wa 4 Monate i. Verriebe
geto., sebr geeig. z Herstellung v.
Cbauffee- u Bahnschotter, sof. bill.
zu verkauf. Desal. fahrbare ca.

14pf. Lokomobile. Gefl. Off. unt.
J. K. 12 a. d. Geschäftsst. d. Z.
ISopha u. 1 Tischd. s. bill. z. vk.
Louisenstraße 2^ a, 1 Tr. rechts.
100 bis 150 cbm geschlagene

Kopfsteine hat abzugeben (120
Arndt, Schleusenan, Kirchenstr.7.
Renthier- uud Elchgeweihe

aus Lapplands Fjällskogar, die
größten, stattlichsten Exemplare,
liegen zum Verkauf aus bei
A. Tornow, Bahnhofstr. 71.

Ein kleiner vierrädriger
Wagen zu verkaufen. Boiestr. 7

Habe zwei 10 Monate alte

Bertthrritiiltthnitht
zum Verkauf. (52
P. Fuhrmann, Graudenz.

Unterthornerstraße 39.

Suche per sofort einen (1*1

iiniierheir. tttnctl. KiMer
A. Meyer, Gartenftr. 7.

J. Krammer’s
Festsäle e. Coücerfprten

Wilhelmstraße 5. (119

Heute Donnerstag, d. 9. Januar

Concert
Anfang 8 Uhr.

Entr. §> erren 40 Pf., Damen 20Pf.

1 HMmit» wirb gesucht.
Hugo Jacolbsohn,

Destillat on und Essigfabr k,
121) Posenerstr. 18.

Jg. Knecht,
geben weiß, wird sofort verlangt

F. Piehl, Danzigerstr. 109.

Ein Hausknecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, wird zum 15. Januar ver¬

langt. A. 8icwcrtb,Wilhelmst. 31.

Eine» Lehrling
sucht ÖttoCzenkusch, föötfermftr.,

Schleusenan, Friedenstraße 20.

Alte junge Siltrae
wünscht Stellung bei einz Dame
od. Herrn Zn erfragen in der
Geschäftsst. d.Ztg. u. E. G. 181.

Ei« junges Mchett
von äußern,, ausgeb. in d. Wirth¬
schaft, im Kochen u. Wäsche, sucht
Stell, zur selbst. Führ. d. Wirthsch
bei kinderl. Herrsch, oder einzeln.
Herrn. Zu erfr. bei Frau Lenz,
Brenkenhofst.28, nachm, v. 4-5 Uhr.

iRathskeUer!
2 Jeden Donnerstag
^ abends 8 Uhr:
4 Grosses

IFrei-ConcerU
j ausgeführt von Mitgliedern T
^ ^3^ciprilp
5BürgttI.$ertin„6tl9litfig“

Am 11. Jan
1902:

Gr o ßer

$il
in den Bartz’icben Festsälen.

Eintrittskarten sind zu haben bei:
Herrn Klein, Kornmarkt 9.

'

„ v.ültzdro^8ki,Friedrichst.49.
„ Weidner, Babnhofstr. 95.

„ Fehlauer, Elisabethstr. 47.

118) Der Vorstand.

Ein bescheiden., tüchtig., junges
Mädchen, welches häusliche Ar¬
beiten mit übernehmen muß, wird
von sofort als (23

Stütze kr HkilssrM
gesucht Frau Meta Gurt,

Bromberg , Prinzenthal,
Nakelerstraße 14.

Eine alleinsteh. Dame wünscht
zum 1. April (120

eilt gebildetes Fräulein,
evangel., als Stütze eventl. Gesell¬
schafterin bei fr. S ation zu en-

gagiren. Gehaltsanspr., Zeugnisse
u. Lebenslauf erwünscht. Off. u.

C. Z. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

««-» wÄVl,-
Mädchen,

in Biervertag geto., f. Flaschen¬
spülen und Bierapparat per so¬
fort gesucht. (121
Knnterstein, Rinkauerst. 88.

Ane Aufmürierin
wird verlangt Rinkanerstr. 20, p. r.

Amme empf. von gleich oder
später, ehrliche spars. Wirthin,
3u0 Mark Gehalt. Frau Lücke,
Bromberg. Bahnhofstr. 19.

Mädchen
erhalten hier u. bei Berlin bei höh.
Lohn u. freier Reise gute Stellung
d. Fr. 8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Tücht. Mädchen jed. Art nt. g. Z.
empf. Fr. Kreft, Bärenstr. 2,2 T-

Kaiser-Panorama
Brückenftraße Nr. 2, 1 Treppe.

Diese Woche: (114
Die Sieges-Allee mit d. Einzüge

der Königin von Holland.

Concordia.
4 Ab 1. Januar 1902:

4 Täglich
Das phänomenale

4 vollständig neue Januar
J Programm.
J Anfang Wochentags 8 Ubr.
4 „ Sonntags 7 Uhr

»r- w

(tr.f
Ü

Stadt-Theater.
Freitag, den 10. Januar 1902:

Zweites Gastspiel
von Frau Agnes Sorma:

lohannisieuer.
Schauspie in 4 Akren von Her¬

mann Sudermmn.
MT Anfang 7 l/2 Uhr.

Erhöhte Preise.
Sonnabend:

Vorstellung zu kl. Preisen:

Alt-Heidelberg.
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Goilafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Eendisch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanersche Snchdrnckrrei
Mto Gronmald in Bromberg.
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